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apieteile G,ein Deutſchtand 040 und 
ernloprech⸗Anſchluß bis 6, Uör, abends unter ů 

Pelemark 'bünęements, und te 
x0 Samm. kuumiuer 1551. VBon ( Übrsabends: ; ————.— ee, Lrellah, den 24. Ral 1020 20. Jahrgung WWü Leechef n,, 

é 0 Der Rücktritt Vͤbalers. — Was wird nund? K exye⸗ ů Der Rücktritt d Nach 8)yſtündiger Fahrt.— Der Abſchied von Frankreich. Delghaton, Jur Sachvertiggbigentonpgeheerecgr Jenlgel. ů 
ů direklors Vögler, vom Nuhrtru , iſt phne Zweifel der 

——— „Wef Heppeln 18 nuen um tb b. iſt bütmen⸗ zu Pferde ein, ſowle zahlreiche Abteilungen Gen⸗ lungen. Waß EüAüS beſesebte, Marſes , 
„ heute morgen um 5. r au . ů ů 

„ n uß zunät edoch abwarten, wie dieſe 
dem Gelände ber Wertt glatt gelanbet. Um 5.20 uhr 100 dr „un) mhehs,Deegknes uſ pem Blugylae im euutems. Telenvftante ſuch wie uch oieſer Mucirt nſ⸗die Gorigen 
„Wral Zeppeiim“ meder wohlbehalten in ſeimer Galt wim Pawehlßtes wan Legattonargt Dr. Ciodtus, der Or, Eckener Delegationsmiiglieder auswirken wird. Aurz nachbem das Luftſchiſf ver Werſt u am Bahnhof in Marſeille abgeholt hatte⸗ ü Vögler ſcheint ſeinen Rücktritt in der Hauptſache damit 

ff ver Werft als letzten Stanvort Der WII des Flugplatzes, Korpettenkapitän Ha⸗ begründen zu wollen, daß die Gläubigerſtaaten weitere 
Konkkans gemeldet hatte, rieſen in Friedrichshafen mehrere man, em 1 u, Lclmer und hegleitete ihn zur Luftſchlff⸗(2l, Jabreszahtungen uber die vorgeſehenen 38 Jahres⸗ 
Bönerſchuſſe vie Haltemannſchaften zum Landungsplatz. Nach halle. Qin Mitglied der Veſatzung des 15 fübrle an zublüngen binaus ſordern; außerdem ſoll ihm die von der rübteev Haut, rüchen die nbeiter ver Werft, Lils auf Fahr⸗ iier, Aeme ainen meinen Aſfen ri, den'der Diretior pes Jegenſeite ugeſtandene Reviſtonsmaglichkel der neuen 
rädern, teils zu Lußß, auf dent Gelände el „ Jeppe iſchen Gartens von Cres,de⸗Cagnes der Beſatzung des SFarſſer Reglung nicht geuügen. Damit will Wßaler ſeinen 
ädern, E „auf dent Gelände ein,, um 4.30 uhr hatte Fepbelin als Mascotte zum Geſchem gemacht hatte. teſer Rlücktrſtt vor der dentſchen Veffentlichkeit rechtfertigen, was 

ſich nuch vie Polizeimannſchaſt auf bem Gelätide eingefunden. Afſe wird die Gorilla⸗ Keſfin erſeßen, die vor achi Tagen ibre pictürlich nicht bheißen wiſl, daß dieſe Motive füär Wbglers 
Der Cbeſlonfkrutteur Dr. Dürr wartele auf dem Landeylatz die merlkareiſe unterbrechen und indein Sontgcalchen Gartsn von anft Mücelr Aieeſihlaggedend waren, Er hat ſich ſeit Wochen 
unkunft des Schiffes ab. Das Wetter war augge eichnet. Rach- (rpsede⸗Caanes zurückgebrach, werden mußie, In der Zeppe malt Rügttrittsabſichten getragen,ſchon au, einer Zelt, als die 
bem baß Schi von Son 1 Beze „ h. lin alle ſammeln e pie offiziellen Perfönlichteiten, Um 19.40 Komplikationen, auf die er ſich ketzt beruft, noch nicht einge⸗ 
K nßkanz aus in einem großßen Bogen nach Uhr ſtiegen die Paffagtere an Vord. calt Piidesdenn Haman eten waren. Das beweiſt, wie ſehr Vögrer unter 

vorden die Werft umrreiſt hatte, traf es aus ſüdweflicher Jab vie Ve 0 an die die Starimannſchaft bildenden Truppen. ebhenttüheeit ſchat nigorLentlaeß, teht Ane Deutſche 
Michtung auſ dem Sandeplatz ein und Uöerſlog ihn zunächſt in ballaß abheiuſen und iie Natsr gelſeheß Mearn Sehr waſfer. Siakmeite Meßeing Bocln Hebteep Bügmrg Rigieitmicht 
Richtung nach dem Gee⸗ Inzwiſchen hatlen ſich vie Landungs⸗ allaſt abgelaſſen und die Anker gelichtet. Nach Beranniwerden ghis gwirtſchaftlichen, ſondern aus rein polttiſchen 
murmſchuften und die Polizel auf dem Gelände verteilt. „Graf Marigsene erſogle nuch Nnlaſpen der Mollren um 2038,Mhr Gründen erſolgt“it. ‚ 10 fealte ih über we — Flune über die Werſt dahin und der Start. x tahon hersSöe A vür Ouſfe⸗ „Miem rſt ſtoer⸗ ſen er dem See. 

aneen ber deutſchen Induſtric“, zum ſtellver⸗ 
Aiie ſich ‚ öů DI Dtoperer, vi in bn, Soüſ Leute er Iubehſtie ee. wenteie ahinß Wibiter vin ů e vier or ü- „Leute der Induſtrie ihre Bedenken dahin, da er ein 

Der Siari. ü treten hat — die Seameschuengonbef Whte Meetsbet baben kranker Mann ſei und den Anforderungen des glehniihen %Keter, Li. 5. Nach éinem beim Lufiſchiffbau Zep⸗ tdährend ber Fabri tabellos gearbeitet, und es wurden teil⸗Atugens um die deutſchen Meparakionszahlungen ivahrſchein⸗ pelin eingegangenen Funtſpruch iſt das Luftſchiff raf ep, welſe, Geſchwindigkelten bis au 113 Kilometer pro Stunde lich nicht gewachſen ſein werde. Der Reichsverband der 
pelin“ heute abenb. 20.25 Uhr in Cuers zur ückfahrt nach, erzielt. Kurz nach dem Eintreffen des Schifſfes in der Halle deutſchen Induſtrie gab ihm deshald zur Unterſtützung den Friebrichshafen aufgeſttegen und befand ſich um 21 Uihr etwaverkießen die Paffaglere die Gondel. Zur Begrüßung der claſtiſcheren Geheimrat Dr. Kaſtt bel, der jetzt an ſeine 20 Kilometer füdlich von lon mit Kurs auf Marſeille. franzöſiſchen Fahrtkeilnehmer, pie mit Kapitän Lehmann Stelle getreten iſt. Geſundheitlich hat Vägler in Paris Richt gin Müierſteis des Suſiſchiffes „Graf Zeppelin“ nach Fried⸗bem,Schtff entſtiegen, hatten ſich neben Mitgliedern der WuIW, wobl würde er ein Opfor ſelner alten Schwäche, ſich richshafen nahmen 57. erſonen teil, und zwar die aus 30 Werft u. a. auch die:⸗ Vertreter der Behörden eingefunden. haſe usbängeſchild für, allerlei Be trebungen machen zu Mann beſtehende Befatung) 13 aſſagiere der Hinreiſe, die Im Namen des Reichsminiſteriums hieß Maſor Gelke die läſſen, die er nicht Uberblicken kann. öoler kommt von der Inb Marmefnherkends ſenſehrt Wäe leh, oſehen. In Manden deritennlſce, baneeentbiheriie gead aeeruie äl,omelt er Milte zdervelißg Mre⸗ 
und Marineinge fowie üre aus ko , Im Namen der⸗fran e ktteilnehmer, die großdbund⸗ ſich, — 
hafen. neinzenienre um ebrei Ingenteure aus Friebiichs größtenteiis in Uniform waren, ſvrach,arguf der ſtellver⸗ Ahin bat kam, als leichr, zu beelnfluſſender Geflählspolitiker. 

Qriedrichshaten, 23, 5. 

    

   

„ ů‚ — üretenbe; Marinechef im, franzöſtſchen,Luftfahrtsmini ſterium, m bat die Natur die Gabe politiſchen Fingerß itzengefühls ODer Abſchied von Cuers. Marineingenleün Hahn in⸗ hhithen Woſzen ſeien Deul irüllis kerſagt. Vögter und Hhclerrſset, Per 
*** — ů * — ans dafür, baß ihnen Dr. Eckener⸗dieſe prächtige Fahrt zu. alie Baude verbunden, ögler ſitzt im' Aufſichtsrat rtung des Starts des Graf Zeppelin“ war bereits kommen Ilecß ᷣi desDeutſchen Ghaftsvereinſon und iſt Mitglied der Huügen⸗ elne große Anzahl Reugieriger nach Cuersszs e, ů beraſchen Wirtſchaktsvereinigung., Dieſe Vereinigung wird 

Pierrefen gekommen und hat dort pie Nacht über gewacht, in Dr. Ecleners Dant für Frankreichs Gaſtfreunpſchaft. von 55 „nationalen Männern“, den ſogenannten Hugen⸗ der Exwariung, baß das Zeppelin⸗Luftſchiff bereits Donners⸗ avas meldet aus Koulon, baß Dr. Ecener lurz nach bem Perg⸗Apoſtein gebildet, die als Eigentümer deß Hugenberg⸗ lag früh abfliegt. Der Zuſtrom wurde in Uan e des Donners⸗ Siadt luiſend, Botſchaft abwerſen ließ: „An den lrrn Luff⸗ Bon jerns itſn ſreny üee Würali guaſer poſtel gind, wle 
tag nur noch ſtärter, zumal bekannt wurde, baß die Abreiſe fahrtm niſter in Paris. In dem Augenblick, in dem das Luft⸗ b b0 g·Ra ba ittir und Wenipie ſoia Hobitt⸗ 
endgültig abends erfolgen ſollte. Der, Flugplatz von Cuers ſchiff „Graf Zeppelin“ dis Mugzeuütbeſts Hren,egerihn, ver⸗perng Ma E 0 dernnn eß 2 5 Prr Eur tt⸗ 
wurde zur Erleichterung des Ordnungsbienſtes der Gendar⸗ läßt, um nach Friedrichshafen zurückzukehren, legerich Wert cht imn t. Oie iafſe ſich in Ubrt 0 5 0 1 12 
merie mit Stachelbraht umgeben. Außerdem waren Truppen darguf, Ew. röellenz aufs neue den aufrichtigſten Dant zum litt aehrs 11 5 b6 ihr ntlich E Luf lube i Hugen⸗ 
für den Abſperrungsdienſt herangezogen worden, Die 'ufahrt⸗Ausdruck zu bringen für die ſo gaſtliche Aufnahme, die wir in ber nderg 0 11 angterun Dder üngen Eerg 
ſtraßen zum Flugpiatz waren von Nutomobilen, Fahrtädern Frankreich gefunden haben, und für den ſo wirkſamen Beiſtand, ſchen Dummheßten ſt 0 8⸗ 
und Motorrädern vollkommen ver ſtopft, Um 6⁵2 Uhr abends den alle Siil⸗ und Militärbehörden uns während unſeres trafen vor der Halle mehrere hundert Mann Schü en, ferner Aufenthaltes in Cuers⸗Pierrefen geleiſtet . gez. Eckener.“ Mit dieſem Mann, der noch auf jede Dummheit berein⸗ 

chützen, f— ů b fenthai Wierrefer ge leiſte haben gez. Ecene gefallen tſt, ſobald ſie entſprechend „nakional“ garniert war, will öugenberg die Pariſer Verhandlungen derſchlagen. Das iſt ihm jetzt vis zum Rücktritt Böglers ů ů iti t dü d t gelungen. Vögler hat lange gegen den Hugenbergſchen Ein⸗ K ů ů — II x fluß gekämpft, und noch kurz vor den Pfingſtfeiertagen ſchien 
ach Moskau zitiert und — ermordet. 

„ öů ů — ‚ obwo utgenberg den alten, ſenilen Kirdorf und Fr Der myſteriöfe Lod eiues deutſchen Konimuniſten in Rußland. — Augeblich wegen unbeguemer Oppofition beſeitigt. Tyyſſen, den kleinen Sobn elntes großen Vaerg, mit ber „ Cgg. ; ů‚ ů ů ů K —— Gloriole des unerprobten deutſchnakionalen Phraſeurs zum Die Enthüllungen des visberigen kommuniſtiſchen Stabt⸗ die Wertſachen ihres Mannes zugeſchickt. Die deutſche Zen⸗ Abendeſſen nach Villa Hügel bemühte, wo der unter Hugen⸗ nerorbneten und Redakteurs Ewald Ochel in Düſſeldorf ftrale der K5D. verweigerte ber Witwe jede Aunterſtützung bergſchem Einfluß ſtehende kleine Kreis der Schwerinduſtrie über die Ermordung des kommuniſtiſchen Redakteurs Fri⸗mit der Begrilndung, ihr Mann habe fahrläſſig gehandelt, Vögler breitzuſchlagen verſuchte. Was in Eſſen mißglückte, dolin Leuthner beginnen ſich auszuwirken. Ochel üſt geſtern indem er ohne genügenden Schutz durch das ihm unbekannte iſt in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag in Berlin 
vom Vernehmungsrichter vernommen worden. Moskanu gegangen ſei. Er ſei von Syndikaliſten ermorbetgelungen. Der Rücktritt Vöglers iſt Hugenbergs Geſchoß. Weatarenſe, ere, eee een Wbeer wnuhen Snvf. gieſie e, . , Mung. r. von einer⸗ 'ung Ochel behauptet nun, daß Leuthner im Auftrage kommu⸗ ů V 6 * Berir üiße e ee üet eeen, e ie in Berlin ſtattfand, ů und will ſogar die Namen der. Auftraggeber des Mordes kennen gelernt haben. Deshalb wäre es völljg verkehrt, 

  

  

telegraphiſch nach Moskan zitiert. iuteeinchandiſ zuermarten, daß die Seaatsanmaliſchaft die wenn man bei der Bewertung und Beurteilung des Vögler⸗ uſſehſen, Vättt, ſi fark ſin den damals aus der Gommu-. reichen Jeugen geuonnt baben wirdem Ohel ihr ſeine zahl, (ſchen Schrittes die geſamte deuuſche Indußrrie mit dem Kreis niſtiſchen Partei ausgeſthloßßenen Redakteur Meinberg n. ů‚ der rheiniſch⸗weſtfäliſchen werinduſtrie ideniifigzeren 
wollte, der den Rückkritt Vöüglers pſfychplogiſch   

Cuultionend, cbrohtes 8 2 11 Meit 2cen Wiäube t ů — erzwungen hat unktionen gedroht, wenn da⸗ rteil gegen Meinberg nicht ů „ ‚ 
Ä ů‚ 6 . Süeeſten en Miekerbehn und in mührmrtintſer; AWbeiiepartei zor he giähte Cömte. Werhanbiungemeine Pre BeiaheingGte ebeeuie i in. in iet ö öů anblungen e a ES beiiehi Welen en e s äe ed⸗ Belbft in den konſervätiven Zeitungen. bavgett aM Pgtes Hu herßen, eine Wo itie der 

Als nun andere Kommuniſten, die mit ihm nach Mos⸗ Der konſervative „Evenin, Stie U——. zweiter gler zu werden, und eine Po er iti aren, nach i i Der ke V0 g. Standarb⸗ errechnet in leiner groften Geſte machen will. Dazu treten materielle gauihner nicht müiſahren Dweil angeblich ein Wlobturie adollichen Wahlen:wölgende Ertgebnjffe der bevorſtehenden aht, bie den Verhandlungen in Paris wieder mal ein im D.ug für ihn zu beſchaffen war. Seine Rückreiſe ver⸗ eigügeite rtej 7 750 00. Fêè̃—ä — — kriſenhaftes Ausſehen geben. Wir denken dabei an die zügerts ſich von Tag än Tag, obwohl er darauf brannte, Konfſerpaliv . 0 ei 7250 U00 — ‚ * Zorberung der Gläubigerſtaaten, die Zahlungen,des Dawes⸗ nach Dentſchland zu kommien, An einem Nachmittag bat ihn Libe rale 5 500 900 —* plans mit rund 600 Millionen Mark und wiegt deshalb der deutſche kommuniſtiſche Abgeordnete Hoernle, der eben Liberale WW- ů „.eichwerer, meil die deutſchen Reichsfinanzen noch im laufen⸗ jalls in Moskau anweſend war, an ſeiner Stelle in eineemmnmn * * 5 —— ů ů en Fahr eine weitgehende Entlaſtung erhejſchen. Der Weg ſtaatlichen Sowjetbetrieb zu den ruffiſchen Arbeitern zu Die Geſaritzahl der am 8o. Mat mahlberechtigten-Per⸗ zu einem Kompromiß iſt aber keineswegs verſchloſſen. Die ſprechen. Leutoner ſagte zu. Am Abend wurde er von zwei ſonen beträgt in Großbritannten und.Rorsirland 28ö48 566. Verhandlungsmöglichkeiten ſind nicht ausgeſchöpft. Es wird Soldaten abgeholt, die ihn zu dem Betriebe geleiten ſolten. Die meiblichen Wähler haben⸗eine Maforität von 1611 600. an dem Geſchict ber deutſchen Delegation liegen, diefe Mög⸗ Leuthner iſt nicht bis zu dem Betriebe gekommen. Er wurde über die männlichen Wähker. — * Pkeiten auszunutzen. mit einer Wuude am Hinterkopf anfgelunden, ‚ ——* 
ů ůů Awer Ament Tan et woales, enubwobl Seutoner ucr Jirus kaun nicht zut Berantwortnug geiogen werben. Schwachfinnige werden unfruchtbar gemacht. über einen Tag bei voller. Beſinnung war. wurben: Be⸗ * —. Das Vergehen fäült mter e ᷣ, e fri ů V — lannte von ihm., barunter eine Düſſeldorfer-Kommuniſtin. Das Be— Amneſtie „ , ., Geſetzliche Mahnahmen int Staate Michigan. Der kömmuniſtiſche Reichß im. Her Gonveri ur des amer 

* ů ii, ber für vben. 2 ſechts⸗Stiaateß die Steriliſation⸗ (Unterbindung der⸗Zeugungs⸗ 

  

      

  

    
          

  

  nicht an ſein Krankenbett gelaſfen, Dieſe Düſfeldörfer Kom ei — o muniſtin will dann ermittelt haben, Haß. in dem⸗Betrieb⸗ . April, nach Abſchluk des Miezeſſes über        

  

    

    
    

      
    

   

           und Lem Tase überhanst keins Beri artse dced, deürn den Meichsanwel 'orns-Anzelge; wege „undrn Da. Leutyner iſt an den Folgen einer an ihm vor fzeugüng gemätß § 846 StrGh. erſtatiet. Von ber Staats⸗ Beut 10 von Schwachfinnigen und. anderen nicht im vollen genomntenen Operation in der Narkoſe geſtorben. aintwaltſchaft iſt jetzt dem Abgeordneten miigeieilt worden, daß Eſitz ihrer geiſtigen Fähigkeiten befindlichen Perſonen auf „Die Witwe hat aber bis heute keinen Todesſchein ihred. das Verfahren gemäß § 1, Abſatz 2 des Geſetzes über Straf⸗ Grund eines gerichtlichen Beſchluſſes vorgeſehen wird, Das Mannes, ohwohl ſie verſchiedentlich darum⸗ gebeten hat. freiheit vom 13., Juli 1928 mätletiei Sechnerhent Da⸗ das Vor⸗ Geſeß tritt an Stelle einer früheren Beſtimmung, die vor⸗ Trotz verſchiedener Schreiben erhtelt ſie weder Einzelbeiten lgehen Jorns' nach dem ermitielten-Sachverhalt auf n üiſhen ſab, baß die Steriliſation nur mit Jüſtimmung des Bo⸗ über den Tod ihres Mannes mitgeteilt, noch wurden ihr Beweggründen beruht und demnach als amneſtiert g lt. trelfenden vorgenommen werden konnle⸗ — 
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Afohaniſtan löſt ſich auf. 
Enaland und Rußland teilen die Beute. 

Mit der Abreiſe der türtiſchen Militärmiſſion, bie das 
Mückgrat der milttüriſchen Organtſation Könin Aman 
Ullabs gebildet hat, iſt der Kampf um dle Macht in alfgbaulſtan 
in eine neue Phafe gelangt. Die Auseinanberſetzung zwi⸗ 
ſchen Künig Aman Ullah und Bacha⸗i⸗Sakav hat ſich in 
einen Wettbewerb aller genen alle zerſoltttert, bet dem 
meiz ndeuchef ſelne Anſprilche als Thronprätendent an⸗ 
meldet. 

Die gegeuwärtige Laae iſt, dle Folge der ruſſtſch⸗engll⸗ 
ſchen Rivalttät um den, Einfluß auf Afghaniſtan, Beibe 
Staaten ziehen es vor, da es reinem gelungen iſt, ſich den 
entſcheidenden Einfluß in Kabul zu ſichern, die Konfollöte⸗ 
rung Afghaniſtans für die nächſte Zeit völlig unmöglich zu 
machen. Ruſſiſche wie engliſche Agenten ſind eifrig darum 
bemlöt, die Atomiſierung des Landes in eine Menge kleiner 

ſich bekämpfender Zwergſtaaten herbeizuführen, Autßer⸗ 
dem geht das Intereſſe belder Teile gleichmäßta dahin, aus 
dem afabaniſchen Zulammenbruch die feiteſten Biſſen für 
ſich zu retten. Rußland hat die Barbeſtände der afghani⸗ 
ſchen Stagtsbank in Kabul unter der Bearlindung mit Be⸗ 
ſchlan belegen laſſen, daß die Sowjetregterung aus der 
Herrſchaftszett König Aman Ulahs noch größere Summen 
ſür, Lieferungen von Waren und Kriegßmaterial zu er⸗ 
halten hat. Andererſeits gebärden ſich die Vertreter Eng⸗ 
lands im Süden Afabautſtans bereils wie in einer unter⸗ 
worfenen Rropinz. Sie treten als die Drahtzieher der 
ſtreitenden Parteten auf, die ſie je nach ihrer Stellung zu 
England unterſtützen oder bekämpfen. 

Aman Ullah bringt ſich in Sicherheit. 
König Aman Ullah iſt geſtern in Begleitung der Königin 

Suraja und E Bruders Inajat Ullah unerwarlet in ein, 
Mei fſe Britiſch⸗Indien lunweit der afghaniſchen Grenze) ein⸗ 
getroffen. 

Fiir die Friedensmiffion der Schyle. 
Eine Entſchliekung der Lehrertagung. 

Am Donnerstag, dem letzten Verbandlungstag, ſprach 
auf der Tagung der „Deutſchen Lehrerverſammlung“ Ver⸗ 
bondsgeſchä Dleper Räppel⸗Berlin über das Thema: „Die Schule im Dienſte der Volksverſöhnung und Bölkerver⸗ 
fühnung.“, Die etwa zweiſtündigen Ausführungen Räppels 
glpſelten in deu folgenden Leitſätzen, die von der Lehrer⸗ 
verfammlung als Entſchlleßung angenommen wurden: 

„Der Deutſche Lehrerverein erkennt im Volksſtaat die 
Form des ſtaatlichen Zuſammenlebens an, die allen Bürgern 
die Teilnahme an der Geſtaltung ihres politiſchen, geſell⸗ 
ſchaſtlichen und wirtſchaftlichen, Willens verbürgt. Er ver⸗ 
langt darum, daß das öffentlich ſtaatliche Schulweſen aus den Gedanken des Volksſtaates erwachſen muß. Er lehnt die 
Trennung der Schulkinder nach Beſitz, Weltanſchanung 

und Veketztrais — 

0b und tritt für ein eluheitlich und organiſch aufgebautes Schulweſen ein, das jedem die Bildung gibt, die ſeiner Ver⸗ 
Ler 0in gemäß iſt. In die ſozialen und volitiſchen Kämpfe 

  

  

  

der Volksgruppen bat ſich die Schule nicht einzumiſchen. Sie hat gsser den Geiſt der Verträglichkeit und des gegen⸗ ſeitisen Berſtändniſſes zu pflegen, damit nicht die Gegen⸗ 
lätze die Volkseinheit zerſtören. Der Deutſche Lehrerverein bekennt ſich ebenfalls zum Gebanken des friedlichen Zu⸗ ſammenlebens aller Völker auf der Grundlage des Rechts, daß vertraglich au ſichern iſt, unter Ausſchluß jeglicher Ge⸗ ſühnung Purch 0 Die Schule arbeitet an der Völkerver⸗ ſöhnung durch Betonung der Rechtsgeſinnnug, durch Lehrer⸗ und, Schüleraustauſch, Rrüſung der Schulbücher und allen ſonſt wie geeigneten Maßnahmen zur Anbahnung eines danerbaften Friebenszuſtandes. Der Deutſche Lehrerverein ruſt bie Erzieher und Friedensfreunde aller Länder auf, 
gemeinſam an der 

Schaffung einer Weltordnung des Friedens 
und des Rechts zu arbetten.“ 

In der Diskuſſion wurde von verſchiedenen Seiten, ſo 
beſonders non dem ſoßzialiſtiſchen Lehrer Bartſch⸗Leipzig, verſucht, die Spaltung der hentigen Geſellſchaft auf ihre ttefen wirtſchaftlichen Urfachen änrückzuführen und die Lehrerſchaft zum Kampfe für eine beſfere Geſellſchaftsord⸗ nung an der Seite der Arbeiterklaſſe aufzurufen. Dieſer 

Motlandung. 
Von Horſt Wigankow. 

Das war nun gerade über Charlottenburg, und ich ſang da vor mich hin, weil ich immer gern ſinge, denn unterhalten kann ich mich ja droben nicht, ich ſinge immer ein bißchen. Dann brüllte ich zu meinem Freunde nach vorn: Berlin! Der hatte leine Ahnung, weil dicker Dunſt unten war. Hat er nicht Lapiert, da babe ich es äihm vorſingen müſſen. Untergrundbahn, Stadt⸗ harl war deutlich zu ſehen, dann brüllte er zurück: Univerſum! Das war deutlich zu ſehen. 
Da lam der Funkturm raus. Jetzt noch fünf Minuien bis Staaken. Jetzt mach ich die vergnügte Kurve. Da knattert es und noch einmal. Plötzlich habe ich dann gemerkt, daß der Motor wegbleibt. Jetzt ging mir alles mit Grundeis. Ich war 

esbtere uie egallen, nich obiere mit ien, niſcht zu machen. Frühzündun, auf Spätzündung, niſcht zu machen. Een, Sueh b Aber burr b* vosas, wuuchb d 
er der da vorne macht den erſten „ verflus Der Motor kann und kann wichtn Vus verſluchr Beim Probieren merle ich, daß ich bie Höhe verliere, ich ſehe mich alſo nach irgend was um, wo ich landen kann. Rir wurde derartig Plümerant und kalt zumute, daß reine ———— 51 Henſer bis 9 1 —— 

waren die Häuſfer, und j rülle ich: „Nuhbig!“, Wauß der gamiſch. wilh, Len 'bes rülle mechaniſch „Kuhe, Ruße, 
Eigemilich ift bei Spanpau alerhand zum Notlanden. .Stadion, hatte 05 mir überlegt, aber es war nichts mehr, ich hatte zu viel Höhe verloren, da wär's in die Bäume rein⸗ gegangen. 
Wee nhem — Schn 0 Wegen dem verdammten Schnec konnte ich nichts entdeck weil die Unebenheiten nicht auffallen, und das Genetuſie wan n dahnſinig ſchnell anf uns zu. 
Da war auch ſchon die Spree. 
Und der born brüllie, das war grell zu hören, weil ja der Motor ſtillſtand, ich follte nicht, nur nicht in die Spree fegeln. Da, auf ein paar Sekunden zündete der Motor wieder, aber dann war er wieder weg, jetzt ganz weg. 

   

Jest aber die Spree weg, lieber Freund, laum zwanzig 
Meter hoch. — 

Aunhimser Re enbläch Sie jchsnen , Siein Sett, dös 
Jaune gar keine ſchönen Felder, das war Baugelände mit 

Jetzt kamen die blödzinnigen Schornſteine angerauſcht, denien kenn man ja nicht, ſcharf wegdrehen konnte ich Licht, die Maſchine war ja nicht auf Fahrt, alſo auf deutich geſagt, mit 
Eühiem Fnuſt vorbei. 

ich ö5. ů 5 He.5 err Wisle das eiwas. ich. 

x 

  

Appell ſand bei einer 
ſammlung Widerhall. 

Es wur viel hnomlofer. 
Der Steinwurf auf ben polniſchen Generalkonſul. 

Die amtliche Volniſche Lelegraphenagentur berichtigt bie 
Darſtellung über einen ahpeßtich Polniſch⸗ruſſiſchen Piplo⸗ 
matiſchen, Zwiſchenfall, der Haburch eniſtanden ſein foll, daß 
der polntſche Generaikonſul in Charkow mit Steinen be⸗ 
I‚ Leb ſein ſoll. Nach dem polniſchen Bericht handelt es 
ſich ledtalich darum, daß ein 18ähriger Burſche einen kleinen 
Stein in das Auto des Leit des Genéraltonſulats ge⸗ 
worſen habe. Der Stein traf‚'ſedoch nur den Sekretär des 
Konſulats, der ſich ebenſglls im Wagen befand. Die Char⸗ 
Enwer Behüörden haben, ebenſo wie der Vertreter des 
lußhenkommiifarſats, ſich beim Leiter des Konfulats ent⸗ 
ſchuldtat und mitgeteilt, daß der minderfähriae Tater, der 
nath ruſſiſchem rat vor ein Gericht nicht geſtellt werden 
kann, auf abminiſtrativem Wege in ein Befferungshaus über⸗ 
WaIepi, worden ſei. Damit ſei bie Angelegenheit für Polen 
erlebigt. 

zlemlich ſtarken Minderheit der Ver⸗ 

    

Dynamit im Laubtatsamt. 
Die Töter noch nicht ermittelt. 

Am Donnerstag früh kurz nach 2 Uhr wurde auf das Land⸗ 
ratsamt von Ibehoe, der Stadt der Bauernprozeſſe, ein 
Dynamitanſchlag verübt, der verheerende Wirkung hatte. Die 
Dynamitlabung war von den Tätern unter die Tür des 
Lleferanteneinganges gelegt worden. Die ſchwere Türfüllung 
wurde vollſtändig eingebrückt. Die Tür des Hauptportals iſt 
gänzlich zertrümmert worben. Von einer zweiten dahinter 
liegenden Tür wurde ebenfalls die Faſſung eingedrückt. Auch 
die ganze Innentinrichtung des Landratsamtes iſt ſchwer be⸗ 
ſchäbigt worden. ů 

Sämtliche Scheiben des Landratsamtes und der umliegen⸗ 
den Gebäude bis zu dem etwa 100 Meter entſernt lfegenden 
Bahnhof wurpen zertrümmert. „ 

wpehenb. irl dem das Attentat offenbar galt, war nicht 
an . ö 

Der noch in der Nacht von der Polizeibehörde aeſbn 
mene Mann, der verdächtigt war, das Attentat ausgeführt zu 
haben, mußte inzwiſchen wieder freigelaſſen werden. Die 
beteilin ergab,, daß er an der Tat vollkommen un⸗ 

eteilit iſt. 

„Es hut ſich michts ereignet.“ 
Die franzöſiſche Regierung läßt bie Mai⸗Debatte vertagen. 
Das franzöſiſche Parlament iſt am Donnerstagnachmittag 

wieder eröffnet worden. Es kam ha, hu einer bezeichnenden 
r 

  

Abſtimmung. Der Innenminiſter Tarvieu hielt die Inter⸗ 
belatian nber den 1. Mai für gegenſtandslos, da ſich ja I»nichts 
ereignet habe, Der von den Kommuniſten geſteüte Antrag auf 
Dringlichteit ihrer Interpellation über die Maſſenverhaftungen 
wurde auf Verlangen der Regierung mit 325 gegen 258 
Stimmen abgelehnt. Am Freitag will das Haua mit der De⸗ 
Late Mört bie Vorfade im Militärlager von Chalons und am 
Dienstag mit der Beratung des Mietengeſetzes beginnen. 

Ein heiterer Zwiſchenfall war zu verzeichnen, als gerade, 
während Miniſterbräfident Poincars ſprach, Leon Blum im 
Sithungsſaal erſchien. Als vie ſozialiſtiſchen Abgeordneten ihn 
bemerkten, brachten ſie ihm eine W Watte Huldigung dar, die 
Poincaré, ver Blum nicht bemerkt hatte, auf ſich bezog. Der 
Miniſterpräſident konnte es ſich nicht verſagen, ſeinem Er⸗ 
ſtaunen über dieſe plötzliche Spmpathiekundgebung der ſo⸗ 
zialiſtiſchen Kraktion für ſeine Perfon Ausdruck zu geben, was 
allgemeine Eii erteit hervorrief. ů 

  

Aüikrikaniſche Offziere in Polen. 
In Polen iſt eine Sen Pen ion von ſieben in böberem 

Rang ſtehenden Offizieren der amerikaniſchen Armee zum Beſuch eingetroffen. Sie werden nach einer Beſichtiaung der polniſchen Ausſtellung in Poſen ſich nach Lemberg be⸗ geben, wo am 0. Mai eine Trauerfeier an der Grabſtätte der wahrend „Offislere. und Soldaten ſtattfinden wird, die während der letzten Zeit des Weltkrieges auf dem heute polniſchen Gebiet gefallen ſind. 

Ket kän vas einigermaßen Feld, da wollte ich auch hin. u aber runter, denn da fam die Hochſpannungsleitung, 
jeszt runter, Steuerknüppel an Bauch, Zündung 
Benzin zu. 

Ich ſchrei, der ſol die Brille runternehmen, er greift ſich an den Nopf, reißt ſie runter und ſchmeiſt ſie raus, ich ſchiebe meine Lü S0i h-e reihe ſie dann auch runter und würge ſie in 
ie Ta — 

Urplötzlich ſackt die Maſchine üu 
Der Schnee kommt auf mich zu, Krach. 
Wir überſchlagen uns und es iſt verflucht ſtin um uns her. 
Ich ſtecke mit dem Kopf im Schnee. 
Es würgt mich und ich frage den vorne, ob er noch da iſt. 
Er ſagt ein bißchen vervattert jawohl. 
Ich ſpucke den Schnee aus dem Mund und frage, ob er raus kann, denn ich kann nicht raus, weil ich angeſchnallt bin. 
Er fragt, vb ich raus kann. 
Menſch, nein, ich kann nicht raus. 
Hoffentlich kemmt er raus. 
Dann hebt jemand den Rumpf des Flugzeuges eiwas an, uuip iſt 2 ransgelommen, jetzt kann ich die Gurten losmachen und raus. 
Er ſtand da und ſagte: „Sch . * 

„Schon ſab die Maſchine aus, ich ging um ſie berum, Pro⸗ peller kaput, Flächen eingeknickt., natürlich der aufgemalte Bonzo zuſammengeſt⸗ , ſfelbſtverſtändlich, wieſo auch nicht. 
„Leute kamen übers Feld gelaufen, Frauen imt Kinder und 

Männer aus den Fabriken, die ſuchten uns nach heilen Knochen 
ab, aber es waren alle noch da. — 

Eine wahnſinnige Wut Hatte ich. 
Dann aber wurde ich zittrig, ich war frob, als ich in einem Baubürv auf vem Stuhle ſaß. 

. Das alſo war der erſte Druch und nun die Großeltern, die 
umr die Maſchine geſchenkt Hartien, alſo erſt mal bie Luftpolizei anxyrf ů 
Der Bürovorſteher im Baubüro merkte, was los war mit 

mir und brachte einen Kognak und eine Zigarette. Da ſaß ich 
im. Stiihi. — w Acbe, einmal luninnig —— ————— ade 

e mir ger, as- anzu wo man beinahe hätte um ein Haur, na ia, ich machie den fiarten Mann. Die 

raus, 

    

      

   

        
    

  

Bruch. Er agt, Seier: 

Stimmt, dente ich und 

Hatte alles 
ajor ſagte, 

Dur 
s mein Freund fagte auf einmal. von ihm aus 

io mũde 

Die Mui⸗Aufrührer vor Gericht. 
Drei Monate Geſängnig für einen Angeklagten. — 

Drei Freiſprüche. Lehl aien. 
Das erweiterte 0 Hn Kerben Berlin⸗Neukölln ver⸗ 

urteilte am Donnerstag den Arbeiter Vierkorn wegen Be⸗ teiligung an den Maiunruhen zu drei Monaten Gefängnis. ., bat bie Halteleine der Stromleitungsſtange an einem Stra ebenſte währ zerſchnͤätten, Er beſtritt das auf das entſchiedenſte, während der Schaffner des fraglichen Straßen⸗ bahnwagens glaubte, in iüm den Mann wiederzuerkennen, der die Hatteleine zerſcuſtten hat. Dem Zeugnis des en Ler 5e ſchloß ſich ein Betriebsbeamter der Straßenbahn an, ber den Angeklagten als den Uebeltäter beſtimmte Zeit 
wattdeste bis Vierkorn von einem Polizeibeamten verhaftet wurbe. 

Wettere drei Arheiter, die ebenfalls unter der Anklaae 
ſtanden, ſich an den Berliner Malunruhen beteiligt zu haben, 
wurden, entſprechend dem Antrag des Staatsanwalts, frei⸗ 
geſprochen. Die Angeklagten waren am Abend des 2. Mai 
von Poltzetbeamten verhaftet und in Unterſuchungshaft ge⸗ 

ů est, worden. Sie batten, wie die Beweisaufnabme vor 

zu tun. 
  

Saum Tode verurteilt. 
Das Kriegsgericht in gowno verurteitte den Studenten 

Vofyltus zum Tode., Voſylius hat angeblich 
dem Attentat gegen Woldemaras beteiligt geweſen zu ſein. 

Kwiatkompfti bleibt? 
Die Polniſche etene Wena jentur iſt ermächtigt, die Ge⸗ 

rüchte über die angebliche Demiſſion des polniſchen Handels⸗ 
miniſters Kwiatkowſti zu dementleren. . ö‚ 

Umnſchuldsengel Ludendooff. 
Den Denkwürdigkeiten ber Margarete Ludenvorff, der erſten 

Frau des Haſardeurs, entnehmen wir: „Ich komme jetzt zum 
Hitler⸗Putſch. Schon Monate voßher war unſer Haus der 
Mittelpunkt, män kann ſagen, die politiſche Zenlrale der 
Nationalſozialiſten. Es ging bei uns zu wie in einem Tauben⸗ 
ſchlag. Täglich, ſtündlich fanden rusDoe imö Hapre 

Ludendorff, der Harmloſe, iſt trotzdem im Hitlerprozeß frei⸗ 
geſprochen worden! ‚ 

V„Hoffentlich nur harmloſe Splele des Marſchalls.“ 
Pilſudſtis Rückkehr nach Warſchan. 

Marſchall Pilſuoſki iſt geſtern aus Wilna nach Warſchau 
zurückgekehrt. Im Wilnagebiet hat er mehrere Tage hin⸗ 
durch Kriegsſpiele organiſiert und geleitet, zu welchen die 
Offiziere der dortigen Truppenteile herangezogen wurden. 
Dieſe Kriegsſpiele haben in Moskau ſtarkes Aufſehen er⸗ 
raſt, und ſind auch in der Sowjetpreſſe mit ſroniſchen Spötte⸗ 
relen über, „Voffentlich nur harmloſe Soptele des Herrn 
Marſchalls“ verfehen worden. 

ů 
Der Staatspräſident Moſcicki beſucht jetzt mehrere Städte 

und Ortſchaften in der Wojewodſchaft Poſen. 

Die Puſtgebühren ſollen herhalten. 
Der Ansgleich des franzöſiſchen Bubgets. 

Die Finanzkommiſſion der franzöſiſchen Kammer wird 
bereits in allernächſter Zeit mit der Beratung des Budgets 
für 1930 beginnen. Das Budget ſoll gegenüber dem des 
Vorfahres Mehrausgaben in Höhe von etwa 3 Milliarden 
Mart, dagegen aber gleichzeitig Steuererleichterungen in 
Höbe von nicht weniger als eine Milliarde enthalten. Die 
Steuererleichterungen werden wahrſcheinlich durch Er⸗ 
böhungen der Voſt⸗, Telegraphen⸗ und Telephongebühren 
nusgeglichen. — 

Der Rechts⸗Kurs wird forigeſetzt. Die „Reorganiſierung“ 
des polniſchen Gerichtsweſens, die darin beruht, daß ſämt⸗ 

  

  

  

Regimes beſetzt werden, wird weiterhin ſyſtematiſch durch⸗ 
geſührt. Nachdem die beiden höchſten Richterpoſten neu be⸗ 
jetzt worden ſind, iſt jetzt nun auch der Vorſitzende des 
worban Gerichtshofes, Dworſki, ſeines Amtes enthoben 
worden. 

könne es ſofort wieder losgehen. Ich denke und gucke ihn an. 
„Mein Lieber — — —!“ 

Es war Abend geworden. — 
Der Major ſagte, ich ſoll mich ausſchlafen. ‚ 
Ja ich ging dann zu Bett. Aber ich bin aufgefahren alle 

paar Minuten, geſchlafen habe ich nicht. — 
Den Großvater habe ich noch angeruſen und habe geſagt: 

Hör mal zu. Als er kurz angehört hatte, ſagte er nach einer 

mutter und die wollte nun alle Einzelheiten wiſſen, er iſt zu 
nervös am Telephon. — 

Später bekam ich Schüttelfroſt. — 
Din Traume fiel ich in die Spree, das war gräßlich, plötlich 

bleibt vie Luft weg, da wachte ich wieder und wieder auf. 
Und morgens erlebte ich den richtigen Moraliſchen. So 

Gelatinebeine und eſſen konnte ich nicht. 
Gemein war mir zumute. ů„ 
Mein Vater hat erſt gegrinſt, dann hat er mich oft von der 

Seite angeguckt. Ich ging ins Nebenzimmer und ſang, was 
wir immer brüllen, wenn uns mulmig iſt: 

— = ach, wenn ich doch erſt unten wär, 
der Spanndraht pfeiſt 
der Motor kotzt, 
gleich ift die Liſte hingerotzt. 
Ein Glück, daß wir nicht ſaufen.“ 

Polniſche Kunſtausſiellung in Berlin verſchoben. Die ge⸗ 
pvlante polniſche Kunſtausſtellung in Berlin, die Anfang Mai 

eröffnet werden ſollte und dann bis zum Sommer ver⸗ 
ichoben wurde, wird vor dem kommenden Winter nicht er⸗ 
öffnet werden können. In einem Teil ber volniſchen Preffe 
wurde dieſe Verzögerung damit erklärt, daß die durch die 
bekannten Oppelner Vorgänge in Polen bervorgerufene 
Stimmuna die Beſchickung einer Ausſtellung in Deutſchland 
einſtweilen unmöglich mache. Dieſe Erklärung iſt jedoch durchaus unzutreffend. Ein aroßer Teil der Kunſtwerke. 
die zur Ausſtellung gelangen ſollen, befindet ſich jetzt in 
Poſen auf der dortigen Allpolniſchen Landesſchau. Erſt nach 
Schluß dieſer Veranſtaltung werden die betreffenden Kunſt⸗ 
werke für Berlin freiwerden. ö    

VPbiiningentog in aien. Die 28. Tagung bes Deuiitßen 
PEiletsaenverbünbes, zu der allein aus Deutſchland min⸗ 

deſtens 1000 Teilnehmer erſchienen ſind, iſt geſtern in Wien 
eröffnet worden. nachbem eine Reihe von Vorveranſtal⸗ 

Fütßßzrungen durch die Schulen, durch die Stadt und Empfänge durch den Bundespräſidenten Miklas, den deutſchen 
Seſandten Graf. Lerchenfeld und den Nationalrat Elöcke vorangegangen waren. ů— 
  

ericht ergab, mit den bemonſtrativen Anfammlungen nichts 

geſtanden, an 

liche höheren Richterpoſten mit Leuten des gegenwärtigen 

Pauſe: Nun, das iſt ja alles günſtig. Dann rief er die Groß⸗ 

tungen in den letzten Tagen, darunter Beſichtigungen und 

a*t
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Die Sorge für die Geiſteskranken. 

  

    
Un den Astleic bes Sinatsharshöllts 
UAenderung der Einkommen⸗ und Körverſchaltsſtener. 
Der Ausgleich des neuen Haushaltplanes des Frei⸗ 

ſtaates hat der Regierung große Sorgen bereitet. Trotz 
aller Erſparnismaßnahmen blieb noch immer ein Betrag 
von 4,7 Millionen ungedeckt, das doch erhöhte Einnahmen 
beſchafft werden muß, da eine weitere Kür ung der Aus⸗ 
gaben ſich als unmöglich berausſtellte. Von dem Fehlbetrag 
werden nur 1 Million Gulden aus dem Mebreinkommen 
der bereits beſtehenden Steuern erwartet, denn die Steuer⸗ 
eingänge zeigen eine ſteigende Tendenz. Bei der Frage, wie 
der reſtliche Fehlbetrag zu decken iſt, ſtand man vor der 
Entſcheidung: direkte oder indirekte Steuern. Be⸗ 
kannt iſt, daß erwogen wurde, durch die Heranſſetzung der 
VBranuntweinſteuer, alſo durch eine indirekte Steuer, er⸗ 
böbte Einnahmen für den Staat zu erzielen. Man hat die⸗ 
ſen Plan fallen laſſen, und ſich zu einer Erböhung der 
direkten Steuern entſchloſſen. 
„Der, Senat hat nunmehr dem Volkstaa einen Geſetz⸗ 

enlwurf zugehen laſſen, der durch eine anberweite Staf⸗ 
felung die höhern Einkommen Irigen erfaßt. Die Ein⸗ 
kemmenſtener foll in Zukunft betragen bis 10 000 Gulden 
Eiutommen 10. Prozent, für weitere angeſangene oder voll⸗ 
endete 5000 Gülden Einkommen 12,5 Prozent, füt wettere 
5000 Gulden 15 Prozent, ſür weitere 11000 Gulden 20 Pro⸗ 
zent, für weitere 10 000 Gulden 25 Prozent, für, weitere 
40 000 Gulden 30 Prozeut, für weitere Beträge 35 Prozent. 

Bisher war der Höchſtſatz 90 Prozent. Er iſt auf 
635 Prozeut heraufgeſetzt worden, zugleich werden durch die 
neue Staffelung die größeren Einkommen ſtärker zur Ein⸗ 
kommenſteuer herangezogen. ö„ 

Die Körperſchaftsſteuer iſt ebenfalls erhoht wor⸗ 
den, und zwar von 12, auf 15 Prozent, doch bleibt ſte no⸗ 
immer um 5 Prozent gegenüber den deutſchen Sätzen zurück. 

Zu beiden Steuern wird außerbem ein Zprozentiger Zu⸗ 
ſchlaß, erhoben. Es wird damit ein Zuſtand wieder her⸗ 
geſtellt, der ſchon eine Zeitlang beſtanden hat. 

Dieſe vorgeſchlagenen Steuererhöhungen ſollen eine 
Mehreinnahme ven insgeſamt 2,6 Milltonen Gulden bringen, 
woprn 1,8 Millivnen Gulden dem Staat, der Reſt den Ge⸗ 
meinden, zuſließen ſoll. Der 3prozeutige Zuſchlag zur Ein⸗ 
kommenſteuer wird etwa 450 000 Gulden Mehreinnahme 
zeitigen, wovon etwa die Hälfte von Beamten, Augeſtellten 
und Arbeitern aufzubringen ſein dürſten. 

In der Begründunga der Geſetzesnorlage durch den Senat 
beißt es, daß die ernſte Finanzlage des Freiſtaates die vor⸗ 
geſchlageuen Steuererhöhungen notwendig mache. 

‚ 
LSAM, Siüng neß Rüfüe;; 

Dir nächſte Stßhünß des Volüsiuges 
findet am Dienstag, den 28. Mai, nachmittaas 3· Uhr, mit 
folgender Tagesordnung ſtatt: 1—3. Strafverfogung gegen 
Abgeordnete. 4. Eingaben. 5. Ausbildung der Volksfchul⸗ 
lehrer, 6. Antrag auf Aufhebung einiger Beſtimmungen 
der Ausführungsbeſtlimimungen zum Kleinrentnergeſet. 
7. Große Anfrage betr. Geſetzliche Reglung der Kleinrentner⸗ 
fürforge. 8. Ankrag auf Auskunft über den Stand der Vor⸗ 
beratung eines Kleinrentnerfürforgegeſetzes, 9. Große An⸗ 
frage ülber Nichtbeſtätigung als Gemeinbevorſteher und 
Schöffen. 10. Groe Aufrage über Aufenthaltsverbot für 
Max Hölz. 

Auf den Fohrpreisanzeiger ſoll geachiet werden. 
Von der Polizei⸗Preſſeſtelle wird uns geſchrieben: 
„Die Polizei hat wiederholt mit Unterſtützung der Preſſe 

das Publikum zur tätigen Mitarbeit bei Feſtſtellung von 
ſtrafbaren Handlungen aufgefordert. Auf dieſe Weiſe 
konnten z. B. eine Anzahl betrunkener Kraftfahrzeugführer 
überführt werden, ehe ſie größeres Unheil unter dem Ein⸗ 
fluß von Alkohol anrichten konnten. 

Es iſt auch feſtgeſtellt worden, daß immer wieder Taxen⸗ 
chauffeure verſuchen, das Publikum bei Bezahlung des Fahr⸗ 
preiſes für Fahrten mit einer Kraftdroſchte über über⸗ 
vorteilen. Insbeſondere iſt es vorgekommen, daß gewiſſen⸗ 
lofe Taxenführer den Fahrpreisanzeiger ausſchalten, evor 
ſich 155 abrgaſt von dem zu zahlenden Fahrpreis über⸗ 
zeugt hat. 

Die Kraftdroſchkenbeſitzer und ⸗führer ſind von der 
Poligeibehörde angewieſen, die Uhr erſt auszuſchalten, wenn 
der Fahrpreis bezahlt iſt, und den Anzeiger bei Dunkelheit 

  

    

ſo zu beleuchten, daß dem Fahrgaſt ein Ableſen während und. 
nach beendeter Fahrt möglich iſt. Es hat alſo feder Fahr⸗ 

aſt die Möglichkeit, ſich von der Richtigkeit des geforderten 
reiſes perſönlich zu überzeugen. Ganz beſonders empfiehlt 

es ſich, darauf zu achten, daß bei mehr als zwei Fahrgäſten 
der Taxenführer vor Antritt der Fahrt den Zuſchlag von 
0,60 Gulden pro Perſon einſchaltet. 

Unterläßt der Taxenführer das Einſchalten dieſes Zu⸗ 
ſchlages, ſo werden häufig nicht nur die Kraftdroſchkenunter⸗ 
nehmer, ſondern auch die Fahrgäſte in betrügeriſcher Weiſe 
dadurch geſchädigt, daß der Führer den willkürlich und oſt 
in nnäuläſſiger Höhe erhebenden Zuſchlaa in ſeine Taſche 
fließen läßt. Es liegt im Intereſſe des Publikums, auf der⸗ 
brinde Verfeblungen zu achten und ſie zur Anzeige zu 
ringen. 

Das neue Kurchaus in Eohnm'snst. 
Geſtern wurde es feierlich eröffnet. 

Aus den Ruinen des im September vorigen Jahres 
niedergebrannten Kurhauſes von Bohnſack iſt neues Leben 
erblüht. Ein neues Kurhaus iſt erſtanden. Architekt Groß 
hat e snach zeitgemäßen Richtlinien erbaut. Schöne, große, 
freundliche Räume ſind geſchaffen worden. Die Terraſſen, 
das Tanzparkett, die Speiſe⸗ und Aufenthaltsräume erwar⸗ 
ten jetzt ihre Beſucher. 

Der neue Leiter des Kurhauſes, Herr Lampe, veran⸗ 
ſtaltete geſtern mit geladenen Gäſten eine Eröffnungsfeier, 
die gut beſucht war. Der Gemeindevorſteher Behrendt 
wies in einer Anſprache auf das tragiſche Geſchick hin, das 
die Gemeinde Bohnſack durch den Brand ſeines Kurhaufes 
betroffen hat. Das Kurhaus habe für Bohnſack als Re⸗ 
präſentationshaus geglten. Viele W 
vorbildlicher Weiſe Unterkunft Erholung gefunden. 
Nun ſei ein viel ſchöneres Kurhaus erſtanden. Er wünſche 
dem neuen Leiter im Namen der geſamten Gemeinde einen 
guten Erfolg. Herr Lampe dankte und verſprach, allen 

Wünſchen ſeiner Gäſte immer gerecht werden zu wollen. 
Nach dem Feſteſſen blieb man noch gemütlich zuſammen. 
Eine aute Kavelle ſpielte zum Tanz auf, wozu man ſich 
nicht lang⸗ nötigen ließ. 

    

    

  

  

Een nArt iun. n hätten dort in 

Künſtige Geſtaltung der Irrenauflulten — Dle Rolle ber 
Auf der Tagung ves Deuiſchen, Vereins für Plychlatrie, die 

dieſer Tage bei uns in Danzig ſtattfindet, ra ge büen vormittag 
in der Aula der Techniſchen ſchule Obermedizinalral Dr. Kolb 
(Erlangen), über „Die künftige Geſtaltung der Irren⸗ 
anſtaltemunter beſonderer Vernaſttigung der 
offenen Nervenabteilungen und der Abteilun⸗ 
gen für Süchtige“. Aus dem bedeutſamen Vortrag, der in 
erſter Linie nalürlich den Facharzt intereſſierte, dürften einige 
marlante Leitſätze der erſtrebten Neuordnungen in den Irrenanſtal⸗ 
ten und bei der Behandlung Geiſteskranker auch für die Allge⸗ 
meinheit belangvoll erſcheinen. 

Der Redner wies ingangs Ki Vortroges auf die ſe ren 
Geſahren für Geiſteskrante hin, die durch Ueberfüllung der rren⸗ 

Ueberfüllung jeder einzelnen Irrenanſtalt ſollte Aberall unter allen 
Umſtänden vermieden werden. Gewiß müſſe bei der Lage Deutſch⸗ 
lands ſtarke Rückſichtsnahme auf finanzlelle und nationaldkonomiſche 
Geſichtspunkte gewahrt werden., Die lieberlaſtung der geſchloſſenen 
Irrenjürſorge läßt nur wirklam bekämpfenm durch Entwicklung 
der of fenen Für orge von der Anſtalt aus Die Aufnahme 
von Geiſteserkrantten in Anſtalten müſſe tunlichſte Erleichterung 
erfahren, ſie iſt aber ohne zuläſſige Belaſtung der Alllgemeinheit nur 
tragbar, wenn 115 Ki als früher in geſetzlichen und dienſtlichen 

a Beſtimmungen ů 

„Oberſtes Geſetz jeder Irrenanſtalt“ 
betont, wird: die den Kranken einengenden und koſt⸗ 
ſpieligen, Formen der. Unterbringung dürfen 
nüur ſoweit und ſo lange angewandt werden, als 
fa miei Unerähl.4f. raus ergibt ſich die Not⸗ 
wondigleit, ein vielfach gegliedertes Staffelſyſtem der Unter⸗ 
bringuͤng in und außer der Anſtalt zu ſchaffen und jeden 
Kranken möglichſt raſch der jeweils möglichen „normalſten“ und 
hiuglten Verforgung zuzmführ, 

luch die vollkommenſte Ausnutzung aller Entlaſtungsmöglich⸗ 
keiten wird in nächſter Zeit die Bereitſtellung neuer 
rrenanſtaltsplätze, nindeſtens in dichtbeſiedelten Ge⸗ 

ieten, allgemein den Erſatz der der Irrenfürſorge verlorengegan⸗ 
genen Pläße in privaten Anſtalten nicht enkbehrlich machen. Die 
Eoſhais daß die Verſchiobung im Altersaufbau bald zu einer 

ntlaſtung der Anſtaltsfürſorge führen würden, ſei irrig und ge⸗ 
fährlich. Bei der drückenden Belaſtung des Slaates wird die 
Schaffung neuer Plätze in der Regel durch die weilaus billigere 
Erweiterung geeigneter Anſtalten erfolgen müiſen. 
Jede Anſtalt ſollte in der Regel alle Grade und Formen 
geiſtiger Störungen aufnehmen. 

Gute Aerzie ſind wichilher, als ovülvmmene iechniſche Einrichtungen. 

Der Aufenthalt in einer Irrenanſtalt ſollte faſt einem normalen 
leichen, auch muß man bemüßſt ſein, die Arbeitsfähigleit der Kran⸗ 
en zu erhalten und ihr Verantwortungsgefühl zu heben, Für be⸗ 
ruhbigte Hronlen iſ die Einrichlung pflegerloſtrAs, 
teilung anzuſtreben, ſoweit nicht Famitſenpfloge oder Entlaſtung 
in offene Fürſorge in Frage kommt. 

Die zunehmende Beanſpruchung der Irrenanſtalten durch an⸗ 
geborene Defektzuſtände, Epileptiter, weiſe meift auf 
die Notwendigkeit hin, aus finanziellen Gründen die Aufnahme⸗ 
PfEe und pfychiatriſche Leiſtungsfähigkeit, der billigen 

egeanſtälten zu erhöhen. — 
Die Aahrie von Pſychopathen kann von den Anſtalten nicht 

abgelehnt werben. Eine länger dauernde Anſtaltsverpflegung iſt 
nur in Ausnahmefällen notwendig, den Pfychopathen meiſt nicht 

Großes Shabenſener in Kolthof, 
Siegelei Rent niedergebrannt, — 60 Arbeiter verloren ihre 

Arbeitsſtelle. 

Kalthof, an der Frelſtaatgrenze, wurde in ver vergaugenen 
Nacht von einem Großfſeuer heimgeſucht. Gegen 71 Uhr nachts 
eutſtand in einer Scheune der Ziegelei Rent ein Brand, ver 
ſich in kurzer Zeit auf ſämtliche Gebäude der Ziegelei aus⸗ 
dehnte. Das tröclene Holz ver Schuppen und die Dachpappen 
begünſttigten vie Ausdehnung des Flammenmeeres außer⸗ 
ordentlich. ö 
Durth Schutzpolizei wurde die Marienburger Feuerwehr an⸗ 
geforvert, vie auch ſchuell zur Stelle war. Außerdem erſchien 
die Motorſpritze aus Tiegenhof an ver Brandſtelle. Doch waren 
die Feuerwehrleute gegen das Flammenmeer machtlos. Alle 
Gebände brannten lichterloh. Es gelang nur, das Wohnhaus 
und einen Schuppen zu retten. Alle übrigen Gebäude, die 
Ziegelei, Schuppen, Speicher und Scheunen, wurden von den 
Flammen vernichtet. ö‚ 

Der Schaden iſt recht beträchtlich, da wertvolle Maſchinen 
vernichtet wurden. Er iſt zur Zeit noch unüberſehbar. Die 
Zicgelci beſchäftigt etwa 60 Perſonen, die durch den Brand 
ihre Arbeitsſtelle verloren haben. 

  

Das Pfſerd ſeheuite. 
Die Deichſel drang ihm in die Oberſchentel. 

Geſtern vormittag gegen 10 Uhr ereignete ſich auf der 
Pommerſchen Chauſſee ein Unglücksfall. Der Fleiſchergeſelle 
Vernhard K. aus Zoppot kam mit einem beladenen Ein⸗ 
ſpänerwagen aus Danzig in Richtung Zoppot gefahren. In 
Höhe der Bauſirma Walter Redlich, Pommerſche Chauſſee, 
kamen zwei Laſtkraftwagen aus enteggengeſetzter Richtung ge⸗ 
jahren. Das Pferd ſcheuet plötzlich und der Wagen ſuhr mit 
dem rechten Vorderrad gegen einen Prellſtein. ierbei brach 
die Deichſel und drang dem Pferde in beide Oberſchenkel, wo⸗ 
durch es erhebliche Verletzungen davontrug. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Eine Verkehrsſtörung, ünen 20 entſtanden. Das 
Pferd konnte trotz der Verletzungen ſeinen Weg fortſetzen. Der 
Wagen wurde von dem Beſitzer ahgeholt. 

ů‚ üů 

Ein geheimnisvolles Dunkel liegt immer noch über der 
Perſönlichkeit des Zoppoter Selbſtmörders. Es iſt bisber 
nicht gelungen, ſeine Perſonalien feſtzuſtellen, obwohl aus 

—dem Publikum zahlreiche Hinweiſe gegeben wurden. Doch 
all dieſe Vermutungen erweiſen ſich als falſch. Es iſt anzu, 
nehmen, daß der Selbſtmörder aus Polen nach dem Freiſtaat 
gekommen iſt. Der Unbekannte iſt geſtern Kachmittag 
2½ Uhr im Städt. Krankenhaus verſtorben, ohne vorher die 
Beſinnung wiedererlangt zu haben. — ä 

T: ein Selnts: Lue 
Um ein Heimſtät Sieine Anfraac im 

Volkstag beſchäftigt ſich mit der. Schaffung eines eim⸗ 
ſtättengeſetzes. Bisher iſt in Danzig kein Geſetz geſchaffen 

  

   ne Sleine Anfrage 

worden, das dem Reichsheimſtättengeſetz entſpricht. Da ſich 
dieſes Geſetz in Deutſchland günſtig ausgewirkt haben ſoll, 

ird, geſtützt auf die Äeußerungen des Senators Dr. Alt⸗ 
Hboff über die Auswirkung beziislichen Geſetzes, gefragt, ob 
der Danziger Senat benöſichtiat in Kürze ein ähnliches   Geſes für die Freie Stadt 

    

olkstag vorzulegen. 
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anſtalten mit Patienten eniſtehen können. Die Entſtehung einer ü 

    

bffenen Fürſorge — Von der Danziger Pfychtater⸗Tagung. 
jörderlich, zuweilen direlt ſchädlich. Die olſene Fürjorge für Pſycho⸗ 
1 en hat ſich auf tunichſte Ausſchallung ii 
lächen 0 beſchränken und Arbeitsfähigleit, Arbeitswillen und Ver⸗ 

antwortlichkeitsgefühl möglichſt zu ſtärken, Geſellſch iftsfeindliche 
Pfychopathen ſollten tunlichſt nur daun in Irrenanſtalten Behand⸗ 
lung finden, wenn alle Möglichteiten des modernen Straſpoll⸗ 
919 (7) und der offenen Fürforge aulsgeſchöpft ſind und wenn 

ie Anſtaltsbehandlung Aufſicht auf Erfolg bietet. 
Beſonders in Irrenanſtalten mit löndſichem Auſuahmogchiel ilt 

die Verſorgung der Alkoholiften 

meiſt im Rahmen der gewöhnlichen Abteilungen möglich Viel⸗ 
jach iſt eine Arbeitsgemeinſchaft der örtlichen Heil⸗ Und Plege⸗ 
anſtalt mit einer ſelbſtäudigen, von der Anflall piychintriſch be⸗ 
ratenen und in ährer Nähe gelegenen Trinlerheilſtätle genügend. 
Anſtalten mit ſtädtiſchem, vollends mit großſtädliſchem Anſnahme, 
aßget können die Einrichtung von offenen, für größte Städte viel⸗ 
teicht auch von geſchloſſenen Entziehungsheimen mit abſliuentem 
Perſonal, räumlich eiwas getreunt von, organiſatoriſch mehr oder 
minder eng verbunden mit der Anſtalt, in der Regel nicht ent⸗ 
behren Verwahrungsbedürftige Trintber, die ſich in dieſe Anſtatts, 
behandlung nicht einfügen, »ſind beim Vorliegen der geſeßlichen Vor⸗ 
ausſetzungen dem Strafvollzug oder der ſorens⸗-pſychiatriſchen Zvi⸗ 
ſchenanſtalt oder der Sonderabteilung der Arbeitzhauſes zuzuführen, 
beſonders wenn durch die Vehandkung in der Irrenauſtalt Beſſe;⸗ 
rung nachweifbar nieht zu erwarten ſteht. Einheitliche Zujam⸗ 
menfaſſung der geſamien, in der Trinlerfürſorge beſonderi ſtart 
üü Kräfte tunlichit von der örtlichen Irrenauſtall aus 

ſt anzuſtreben. 

Flir audere Süchtige (Morphiniſten, Kolainiſleu) iſt zunüchſt 
Verpflegung in der geſchloſſeuen Anſtalt, weiterhin im Eutzie⸗ 
hungsheim und beſonderj bei den Süehtigen, die nach ihrem BVeruf 
oder ihrer Tätigleit zur Verbreilung des Giftes neigen, eine ſehr 
lang ausgodehnte, efſeltive oſfene Fürſorge zu fordern, in den erſten 
Jahren mit lurzer Anſtaltsbeobachtung in zunehmend längeren 
Zyiſchenränmen. 

Für gewiſſe Gruppen von Nervenkranken iſt die Verpflegung in 
einer als freien Außenabteilung einzurichtenden Nervenheilſtätte 
in örtlicher Nähe und in mehr oder minder engem orhaußaioriſchen 
Aiaſch, an die Anſtall billiger, zweckmüßiger, dem Kranken an⸗ 
henchmier als eine längere, Auiepfichung im Kranlenhaus, Die Ge⸗ 
teßenheit zu vielfach abgeſtufter Veſchäſtigung iſt erwlünſcht. So⸗ 
weit der Laſtenträger nicht der gleiche il wie in der Irreufür⸗ 
Kerbe muß der Auſwand für Bäu und Verpflegung dürch eine 
Urbeitsgenieinſchaſt aufgebracht werden. 

Nach dielon (Mehaufengängen würde dur, 
5ʃ)0 000 Meuſchen einne öffenkliche Irrenanft 
Einrichtungen für Geiſteskranke, für Schwachbegabie, für Grenz⸗ 

fülle, für Süchlige, für Nervenkranle, für Altersſieche, mit dem 
Hilfsverein für Geiſtestrante, mit den Verbänden und Einrich⸗ 
22 uipfung der Trünkſucht, mit den Geſundlzelis⸗und 
Wohlfah u„ mit den Gerichten uſw. Durch die offene Für⸗ 

jorße in Fühlung ſtehen und im engſten Benehmen mit der ört⸗ 
lichen pſychiatriſchen Klinik, Poliklintk, Durchgangsſtation, mit den 
Amtsärzten und praktiſchen Aerzten arbeiten ſollte. 

Deu wiſſenſchaftlichen Teil des erſten Tagungstages füllten eine 

Anzahl mehr, oder minder ſtreng wiſſenichaftlich formulierke Re⸗ 

jerate und Gortrige der verſchiedenſten Redner. Ein Feſteſſen im 
Danziger Hof beſchloß den -geſtrigen Tog, Heute werden die Be⸗ 
ratuungan ſortgeſetzt und am Abond gibt der Senat den Tagungs⸗ 

mitgliedern einen offiziellen Empfang im Artushyf. 

   

         

         
     

Van Hamel in Lonz. 
Beſprechung der Baumwolleinfuhr über Danzig. 

Der Hohe Kommiſſar des Völkerbundes in Danzig, Prof. 
van Vamel. at am 22., d. M. der polniſchen Induſtrieſtadt 
Lodz einen Beſuch abgeſtattet. Der Beſuch ſoll nach volni⸗ 
ſchen Blättermeldungen einen vollſtändig privaten Charakter 

gehabt haben, jedoch habe ſich van Hamel beſonders für die 
aktuelle Frage des direkten Baumwollimports aus Amerika 

über Danzig oder Gdingen intereſfiert. Dem „Przeglad 

Wieczorny“ zufolge hat van Hamel Preſſevertretern gegen⸗ 
über erklärt, daß die Danzig⸗polniſchen Beziehungen ſich 
günſtig entwickelten, da man auf beiden Seiten den Willen 

zur wirtſchaſtlichen Zuſammenarbeit habe. Die dringlichſte 
Fraac auf dem Gebiel der Danzig⸗polniſchen Beziehungen lei 
jetzt die Eifenbahnerfrage. Die wirtſchaftliche Lage ? an⸗ 
zigs ſei keineswegs ungünſtig, was die Entwicklung des 

Hafens bezeuge. 
  

Unſer Wetterbericht. ‚ 

Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Wärmer, heiter bis wolkig. 

Allgemeine Ueberſicht: Das ſeit Dienstaa über 
der OSſtſee gelegene Tiefdruckgebiet verſchiebt ſich langſam 
nordwärts. Ein geſtern von der Biscaya nach dem Aermel⸗ 
kanal vorgedrungenes Tiefdruckgebiet dürfte nach der Nord⸗ 

ſee ziehen. Infolgedeſſen wird ſich das Druckgefälle ver⸗ 
ſtärken und in unſerem Gebiet öſtliche Winde hervorrufen, 
wodurch eine Unterbrechung der kühlen Seewinde eintreten 
wird. Wir können daher trotz unweſentlicher Aenderung 
der Geſamtwetterlage mit ſteigenden Temveraturen rechnen. 

Vorherſage ültdöſteiche Wisde bis wolkig, wärmer, 

mäßige öſtliche bis ſüdöſtliche nde. — 

Aiesich hen für Sonutag: Vielfach heiter und warm, 
aber Gewitterneigung. 

Maximum der letzten 24 Stunden:, 130 Grab. — 
Minimum ber letzten 24 Stunden: 10,5 Grad. 

Zehn⸗Minulen⸗Verkehr an Reunſonntagen. Aus. Anlaß 

des Pferderennens des Danziger Reitervereins auf der 

Rennbahn bei Zoppot am Sonntag, dem 26. Mai. am Sguft. 
tag, dem 2. und 30. Juni, am Sonntag, dem 7. und 14. Jult, 

am Sonntag, dem 11. Auguſt, und am Sonntag, dem, 15, 

und 22. September, wird von 18.30 Uhr ab nach Bedarf 
Zehn⸗Miinutenverkehr eingerichtet werden. In de Zet 

von 13.30 bis 10.00 Uhr halten ſämtliche Vorortglige in 

beiden Richtungen am Rennplatz. 

Polizeibericht vom 24. Mai. Feſtgenommen: 12 Perſonen, 

darunter 1 wegen Diebſtahls, 1 heil Lörberverle jung, 

1 wegen Paßvergehens, 8 wegen Trunkenheit, 1 aus beſonberer 

Veranlaſſung, 1 Perſon obdachlos. ů 
  

  

— Danziger Standesamt vom in 20 8 

Todesfälle: Arbeiter Willi Krokolinſti, 20 J. 

Prieſter Lenlud Lebedeff, 44 J. 2 M. — Maſchiniſt . 

25 J. 5 M. — Filialleiterin Eliſe Schamp, 53. J. 

Marie Majewſti geb. Akthun, faſt 32 J..— Arbeiterin M 

Goehrte, 18 J. 10 M. — Invalide Richard Huſe, 67 J55 ů 
— Maurer Eduard Schulz, 61 J. 8 M. — Kütſcher ohann 

Parchem, 50 J. ů — * — 

8 M. — 
o Ehlert, 

— Ehefrau 
ttilie ·  



  

   
„Wir huaben ſie gefreſſen.“ ü 

Neue Wendung im Zigenner⸗Prozeh. 

In der Verhandlung geagen die Zigeuner in aſchau 
war geſtern zum erſtenmal von Kannibalismus die Rede. 
Der Nerteidiger Dr. Friebländer richtete an den als Zeugen 
vernommenen Unterſuchungsrichter Dr. Zzlof die Frage, 
wieſo überhaupt von Meuſchenfreſſeret geſprochen wurde. 
Unterſuchungsrichter: Wir forſchten nach einer vermißten 

Frau, Ich fragte 90 Zigeuner, ob ſie auch dieſe feran er⸗ 
mordet hätten. Die Zigeunner bejahten das, Ich fragte: Was 
habt ihr mit der Leiche gemacht, habt ihr ſie vergraben? 
Da ſagten die Zigeuner: „Wir haben ſie gefreſſen.“ Ich 

fragte weiter: 

„Habt ihr denn bie Knochen auch „geireſſen?“ 

Darauf wurde mir die Antwort: „Die haben wir ver⸗ 
graben.“ Die Zigeuner zeigten mir in ihrem Lager in 
Moldawa drei oder pier Siellen, an denen die Knochen 
llegen ſollten. Wir ließen nachgraben, fanden aber keine 

Knochen. Einige Wochen ſpäter kam eine Bäuerin aus Mol⸗ 
dawa zu mir und ſagto, ſie habe die Zigeuner einmal be⸗ 
obachtet, als ſie Knochen vergruben. Ich ließ nacharaben, 

und wir fanden tatſächlich Knochen. 
Der Kaſchauer Arzt Dr. Strumyl hat ein Gukachten aus⸗ 

gearbeitet, wonach dieſe Knochen ohne Zweifel gekochte 
Menſcheuknochen ſind. 

Das Alibi des Bandenführers Paul Ruybars iſt erwieſen, 

Der Augenarzt des Kaſchauer Spitals beſtätigt, daß Rybars 

zur Zeit des Mordes an dem Kaufmann Imling im 

Kaſchalter Spital gelegen hat. Der medtiziniſche Sachver⸗ 

ſtändige, der die Leiche Imlings ſeziert hat, ſagt aus, daß 
die beiden letzten Schläge mit ſolcher Wucht geführt wurden, 

daß der Wirbelknochen herausſprana 

und nicht mehr gefunden werden konnte. Auch bei allen 
übrigen Opfern ſeien die Verletzungen ganz. ähnlich, ſo daß 
es faſt ſicher ſei, daß alle Ermordeten von einem und dem⸗ 

ſelben Zigeuner erſchlagen worden ſind. 

Dadurch iſt eine neue Wendung eingetreten. Die An⸗ 

klage bezeichnet Paul Rybars als den Mörder des Kauf⸗ 
maunns Imling. Es iſt erwieſen, daß Rubars nicht der 

Mörder fein kann. Weiter beſchuldigt die Anklage vier ver⸗ 

ſchledene Zigenner der verſchiedenen Mordtaten. Es iſt aber 
höchſtwahrſcheinlich, daß von allen 19 Augeklaaten uur ein 

einziger die Morde ausgeffihrt hat. 
Dann wird der Reſt der noch nicht vernommenen An⸗ 

geklagten verhört. Paul Rubars macht, als er vorgeführt 

wird, eine Salonverbeugung. Alle Zigeuner erklären ſich 

für nichtſchuldig, und die beiden Franen, von denen die 
kleine Eſther, die Geliebte Filkes, einen bunten Schlafrock 
irägi, weinen, ais das Gericht den Antrag ihres Vertei⸗ 
digers auf Haftentlaſſung ablehnt. Sie ſeien 

doch nur wegen Hehlerei angeklant 

und ſäßen ſchon ſeit àzwei Jabren im Gefängnis. Es beginnt 
dann die Zeugenvernehmung über die Ermordung Imlinas. 

  

Plötzlicher Tob eines bekannten Bubapeſter Medißiners. 
Der Profeſſor der Budapeſter mediziniſchen Fakultät und 
bekannte Interniſt Rudolf Balini iſt im Alter von 
55 Fabren geſtern in Budapeſt geſtorben. Balini litt ſeit 
Jahren an Schilddrüſenkrebs. Wie erinnerlich, batte Pro⸗ 
feſſor Balini vor zwei Monaten einen ſchweren 
ſtickungsanfall und konnte von dem bei ihm zu Beſuch 
weilenden Profeſſor Pollaſzek nur durch eine ſofortige 
Operation, die Pollaſzek mit dem Federmeſſer vornabm, ge⸗ 
rettet werden. Seitdem hatte ſich ſein Zuſtand gebeſſert, und 
man wollte Balini geſtern bereits in ſeine Villa bringen, 
als eine plötzliche Herzſchwäche auftrat. infolge deren er 
das Bewußtſein verlor und nach wenigen Stunden ſtarb. 

Der Wald⸗ und Hridebrand bei Cuxhaven gelöſcht. Der 
große Wald⸗ und Heidebrand, der, wie bereits gemeldet, Mitt⸗ 
woch bei Midlum zwiſchen Cuxbaven und Weſermünde aus⸗ 
brach, konnte geſtern in den Vormittagsſtunden lokaliſiert wer⸗ 
den und war mittags zum großen Teil gelöſcht. Der Brand 

Er⸗ 

at insgeſamt eine,Fläch( von 2 Rilometer, Brelle und 4 ails 
nueler Müice verwilt ßeieine weitere Ausdehnung wurde an 
der Oſtſeite er 28 Anlegung eines Gegenfeuers verhinvert, 

e während an der ſtfeite vas Feuer durch die angrenzenven 
Jel * eingedämmt wurde. Gebkude nd nicht beſchädigt 
worden. 

  

Großfeuer im Wiuminheiem. 
Iu den ſpäten Abenbſtunden des Mittwoch brach in der 

in der Neckarſtraße im Stadtteil Freudenheim in Mannbeim 
gelegenen, Dampfmühle aus bis jetzt noch unbekannter 
Urlache ein Großfeuer aus. Zwei Löſchzllge der Berufs⸗ 
ſeuerwehr arbeiteten mit Unterſtützung der freiwilligen 
Feuerwehr von fFreudenheim an der Bekämpfung des 
Brandes. Das Großfeuter hatte ſich bis um ½l Uhr frllh 
bis ins Erdgeſchoß des großen dreiſtöckinen maſſiven Ge⸗ 
bäudes durchgefreſfen., In dem Gebände lagerte Getreide, 
das beim Verbrennen exploſionsartig aufleuchtete und bas 
Löſchen in den verſchiebenen Stockwerken ſelbſt, außerordent⸗ 
lich erſchwerte, ſo baß der Brand nur von der Erde und von 
den Nachbargebäuden aus ſchlietlich bewältigt werden 
lonute. Als Urfache des Brändes. wird Kuräſchluß. an⸗ 
genommen. — 

Poſtautoungliick bei Osnabctirk. 
Am Mlttwochabend gegen 11., Uhr ſuhr in ber Nähe des 

Bahnhofes Teklenburg ein Ognabrücker Poltauto mit etwa 20 
üüt die an der Eröffnung der. Reichstagung der Windt⸗ 

a 

  

orſt⸗Biinde in Osanabrück ieilgenommen hatten, inſolge Ver⸗ 
gens der Breniſe gegen ciünn Telegraphenmaſt. Nach den 

bis jetzt vorliegenden Meldungen ſind Weißhanpt aus ſchwer 
verletzt. Der ichriſtliche Arbelterſekretär Weithaupt aus Datteln 
wurde getötet. ·‚ ——— —* — 

Sie müiſfen um Hilfe ufen. 
Das verkrachtle James Klein⸗Enſemble. öů 

Das Perſonal des. von James Klein in Magdeburg er⸗ 
richteten und verkrachten „Theaters der Fünftauſend hat 
ſich inzwiſchen zwecks Linderung ſeiner Not an die Stadt 
Magdeburg mit dem Erſuchen um Hilſe gewandt. Wie die 
Stabt eingreiſen wird, ſteht vorläuflg noch nicht feſt. 

  

Hatrt an der Grenze. ů 
Einſtellung des Straſverfahrens gegen Moufang? 

Das Ermittlungsverfahren gegen Dr. Moufang, vem bis⸗ 
herigen Generaldirektor der ſtaatlichen Porzellanmanufaltur, 
das nach den gerden Landiagsdebalten auf Auirug ves Han⸗ 
delsminiſters vom Generalſtaatsanwalt beim Landgericht L. in 
Berlin eingeleitet und ohne Vorunterſuchung direkt von der 
Staatsanwaltſchaft geführt worden iſt, iſt nunmehr beendet. 
Es dürfte zu keiner Anklage gegen Generaldirektor Dr. Mou⸗ 
fant roinnien, Die Sinaisaniwaliſchaft iſt zu vem ſendengen 

gekommen, daß die Dr. Moufang Wihßwauſenen Verſehlungen 
war hart die Grenze von ſtrafbaren Handtungen ſtreiſen, baß 

ſie ſich aber nicht durch einen Strafparagraphen faſſen laſſen. 

  

  

2⸗Millionen⸗-Scher — ein unbedeutender Jund. 
Er iſt für 1.25 Franken vom Fundbüro abzuholen. 

Der bargeldloſe Verkehr iſt in Frankreich immer noch 
weniger entwickelt als in den meiſten anderen Gryßſtaaten, 
und Schecks werden im allgemeinen nur in Zahlung ge⸗ 
nommen, wenn der Betreffende hinreichend bekaunt iſt. 
Wie wertlos an ſich ein Scheck erſcheint, beweiſt folgender 
Vorfall: Am Dienstaa wurde in Paris auf der Straße 
ein auf die Bank von Fraukreich ausgeſtellter Scheck über 
3 Millionen Frauken gefunden. Der ehrliche Finder über⸗ 
brachte ihn der Polizei, die ihn einfach beim Fundbüro zu⸗ 
ſammen mit ein paar Regenſchirmen ablieferte. Dort kann 
er benen eine Fundgebühr, von 1,25 Franken abgeholt 
werden. 
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Eine mertwiärbige Gefellfrhaft. 
Das „Vagabunben“⸗Trejfen. 

Das Wanſ bumenmenehen in Stuttgart hat weiterhin 
elnen Verlauf genommen, den man nach dem erſten Tage 
erwarten konntc. Die ganze Veranſtaltung iſt imgrunbe 
nichts anderes als ein großer Bluff einer Handvoll wichtig⸗ 
tuericher Leute, die mit ihrer Originalitätsſucht und ihrer 
Orundſätzlichen ebess . egen die üblichen Formen des 
Oeſellſchaftlichen Lebens kokettieren. Es ſtellt ſich immer 
mehr heraus, daß es ſich faſt überhaupt nicht um ſogenannte 
„LKunden“ handelt, ſondern um irgendwie künſtleriſch ober 
philoſophiſch veraulagte Eigenbröbker, denen das Zigeunern 
im Blut liegt. Es iſt aber ein großer Widerſinn, einmal 
der ſtagtlich echem und ſch Gefeüchafl jede rengen 
ung abzüſprechen und ſchließlich von ihr zu verlangen, daß 
e von Staats wegen Vorkehrungen für eine beſſere Lase 

der „ſchickſalhaften“ Vagabunden treffe, 
Von den angekündigten -Rednern hat. Prof. Leſſing ab⸗ 
aa Alfons Paquet war da, hat aber in die Ver⸗ 

  

andlungen nicht eingegriffen. Der zur Kommuniſtiſchen 
airteſ gehörende Stuttaärter Rechtsanwalt Dr. Hainz ſprach 

über das Verhältnis der Juſtiz zum Kunden, der von den 
Geſetzen zu ſchlecht behandelt würde. Ein Schriftſteller Ru⸗ 
dolf Geiſt ſprach über das Thema „Der Kunde als revolu⸗ 
tionärer. Agitator“. Er kündigte die kommuniſtiſche Welt⸗ 
revolution für 1030, ſpäteſtens 19035 an und forberte die 
Kunden auf, bei ihrſr Vorbereitung in gleicher Meiſe mitzu⸗ 
wirken, wie es in Rußland die ſogenannten Winteragita⸗ 
toren getan hätten. Man miſſe den Mut haben, einmal mit 
blanker Bruſt hinzuſtehen, wofür man dann mit dem ewigen 
Leben im Ruhm der Nachwelt belohnt würde. Ob dſeſe 
Aufforderung große Erfolge zeitigen wird, iſt minbeſtens 
zweifelhaft. Von den ſonſtigen Rednern iſt noch zu be⸗ 
richten, daß ſich unter ihnen auch ein aus St. Gallen ſtam⸗ 
mender Pfarrer befand. 

  

Frauenmord in Baden. 
ů Im Hauſe des Täters. 

In Mefkirch (Baden) aab der verheiratete Joſeuß Bär 
auf die Wuiwe Rothmund aus cinem kansgöfiſchen Militär⸗ 
karabiner ſechs Schüſſe ab, von denen fünf trafen. Die⸗ 
Frau war ſofort tot, Sie hinterläßt zwei Kinder im Alter 
von fünf und ſechs Jahren. Bär ließ Frau Rothmund zu 
ſich in ſein Hans treten, mit dem Vorgeben, er hätte ihr 
eiwas zu ſahen. Als ſis ſeine Küche beirat, jchoß er ne 
hinterrücks nieder. Der Täter ſtellte ſich dem Gericht und 
wurde verhaftet. ů 

Vom Blitz erſchlagen. Bei dem Mittwoch abend über dem 
Vontlande niedergegangenen Gewitter wurde in dem- Ort 
Langenbernsdorf'ein 18fähriger Gutsbeſitzerſohn vom Blihz 
erſchlagen, als er vom Felde heimkehrte. Seine. Begleiter, 
einige Landarbeiter, erlitten nur geringe Verletzungen.; 

Unterſchlagungen bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Frank⸗ 
urt a. M. Durch eine Reviſion bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
unn Frankfurt a. M. iſt feſtgeſtellt worden, daß der Stadt⸗ 
amtmann Kloſe einen Betrag von 30 000 Reichsmark unter⸗ 
ſchlagen hat, und zwar durch Urkundenfälſchung und ſchweren 
Vertrauensmißbrauch. 

Ein franzöſiſcher Flugrekord. Ueber dem Flugplatz Villa⸗ 
cpublay hat der franzöſiſche Flieger Kisher ber den Höhenretord 
mit 506 Kilogramm Nutzlaſt, den bisher der deutſche Flieger 
Schinzinger mit 9180 Meter innehatte, verbeſſert. Lemvpigne 
ſtartete um 6.24 Uhr abends und landete um 8.20 Uhr abends, 
nachdem er mit 500 Kilogramm Nutzlaſt eine Höhe von etwa 
9600 Meter erreicht hatte. 

    

  

  

  

oemanvon I. SeEEGe-EsulRGe 
33. Fortfetzung. 

Claire nickte ſehr ſtolz. „Ich mache alle meine Sachen 
ſelbſt, und für Frau Bornjeld darf ich auch arbeiten.“ 

  

„uUnd für mich auch“, ſagte Renate jetzt ohne Umſchweiſe. 
Die kleine Kunſtgewerblerin ſtrahlte. „Frau Bornfeld 

lagte mir ſchyn. Ein Ballkleid, nicht wabrss Und ich darf 
es machen, wie ich will?“ — 
BRenate blickte unſchlüſſig auf Frau Agna. Die nickte. 
„BVertrauen Sie ſich rubig Claires geſchickten Händen und 
ihremſichern Blick an.“ ü 

„Aber ein paar Einſchränkungen möchte ich doch machen“, 
beagen-Wate unſicher. „Ich kann keine kurzen Kleider 

jen. 
„Warum, haben Sie keine guten Beine?“ fragte Claire 

rein ſachlich, und ehe Renate es ſich verſah, hatte ſie ihr das 
dunkelblaue Bureaukleid bis zu den Knien geſchürzt. „Aber 
ich bitte Sie, wunderſchöne Beine haben Sie. Ich hatte es 
mrir ſchon gedachtl Die können Sie getroſt zeigen. Und außer⸗ 
dem — unmoderne Kleider mache ich nicht.“ Da klang eine 
kleine Nuance Trotz hinein. Der Künſtlerehrgeiz ſprach mit. 

Renate war jo verwirrt, daß ſie nichts zu ſagen wußte. 
Es begegnete ihr ſeit geſtern nun ſchon zum zweitenmal., daß 
jemand etwas ſchön an ihr fand. Das verblüffte ſie förmlich. 

Sie ließ nun Frau Agna und die kleine Claire ruhig 
reden und beraten. Dagegen kam ſie ja doch nicht an. Ju⸗ 
letzt machte es ihr ſogar Vergnügen, von Seide, Flor und 
Füren in Berbindung mit ihrer eigenen Perſon reden zu 

ören. 

Jedenfalls hatte Claire zum Schluß den Auftrag, gleich 
mehrere Kleider und auch ein paar Hüte für Renate an⸗ 
zuſertigen. 2 — 
Aufeng⸗ ſagte Fran Agna befriedigt. „das wäre der 

uyUm Gottes willen, noch mehr!“ Reuate tat eniſetzt, war 
es aber in Wirklichkeit gar nicht. Sie freute ſich nun ſelbſt 
auf le ſchönen Sachen und war neugierja. mie ſie darin 
aSirSen Sirse. Seun ss gar zu ivü wirb, kann ja kein 

Menſch mich zwingen, die Sachen zu tragen, beſchwichtiate ſie 
üwDräch der Anweſenden, alle Blicke logen ihr zu. Und dennoch, ihre ſich nur noch ſchwach regenden Bedenken. 

Hüten 28 2be und He gleich Renate ſo biſ von Kleidern 

Kächſten Tagen Sran Acua Butte a —.— Ees überxnsmmen, „ie ins 
  

  
wie in den 

I Esrriei. 

„Zeug zu bringen,“ wie ſie ſagte. Ein erſtklaſſiger Schneider 
kertigte Koſtüme und moderne Mäntel für Renate an. Als 
die Rechnungen kamen, ſtaunte ſie. Niemals hätte ſie ge⸗ 
glaubt, daß man ſoviel Geld für dergleichen Dinge ausgeben 
könne. Aber ſie konnte es ſich ja leiſten. 

Das Geſchäft ging von Tag zu Tag beſſer. Und ſchueller, 
als Reuate es gedacht hatte, war ſie zur eleganten Dame 
umgewandelt, über die ſo leicht niemand mehr binwegzu⸗ 
ſehen vermochte. 
„Die Sommerſproſſen waren wirxklich verſchwunden, und 

die ſeingeſchwungenen Brauen gaben Renates Geſicht im 
Verein mit der Haarfarbe eine ganz aparte Note. In den 
neuen Kleidern ſab man auch, wie ſchlank und tadellos 2ce 
gewachſen war. —. „ 

Claire hatte es auf Zureden Frau Agnas anädig ge⸗ 
macht. Wenigſtens die Straßenkleider gingen ein Stück über 
das Knie Trotzbem war es Renate anfangs peinlich, ſo zu 
gehen. Als ſie aber ſah, daß niemand das komiſch fand, ge⸗ 
wöhnte ſie ſich daran. Unwillkürlich gab das Bewußtſein, 
aut auszuſeben, ihr auch außerhalb des Geſchöftes die nötige 
Sicherbeit. Jeßzt fürchtete ſie ſich nicht einmal mehr vor dem 
Ball in Frau Agnas Haus. 

Als ſie ſich zu dem Feſt angekleidet hatte, ſchlug Frau 
Selma aufgeregt die Hände zuſammen. Wer bätte es je 
für möglich gehalten, daß Renate ſo ausſehen könne! Sie 
war ja wahrhbaftig noch hübſcher als Eva! Wenigſtens aparter 
ſah ſie aus. Zu dem Kleide Hatte Claire ein feines Grau ge⸗ 
Haar. Es paßte wundervoll zu Renates Teint und ihrem 

aar. — 
Richard legte ihr den neuen Melzmantel um und brachte 
ſie zum Auto hinunter. Er war ſtolz auf ſie, und behutſam 
ſchloß er den Wagenſchlag und ſtand noch eine ganze Weile 
und ſah ihr nach. Manchmal konnte er gar nicht begreifen, 
daß ſie ſeine Schweſter war, die kleine, widerboritige Renate 
von einſt. Sie war jetzt immer ſo froh und beiter. 

Als ber Diener im Vorſaal Renate den Mantel von der 
Schulter nahm, muftte ſie unwillkürlich des Tages gedenken, 
an dem zum erſten Male dieſes Haus betreten hatte. 
Damals iar ſie unſicher und befangen gewefen. Davon 
ſpürie ſie beute nüchts. Im Gegenteil, ein Gefühl froher 
Ulngeduld beherrſchie ſie, wäbrend ſie einen Augenblick ihr 
Spiegelbild betrachtete. Heute würde kein befrembender 
Blick, kein beimliches Lächeln. ſie kränken. Heute ſab ſie aus 
wie die anderen S hierher kamen. Se glaubrc fic. 

Aber eine Ueberraſchung wartete ihrer. Bei ihrem Ein⸗ 
tritt war es faſt wie damals. Sekundenlang ſtockte das Ge⸗ 

   

  

war es anders. Diesmal war es Bewunderung der aparten, 
interefianten Erichei g, die-das allgemeine Eritaunen her⸗ 
Ssrriefi. Fraun Agus Lalte mate Ir Enigegen. Kale enigesen. 

ſtrahlte. „Was habe ich Ihnen geſagt“, flüſterte ſie Renate 
zu, während ſie den Arm um ſie legte und ſie ſtolz in den 
Saal führte. 

Man drängte ſich um die neue Erſcheinung. Die wenigſten 
kannten ſie. Zum erſtenmal ſpürte Renate in vollſtem Maße 
die Macht, die eine ſchöne Frau über die Menſchen hat. Man 
rechnete es ſich zur Ehre, ihr vorgeſtellt zu werden, und 
überbot ſich an Aufmerkſamkeiten, an die ſie nie gewöhnt 
geweſen war. Es war alles wie ein Traum. Wobin Renate 
auch ſchaute, ſah ſie bewundernde Blicke, wohlwollendes 
Lächeln. Selbſt die Damen kamen ihr liebenswürdig ent⸗ 
gegen, wußten ſie doch von Frau Agna, die fleißig die Re⸗ 
klametrommel gerührt hatte, welche hervorragende Mit⸗ 
ſchweſter ſie in Renate Rommer begrüßen durften. Man war 
Seß⸗ S ſie. Es war ſaſt, als ſei ſie der Mittelpunkt des 
eſtes. ů ‚ 
Renate fühlte ein eigenartiges Prickeln in den. Adern. 

Eln Lebensmut ſondergleichen erfüllte ſie. Es gab doch noch 
etwas anderes, was dasß Leben froh und ſchön machen konnte, 
als nur die Arbeit und die Befriedigung über den Erfolg. 

Ganz von ſelbſt fügte ſie ſich in den Rahmen ein, alles 
Schwerfällige war von ihr abgeſtreift. Sie konnte leicht und 
luſtig plaudern, ſie bewegte ſich graziös, ja, auf Frau Agnas 
zullen. tanzte ſie ſogar, Nie hätte ſie das für möglich ge⸗ 

alten. Und nun machte es ihr ſogar Freude. 

Die kleine Claire, die ſich ein gutes Teil pon Renates 
Erfolg zuſprach, war faſt ſtändig, um ſie herum und ſah ſie 
beinghe verliebt an. — 

„Wie ſchön Sie ſind, Fräulein Rommer, ja wirklich, ich 
finde Sie ſchön. Aber das nächſte Kleid, das ich Ihnen mache, 
wird noch hübſcher, noch paſſender zu Ihrer wundervollen 
Erſcheinung. L . — 

Der Profeſſor ſing ſie ein vaarmal ab. „Nun, wie ge⸗ 
fällt es Ihnen, Fräulein Rommer? Hat meine Frau nicht 
doch recht gehabt? Ja, ja, eine Malerin hat einen Blick für 
ſo etwas. Sie ſehen wirklich hervorragend aus.“ 

Komplimente von allen Seiten, ſpgar von einem ſo ernſt⸗ 
haften Menſchen, wie Profeſſor Borkfeld es war. Da mußte 
ſte ja wirklich glauben, daß ſie eine gute Erſcheinung abgab. 
Dann kam noch eine Ueberraſchung für ſie. 

‚ Fortfetzung folgt.) 
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X. 11 — 2. ShHun 2. Veiblett ber Lerätter Voltstinne Ireitag, ben 24. Mal 1929 
  

Endlich Jakubowſki⸗Prozeß. 
Wiederaufrollung der Juſtiztragödie. — Die Verhandlung beginnt. 

Am 28. Junt beginnt vor dem Laudgericht Peuſtrelitz der 
Prozeß Nougens und Geuoſſen. Die Mutter Nogens — nach 
der Wiederverheiratung Frau Kähler — und deren Söhne 
Auguſt und Fritz, Hauptbelaſtungszeugen gegen Jakubowſki, 
werden ſich zu verantworten haben, die erſtere wegen Bei⸗ 
hilfe denm Morde, leßieis wegen Mittäterichaft. Ihre be⸗ 
laſtenden Ausſagen bleiben; deren Bewertung wird eine 
andere ſein. Ihr Eid in der erſten Verhandlung war ein 
Meineid — ſo lautet auch die Anklage. Der Belaſtete wird 
ſich nicht verteidigen können. Für immer hat ihm das 
Henkerbeil den Mund verſchloſſen. Niemand nimmt in Neu⸗ 
ſtrelitz ſeine Intereſſen wahr. 

Der Fall Jakubowſki hat Aufſehen erregt wie ſelten 
einer. Er wurde zum 

LKampfruf gegen die Todesſtraſe. 

Staats⸗ und Juſtizpreſtige ſpielten hinein, Erſt als der 
Sozialdemokrat Retbnit, Miniſterpräſident des 280 000 
Einwohner zählenden Kleinſtaates wurde, konnten die neuen 
Ermittlungen Erſolg zeitigen. Auch da noch ſtellten die 
Juſttöbehörden ihre Fronde nicht ein. Monate aingen hin, 
ehe gegen die Familienmitglieder Nogens Anklage erhoben 
werden konnte. Außer ihnen haben ſich der Arbeiter Blöcker 
wegen Meineides und Frau Lübcke geb. Kreuzfelb wegen 
Begünſtigung zu verantworten. 

ier in aller Kürze der Sachverhalt des Jakubowſki⸗ 
Falles. Dreiviertel Fußſtunden von Lübeck liegt das Porf 
Palingen, gebörig zu Mecklenburg⸗Strelitz. Hter lebte und 
üurbeitete ſeit Heter Jahren der frühere kriegsgeſaugene 
ruſſiſch⸗polniſche Bauer Jakubowſki. Am Rande des Dorfes 
ſtand ein Haus, Heidekaten genaunt, in dem außer der 
Familie Kreusfeld die Familie Nogens wohnte. Mit der 
älteſten Tochter Ma unterhielt Jakubowſti ein Liebesver⸗ 
hältnis; er trug E mit Heiratsabſichten, übernahm die 
Vaterſchaft ihres nicht von ihm gezeugten unehelichen 
Knaben Ewald und zeugte mit ihr im Jahre 1028 das 
Töchterlein Annt. 
Die Familie Nogens galt als äußerſt verwahrloſt; in der 

Wohnung herrſchte unbeſchreiblicher Schmutz. Die Mutter 
Nogens brachte von auderen Männern gezeugte Kinder ins 
Haus — ein Grund mit dazu, daß ihr Mann ſich das Leben 
nahm, der älteſte Sohn Wilhelm zählte mehrere, Gefängnis⸗ 
ſtrafen wegen Diebſtahls, der zweite Sohn Auguſt eine ſolche 
von neun Monaten wegen Sittlichkeitsvergehens an ſeiner 
eigenen Schweſter Gertrud, der dritte — Johannes — war 
ein Idiot und der vierte — Fritz — kam in Fürſorge⸗ 
erziehung. Nach dem Tode der Tochter Ida im Jahre 1023 
mußte die Mutter Nogeus 

bei ganz geringem Einkommen für die ganze Familie ſornen. 

darunter für vier kleine Kinder im Alter von eineinhalb bis 
drei Jahren. Jakubowſki hatte ſich verpflichtet, zum Unter⸗ 
halt Ewulbs unb Annis zehn Mark monatlich betzutragen, 
kam aber ſeinen Verpflichtungen nicht pünktlich nach. Er 
beklagte ſich ſowohl beim Vormund als auch ſonſt überall, 
daß ſeine Kinder ſich bei der Großmutter in verſchmutztem 
und verwahrloͤſtem Zuſtande befänden, und gab ſich die 
grötzte Mühe, ſie anderweitig unterzubringen. 
Mutter Roßens wollte die Kinder loswerden. Später be⸗ 
hauptete man, Jakubowſki habe Aeußerungen gemacht, die 
wullen ſchlietzen ließen, daß er die Kinder habe beſeiligen 
wollen. — ů ů‚ „„* 

Am 14. November 1024 fand beim Vormundſchaftsgericht 
ein Termin ſtatt, in dem Fakubowfki ſich bereiterklärte, 
15 Mark myonatlich zu zahlen; er perlangte jedoch, daß die 
Kinder beſſer verſorgt würden. Aber bereits am Sonntag⸗ 
abend, den 10. November, war der dreijährige Ewald ſpurlos 
verſchwunden. Frau Nogens beſand ſich an dieſem Tage 
außerhalb. des Dorfes bei ihren Eltern. Sie wax es auch, 
die den erſten Verdacht auf Jakubowſki lentte. Er wurde 
verhaftet. Mit ihm der damals fünfzehnjährige Fritz. Der 
Junge wurde wieder freigelaſſen, gegen Jakubowſki die Vor⸗ 
Sühltb ns wegen Mordes eingeleitet. Er beſtritt jede 

uld. 
Am 26. März-1925 wurde der 2pjährige Jakubowſki zum 

Tode verurteilt. Die vom Pflithtverteidiger eingelegte 

Reviſion wurde verworfen. 

Unmittelbar daran knüpfte ſich Jakubowſkis Kampf um das 

Wiederaufnahmeverfahren. Er bezichtigte mit aller Be⸗ 

ſtimmtheit einen gewiſſen Blöcker des Mordes. Die Er⸗ 
mittlungen, die von bemſelben Oberſtaatsauwalt Müller 
geſührt wurden, der die Anklage gegen Jakubowſki in der 

Verhandlung vertreten hatte, verliefen für ihn ungünſtig. 

Das Landgericht unter Vorſitz des Landgerichtspräfidenten 
Buchka, der auch bei. Fällung des Todesurteils mitgewirkt 

hatte, verwarſ den Antrag auf Wiederaufnahme. Trotz Be⸗ 

fürwortung einer Begnadigung durch den evangeliſchen und 

katholiſchen Geiſtlichen, trotz Appells des Verteidigers an die 

Humanität des Statsminiſteriums, wurde Jakubowſki am 
15. Februar 1926 hingerichtet. ů 

ů Sowohl das Urteil als auch die Hinrichtung hatten in 
Palingen ſelbſt größte Unruhe hervorgerufen: konnte man 
ſich doch nicht denken, daß Jakubowſki ſeinen kleinen Jungen, 
zu dem er immer gut war, getötet haben könne. Doch erſt 
als am 4. Jannar 1928 im Lübecker Generalanzeiger eine 
Unrichtige Meldung von einem Sterbebettgeſtändnis der 
Fran Nogens erſchien, aus dem Jakubowſkis Unſchuld her⸗ 
vorgehen ſollte, kam der Fall Jakubowſki recht in Fluß. 
Die geſamte Preſſe erklärte: ‚ b 

ů ein uUnſchuldiner iſt hingerichtet.“ 

Man bob hervor, Jakubowſki, ber deutſchen Sprache nicht 
mächtig, habe keine Dolmetſcher zur Seite gehabt, die Urteils⸗ 
begründung aber nur einen ganz fadenſcheinigen Indizien⸗ 
beweis erbracht. Das war auch die Anſicht des Miniſteriol⸗ 
ratés Pagel, der in der erſten Verhandlung anweſend war. 

Auf Veranlaſſung des Miniſterpräſidenten Reibnitz e 
hielten der Leiter der Neuſtrelitzer Kriminalpolizei, Regie⸗ 
rungsrat Steuding, gemeinſam mit dem Münchener Kri⸗ 
minalpfichologen Hentig den Auftrag, neue Ermittlungen 
im Fall Jakubowſkt anzuſtellen. Das Ergebnis war die 
Verhaſtung Kreuzfelds, Blöckers und Auguſt Nogens, wie 
ein- Steckbrief gegen Fritz. Nogens. 
Müller, der Anklagevertreter im Jakubowfki⸗Nro-eß. du“. 

kreuzte aber, die Abſichten des Staatsminiſteriums. Er 
führte Ermittlungen auf eigene Fauſt und entließ ſowohl 
Auguſt Nogens, Blöcker und Kreuäfeld aus der Häaft, als 

ã Nogen ie deinnkratiſche 
E?T: ärRer 2 E AE! Hansdliung der 

Neuſtrelitzer Juſtig, Das Mecklenburg⸗Strelitzer Staats⸗ 
miniſterium holte beim früheren ſächſiſchen Juſtizminiſter 

Züngner ein neues Gutachten ein. Der Sachvekſtändige 
Elungte zu dem Schluß, daß neue Ermittlungen: 
kieh.⸗ Den Auſtrag hierfür erbielten der Berline⸗ i 

Lat Gennatund der Kriminalkommiſſar Draeger.... 

     
          

  

  

   

    

Auch die 

Oberſtaatsanwalt 

Urſache der Entgleiſung iſt wahrſcheinlich darin zu 

Das Ergebnis war: Anklageerbebung gegen die Mutter 
Uund Brüder Rogens. Das Gutachten des Kriminalrates 
Gennat gipfelte in der Anſicht, 

dahß Jakubowfki mitſchuldia ſei. 
Die neue auf 12 Taue berechnete Gerichtsverhandlung 

in Neuſtrelitz wird ſich ſomit nicht allein mit⸗der Schuld der 
Augeklagten, ſondern auch mit der des bereits hingerichteten 
Jakubowfki befaſſen. Ob es gelingt, nach 454 Jahren Licht in 
rerr-eeree⸗ 
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;Sase⸗ KKXäüsſiler vder Dundficaße. ů 
Tippelſchickſe und Tippelbruͤder auf der Wanderſchaft. 

Aus Aulat eines Weiſtosgeſe der 2 Aliegſtelln findet, 
wie bereits berichtet, in Stuttgart eine Ausſtelluna, nun 
kunſtgewerblichen Arbeiten, Radierungen und Gemälden 
ſtatt, die ſämtlich Laudſtreicher au Schöpfern haben. Man 
iſt überraſcht, welch künſtleriſch empfindende Naturen ſie 
uuter den Söhnen der Läandſtraße befinden. — Unſer, Bil, 

zeigt eine Kohlezeichnung, betitelt: „Wanderer“,“ 
EEEEAE 

dieſe verwickelte Angelegenheit zu bringen, wird nicht zuletzt 
von der Prozeßleitung abhängen. Ven Vorſitz fübrt zum 
Glück nicht Landgerichtspräfident Buſchka. Letzterer als auch 
die Amtsgerichtsräte, die an der erſten Verhandlung mit⸗ 
gewirkt haben, wie der Oberſtaatsauwalt! Dr. Müller, der 
Verteidiger Jakubowſkis, Regierungsrat Steuding, ſind als 

  

   

    

Drei Schwer⸗, zehn Leichtverletzte. — Umgeſtürzte Wagen. 

Geſtern uachmittag, kurz nach 4 Uhr, entgleiſte zwiſchen 

Kerzell und Bronzell bei Fulda die Lokomotive des in voller 

Pahrt befindlichen F.⸗D.⸗Zunes Nr. 5. Die zwei folgenden 

Wagen ſchoben ſich ineinander. Nach einer Mitteilung der 

Reichsbayndirektion Erfurt ſtürzten bei der Entgleiſung die 

Lokomotive, vder Pallwagen und zwei Perſonenwagen um. 

Eine Dame, der Lotomotivführer und der Heizen wurden 

ſchwer, zehn weitere Perſonen leicht verletzt. Der Reſt des 

Zuges fuhr nach Fulda weiter und wurde dort neu zuſammen⸗ 

geſtent. ů‚ 
Den Fuß abgeriſſen. 

An der Unfallſtelle herrſcht ein wüſtes Durcheinander. Die 
drei entgleiſten DP⸗Zugwagen ſind vollſtändig übereinander⸗ 

geſchoben und bilden einen Trümmerhaufen. Der als ſchwer 
verletzt gemeldeten Dame wurde ein Juß am Knöchel ab⸗ 
geriſſen. Es handelt ſich um ein Fräulein Suſanne Rothe aus 

Verlin⸗Dahlem. Bei den übrigen zehn Leichtverletzten. handelt 
es ſich um den Lokomotivführer, den Heizer und ven Zucgführer 
des verunglückten Zuges ſowie um ſieben, Paſſagiere. Der 
Lokomolipführer, der in ſeinem Führerſtand durch die Kohlen 

des Tenvers verſchüttet worden war, müßte mit Schaufeln aus 
Himiet Lage befreit werden. Der Heizer, der ſchon vor dem 

imſtürzen ver Lokomotive abgeſprungen war, hat einen 
Nervenſchot erlitten. Rur dem-Umſtand, daß der Zug, der nur 

danken, daß das Unglück keine größeren Ausmaße annahm. 
Wie verlautet, ſoll no⸗ 
nicht ausgeſchloſſen, 
befindet. ů 
Der Unſall iſt vermutlich. auf zu ſchnelles Fahren im Ueber⸗ 

holungsgleis zurückzuführen. Infolge eines Brückenumbaſies 
war das Hauptaleis geſperrt, ſo daß der Jug durch das Ueber⸗ 
holungsgleis fahren mußte. Durch Dienſtbefehl war verlaſig⸗ 
ſamte etioperiewest, auf dieſer. Strecke angeordnet. Auch das 
Lokomotivperſonal war im Beſitz dieſer Anweiſung. 

Der Reſt des Zuges fährt weiter. 

Im Bahnhyf Kerzell bei Fulda wird die Fliede⸗Brücke zur 
Zeit umgebaut. Infolge dieſer Arbeiten müſſen die Züge dex 
Richtüng Frankfurt a. M.—-„Fulda im Bahnhof Kerzell dürch 

das Ueberholungsgleis geleitet werden, das mit einer. Ge⸗ 
ſchwindigteit-von 45 Kilometern durchfahren werben i 

u 
S 

aß er ſich noch unter den Trümmern 

  

    
   

  

Minderter S iberter S. der verunglückte S⸗ melligt 

das Ueberholungsg Hierbei entgleiſte die Loto⸗ 
motive, ſtürzte um und riß den folgenden Packwagen und drei 
Perſonenwagen mit ſiiicht.. 
Die ſchwerer Verletzten wurden dem Krankenhaus Fulda 
Dicheln def Die leichter Verletzten ſetzten ihre Reiſe fort. Unter 
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Zeugen geladen . Außer ihnen noch 122 Perſonen, Das 
Gericht wird mit denſelben Schwierigkeiten zu kämplen 
haben wie der Kriminalrat Gennat bei ſeinen Vernehmun⸗ 
gen. Sowohl die Angeklagten als auch ein Teil der Zeugen 
hatten Zeit genug, ſich über ihre Ausſagen zu verſtändigen. 
So werden ſich auch in dieſem Prozeß die unheilvollen Fol⸗ 
ſen der unzureichenden Varunterſuchungen auswirken, Im 
Falle Jatubowſfti hat die Kleinſtädterei es verhindert, datz 
Lübecker Kriminalbeamte die erſten Recherchen unternah⸗ 
men. Ob ſchuldig oder unſchuldig — Jakubowſki wäre nichi 
hingerichtet worden, wenn das erſte Gericht und das Staats⸗ 
miniſterium nicht von völlig irrigen Vorausſetzungen aus⸗ 
gegangen wären. ů 

Lloydbampfer rettet eine Flugzeugbeſatzung. 
Das Flugzeug untergaegangen. 

Der von ſeiner letzten diesfährigen Mittelmeerreiſe 
heimkehrende Dampfer „Lützow“ des Norddeutſchen Lloyd 
hat geſtern vormittag unweit des Hoheweg⸗Leuchtturmes 
die beiden Inſaſſen eines Waſſerflugzeuges der Verkebrs⸗ 
fliegerſchule Liſzi, das aus bisber unbekannten Grünben 
abgeſtürzt war, gerettet. Der Vorgang ſpielte ſich wie ſolat 
ab: Als der Dampfer die genannte Stelle paſſiert hatte, 
wurde beobachtet, wie von zwei Flugzeugen, die in geringer 
Höhe vor dem Dampfer vorübergeflogen unb dann nord⸗ 
wärts abgeſchwenkt warxen, das eine abſackte und, auf dem 
Waſſer aufſchlagend, ſich überſchlug und verſank. Die In⸗ 
ſaſfen, konnten ſich auf die abgebrochenen treibenden 
Schwimmer retten. Dampfer „Lützow“ drehte bei und ſetzte 
während dieſes Manövers ein Motorboot mit einer Ret⸗ 
tungsmannſchaft aus, das die Flieger aufnahm. Das Ret⸗ 
tungsmanöver nahm ganze b Minuten in Anſpruch, Das 
untergegangene Flugzeug liegt zwiſchen den beiden Tonnen 
Nund O weſtlich des Fahrwaſſers. 

Erdbeben in Aogentinien. 
Acht Perſonen ſchwer verletzt. 

Durch eine Reihe heftiger Erdſtöße wurden geſtern früh 
bei Mendoza (Argentinien) zahlreiche Gebäube ſo ſtark 
erſchüttert, baß ſich die Hauptwände ſpalteten und verſchie⸗ 
deutlich die Zimmerdecken abftelen. Acht Perſonen wurden 
vorletzt. Die Erdſtöße verurſachten große Aufregung. Der 
Telegraphen⸗ und Telephonverkehr zwiſchen Mendoza, das 
ein wichtiger Handelsplatz zwiſchen Buenos Atres und Chtle 
ilt, und Chile iſt unterbrochen. 

Der wundelnde Schüdel. 
Eine traaikomiſche Geſchichte. 

Aus Belglen wird eine tragikomiſche Geſchichte berichtet. 
In der Nähe von Geut ſaud ein Erdarbeiter auf einem 
Friedhofe einen, menſchlichen Schädel. Er legte ihn auf 
eine Mauer und ſetzte ſeine Arbeit fort. Als er einige 
Aunenblicke danach den Kopf hob, ſah er, wie der Schädel 
langſam auf der Mauer entlang kroch, Er ergriff ſchlotternd 
das Haſenpanter und raunnte in das Dorf. Der ganze Ort 

geriet in Aufregung. Endlich aber ſand ſich ein tapferer 
Bauer, unter deſfen Führung die Dorfbewohner dem Fried⸗ 
hoͤfsſpuk zu. Leibe zogen. Mit einem mächtigen Hammer 
ſchlug der Bauer auf den Schädel ein und zertrümmerte 
ihn. Tetzt fand das Rätſel ſeine Löſung.Der. Erdarbeiter 
hatte, ohne es zu bemerken, den Schädel auf eine grobße 
Kröte, die auf ber Mauer ſaß, geſtellt. Die Laſt war dem 
Tier unangenehm. Es hatte verſucht, darunter hervor⸗ 
zukriechen, und auf dieſe Weiſe den Schädel mit ſich fort⸗   

I. und II. Klaſſe führt, ſehr ſchwach beſetzt war, iſt es zu ver⸗ 

ein Reiſender vermißt werden. Es iſt . 

  iefen befindet ſich auch der Direktor des Leipziger Schauſpiel⸗ 

geöogen. 

  

Schwerer Eiſenbahnunfall bei Fulda. 
Drei Schwer⸗, 10 Leichtverletzte. — Umgeſtürtzte Wagen. 

hauſes, Dr. Kreuacher, der nach Frantfurt als Schauſpiel⸗ 

intendant berufen iſt. Er erlitt einen Bluterguß an der Schläfe. 
Die auf⸗dem Gleis ſtehengebliebenen drei Wagen des Schnell⸗ 
zuges wurden nach Eintreffen einer Erſa, kokomotive nach 

Fülda weitergefahren. Von vort ſetzte der Zug um 651. Uhr 
abends.die⸗Fahrt nach Eiſenach fort, wo die⸗ Reiſenden:in einen 
inzwiſchen. zuſammengeſtellten neuen Schnellzug umſtiegen. 
Die Züge „der Richtung Fulda—Frankfurt können auf dem 
richtigen Gleiſe ohne Störung verkehren., Der Verkehr; in der 
Richtung Frantſurt—Fulda muß bis zur Beendigung der 
duuiher merdenrdeiten zwiſchen Neuhof und Fülda eingleiſig 
geführt werden. ů ů 

Furchtbarer Selbſtmordverſuch einer Schauſpielerin. 
ů Lebensgefährliche Verletzungen. 

Einen gräßlichen Selbſtmordverſuch machte am Donnuers⸗ 
tag in Ober⸗Liebich bei Löbanu die 34jährige Schauſvielerin 
Maria Bachmann. Sie brachte ſich mit einem Taſchenmeſſer 

ini Genick zahlreiche Stichwunden bei, ſo daß eine drei Zenti⸗ 
meter lange, klaffende Wunde entſtand und die Wirbelſänle 

nöllig freigelegt wurde. Die Verletzungen ſind lebens⸗ 

gefährlich. 2 

Auf der Strecke Warnsdorf⸗Eibau ſuchte am Donnerstag 

ein 60jähriger Mann den Tod auf den Schienen. Von der 

Maſchine eines herannahenden Perſonenzuges wurde ihm 
der Schädel zertrümmert. Außerdem wurden ihm beide 

Beine abgefahren. Der Tod trat auf der Stelle ein. 

— Sitlichheitsperbrechen an einen Kinde. 
Der Täter,gefaßt? ů 

In Hönningen im Rheinland wurde ein achtjähriges Mäd⸗ 

chen voß einem Nohlug in Walde vergewaltigt une ſurchtbar 

zugerichtet. Als der Tat verdächtig wurde ein 2D jähriger Er⸗ 

werbsloſer aus Hönningen verhaftet. ů 

  

Stapellauf des nenen Llondbampfers „Frankfurt“. Die 

Frachtdampferflötte des Norddeutſchen Lloyd, die beſonders 

im letzten Jahre burch zahlreiche Neubauten („Saale“, 

Havel“, „Schwaben“, „Jrauken“, „Iſar“ und andereh er⸗ 
wurde, hat durch den geſtern vom Stapel gelaufenen 

Dampfer „Frankfurt“ einen neuen Zuwachs erhalten. Das 

auf dem Gremer Vulkan in Vegeſack erbaute Schiff baützt 
einé Länge von 13572 Meter, eine größte Breite von 17.07 

Meter, mißt bei finer Waſſerverdrängung von 18 450 Tvun⸗ 
rund 5600 Bruftoregiſtertonnen und iſt nach der b, 

Klaſſe des Germaniſchen Llond gebaut. 

  



      

   
Mberſhe Reſlershufter 

üim ürdeiter⸗ihletenbund. 

Den an beiden Pfingſtfetertagen in Stettin durchge⸗ 

jührten o ſtdeutſch Meſſterſchaften des Arbeiter⸗ 

Athletenbundes im Ringen war ein durchſchla enber Er⸗ 

folg beichſeden. Bon den fünf der oftdeutſchen Gruppe des 

Arbeiter⸗Athletendundes angebörenden Kreiſe hatten vier 

ihre Metſter entfandt, und zwar Schlellen, Vommern, Oſt. 

reußen und Berlin⸗Branbenburg, Nur der Kreismeiſter 

ber auſttz blieb dem Start fern, konnte dadurch den ſport⸗ 

lichen Wert der Veranſtaltung aber nicht im geringſten be⸗ 

einfluſten, 
ů 

Müt, Guünzetergeh nedie der Kümyfe ſind: Verlin 

gegen Pommern in der Vorrunde 75% 672 Punkten, in der 

Rückrunde 44:97% Punkten. Berlin gegen Oſtpreuſtſen in 

der Vorrunde 6;s Punkte, Rückrunde gleichfals e8 unkte. 

Herlin gegen Schleſten in der Vorrunde 975 4 Punkte, 

in ber Rückrunde 9. 5 Punkte, Oſtipreußen gegen Schleilen: 

Vorrunde 8,: 6, Rückrunbe gleich 5126. Punkte; Pommern 

gegen Schleſien: 114:27 Pünkte, Rückruͤnde 11 : Punkte. 

86 Vunkt gegen Pommern: Vorrunde ö20, Rückrunde 

26 Punkte, 
n der Deſamtwertung erzielte Königsberg 

10 Punkte an erſter Stelle; öweiter Stettin⸗Stoldenpagen 

8 Punkte; örttter Alt⸗Gebding 99⸗Berlin 6 Punkte? vierter 

Eiche⸗Megznitz (Schleſten) 0 Punkte. 

  

Shandal bei ben Ortsdner Pferderennen. 

Bei bem am g. Pfingſtfeiertag in Dresden⸗Seidnitz ge⸗ 

laufenen Rennen gab es im „Wikinger Ausgleich“ einen 

vollkommen verungllickten Stark. Von den 12 Pferden ſiegte 

Olympik. Das Publikum nahm den ſchlechten Start mit 

lebhaftem Proteſt und mit Pfuiruſen auf, Nachdem die 

Quoten aufgezogen waren, ſtürmte die Meuge das Ge⸗ 

bäude, in dem die Wage untergebracht iſt, zogen die Pro⸗ 

teſtflagge auf, läuteten die Startglocke und verlanaten von 

der Nennleitung, daß das Rennen nochmals gelaufen werde. 

Erſt dem raſchen Eingreifen der Polizei gelana es, die 

Menge von Gewalttätigkeiten zurückzuhalten. 

Cavueca ſchlägt Bouanillon. 

Der in Deutſchland durch ſeine Kämpfe mit Roeſemann 
und Diener bekannte italieniſche Riefe Primo Carnera 

ging am Mittwoch im Pariſer Wagramſaal nach dem un⸗ 

rühmlichen Abſchneiden gegen Franz Diener erſtmalig 
wieder in den Ring. Carnera ſtanͤd dem franzöſiſchen 
Schwergewichtler Bougulllon gegenüber und fertigte ſeinen 
Gegner bei einem Mehrgewicht non 72 Pfund über 10 Run⸗ 

den überlegen nach Punkten ab⸗ 

Sie ſechiwiemmt wieder. 
Meredes Gleitzes Schwimmverſuch mibalückt! 

Mercebes Gleitze unternahm einen Verſuch, die Waſh 
von Boſton aus zit burchſchwimmen, wurde aber nach über 
Wa Stunden, von der Kälte völlig benommen, aus dem 

Waſſer genommen. 

Deutſche Handballſiege in der Schweiz. 
Frankfurt⸗Weſtend, eine führende Handballmanuſchaft im 

Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbund verträat die deutſche Spiel⸗ 

ſtärke in der Schweiz ſehr gut. F.⸗W. gewann in Zürich 
7:4 und in Aarborn 4:2. 

        

Europameiſterſchaft im Gehen. 
Der internationale Gehſportverband erläßt eine Aus⸗ 

ſchreibung für eine Europameiſterſchaft im Gehen über 25 Kilo⸗ 

meter. Mit ver Austragung der erſten Meiſterſchaft wurde die 

Schweiz beauftragt, die den Wettbewerb im Auguſt d. J. im 
Rahmen eines internationalen leichtathletiſchen Sportfeſtes in 

Zürich zur Hp P Beiu bringen wird.⸗Die Gehſportmeiſter 
don, Deutſchland, Belgien, England, Frankreich, Solland, 
Itolien, Luxemburg, der Zſchechoſlowakei und der Schweis 
werden zu geeigneter Zeit Einlabungen erhalten. 

Internationaler Arbeiterfußball. 
Wie im vergangenen Jabre, ſo wurden auch diesmal in 

der Pfingſtwoche eine ſtatkliche Anzahl internationaler Fuß⸗ 
ballſpiele ausgetragen. Ueverall berrſchte ein vornehmer 
wortlicher und genöſſiſcher Geiſt. 
Winſchoten (Holland) ſpielte in Hamburg gegen Union 
und verlor 6: 1. Eger (Böhmen) gaſtierte in Rordbanern. 
In Neuſtadt a. d. Aiſch verlor die Mannſchaft 3·1, während 
ſie in Langenzeun 11 ſpielte. Recht erfolgreich ſpielte 
Phönizia⸗Wien in Schleſien. Nachdem gegen die Siädte⸗ 
mannſchaft Breslan in Waldendurg ein achtbares 2:2 
zuſtande kam, vollbrachten Sportfreunde⸗Waldenburg gegen 
Gegen Senri 10.— Keiegas Mwarn ſpielten 1 gecen . 2. 

iegan gewann Phönisia 6: ..L. 
Breslau 5:1 und gegen Brieg 321. 1 gegen V 

in recht ſpielſtarke Mannſchaften traf „Elektra“⸗Wien 
ügen. „Borwärts“⸗Eiſenach verlor knapp 2:1. 

Fr. Sportvereinigung Jena trennt 11 un Robitz⸗ 
Altenburg unterlag 8⸗0. Weiter Wieltetin Thüringen, Wien⸗ 
Jelten. Hobenmölſen verlor 1: U, dagegen Trebnitz 5:2. 
Sportvere nigung Favoriten⸗Wien gegen Waltersbauſen 
2: 2, iſt für die Gaſtgeber ein Achtungserſolg. Tiefenort 
gegen Humanitas⸗Heizhaus⸗Wien 2:3. Eine beſonders 
ſrielſtarke Mannſchaft ſtelte in Weſtdentſchland der 
J. Simmeringer A.SC.⸗Wien. Beſiegt murden Darop 06 
miit 6:1, Aplerbeck 9-0, Einigkeit⸗Börde 4:1, Arminia⸗ 

UüAAAEA 2. Gäſte men weilten in ſen. 
Bodenbach verlor gegen Heidenau 2:0, dagegen gewann 

————————— 

  

  

  

f D. „Sirins 

RNMawpla Funioxs fiegt. in Syllanb. 
Aurilgnawiſche Fußballmannſchaft Rampla Juniors⸗ 

3 Le. an Treiag TilkEuve Sa⸗ Ser⸗ 

    

Am 21. Mal ſtartete ber Chelpilot Rolf Starke der 

Heinkel⸗Flugzeugwerke G. m. v, ö.,„Warnemünde, mit einem 

Serilucben . 2 Omit B.M.G.⸗Vl.Motor in Warnemüade 

zu einem Angri/ auf den Welirekord über 100, Kilometer 

mit 1000 Kilogramm Zulabung. Starke fuhr auf, der Meß⸗ 

ſtrecke Poel — Leuchtturm — Travemünde— Prival und er⸗ 

reichte eine Geſchwindigkeit von 205 Kilometer in der Stunde. 

Er überbot damit den feit, Januar 1928 beſtebenden Welt⸗ 

rekord um mehr als 25 Kilometer in der Stunbe. Erſt vor 

wenigen Tagen halte Starke berelts den Weltrekord mit 

500 Kſlogramm Bulabung über 100 Kilometer erheblich ver⸗ 

beßert. Die jetziae Leiflung wurde von Svortzeugen kon⸗ 
trolliert und vom Deutſchen Luſtrat anerkannt;⸗ Gleichzeitia 

wurde dieſer Rekord der F. A. F., der oberſten Fluabehörde 

aller Länder, zur Anerkennung angemeldet. 

Weſtdentſche een i in —4— eengig 

Bei einem Schwimmſeſt in Golland am Diens ver⸗ 

ſuchten ſich auch einige Vauiſche Schwimmer ohne Exſolg. 

Die Mannſchaft des weſtdeutſchen Waſferballmeiſters, 

Schwimmſportfreunbe Varmen, konnte in einem Waſſerball⸗ 

ſpiel gegen die Mannſchaft des S.B. Zian eln Unentſchieden 

14 berausbolen. · 

Wi rtschs 
Eine Autb⸗Mönttgefobrih in Deuzil. 

Wo die Eiex⸗Wägen hbergeſtellt werden. 

Im November des vergangenen Jahres wurde in 

Danzig in der Reitergaſſe eine Autv⸗Montagewerkſtatt er⸗ 

richtet, die die in Amerika hergeſtellten und nach Danzig, in 

Kiſten verpackten Eſſer⸗Wagen aufmontiert und ſahrtbexeit 

macht. Man fing mit einem ſehr kleinen Betrieb an, heute 

jeboch hat die Werkſtatt einen recht ‚ 

— erheblichen Umfang angenommen. 

Es ſind dort über hundert Arbeiter beſchäftigt, die augen⸗ 

blicklich täglich 7 Wagen aufmontieren. Anfang Juni ſoll 

der Betrieb noc erwettert werden, ſo daß täalich. 10 fertige 

Wagen die Werkſtalt verlaſſen können. Die in Danzia in 

den fahrtbereiten Zuſtand gefetzten Autos ſind für Polen 

und Danzig beſtimmt. 
Die Fabrik, von deren Exiſtenz in Danzig ſaſt uuch 

nichts zu hören war, wurde geſtern. von Preſſevertretern 

beſichtigt. Zum erſten Male batte man hier in Danzig Ge⸗ 

legenheit, zu ſehen, wie ein modernes Auto entſteht. In 

einzelne Teilc zerlegt, deren Verpackung an ſich ſchon ein 

kleines techniſches Wuünderwerk iſt, kommen die „Eſſer 
und „Hudſon“⸗Kraftwagen jowie die. „Brondman.-Laſtauto⸗ 

mobile und Omni bult Lur Schiff nach Danzig. Dann wer⸗ 

den ſie in den Fabrikräumen ber udſexwar“ ausgepackt 

— zwei Wagen ſind immer in einer Kiſte — und die Mon⸗ 
tage beginnt. Die Arbeit iſt völlig 

nüch omerikaniſchen Munern 
aufgebaut. u 

Von den Packern werden die einzelnen Teile der Kar⸗ 
roſſerie zu den Schloſfern und Mechanikern gebracht. Hier 
werden ſie zuſammengefüigt, laufen dann auf Loren zu den 
Polſterern und kommen weiter in die Lackiererei, wo ſie 

mit dem Spritzverfahren die Farbe und den äußeren Glanz 

erhalten. Die fertige Karoſſerie wird dann auf Chaſſis ge⸗ 

lereit eine Probefahrt und der Wagen iſt zum Verkauf 
Eereit. ö‚ 

Mit etwa dreißig Arbeitern fing der Betrieb an. Heute 
ſind, wie geſagt, nach wenigen Monaten über 100 Arbeiter 

— übrigens ſind faſt alle Arbeiter Danziger — beſchäftiot. 
Es kann bamit gerechnet werden, daß in kurzer Zeit der 
Augbau der Moniage⸗Föbrik ſorigeſetzt wird. Auch die 
tägliche Fabrikation von zehn Wagen ſoll dem Bedarf nach 
keineswegs genügen. Aus dieſem Grunde wird die Auto⸗ 

mobil⸗Handelsgeſellſchaft „Hudſexway“ auf eine weitere 
Steigerung der Fabrikation in Danzig bedacht ſein müſſen. 

Der ruffiſche Holzerport Uber Dansig fteigt. 
Der Holzerport Rußlands über, Danzig erſtreckt ſich 

bauptſächlich auf Harthols, Schwellen, Stäbe und Faßdauben, 
die gegenwärtig wieder wie in den Vorkriegsjahren auf 

zahlreichen Lagerplätzen im Danziger Hafen zu ſehen ſind. 
In den letzien Jahren bat der ruſſiſche Holzexvort über 

Danzig eine fortwährende -Steigerung erfahren; er bat im 
Wirtiſchaſtsiahr 1926/27 einen Wert von 75 000 Dollar, 
1027/28 von 1 Million Dollar, im erſten Halbiahr 1928,29 
aber bereits einen Wert von 1,0 Mill, Dollar erreicht. Im 
Gegenſatz zu dem Anſteigen des ruſſiſchen Holzexvorts über 
Danzig iit der Geſamtholzhandel Danzigs im letzten Jahre 
ſtark zurückgegangen: er betrug 1928 rund 1.4 Mill. To,, 
ſtieg 1927 auf 138 Mill. To, und ging 1028 auf 0.9 Mill. To. 
zurück. Auf dieſer Höhe wird ſich der Holzexport über Dan⸗ 
zig vorausſichtlich auch in der nächſten Zeit bewegen, ſo daß 
die Hochkonfunktur von 1928 und 1927 als Ausnahmeerſchei⸗ 
nung gelten bürfte. — 

Danziger Schiffsliſte. 
Im Danziger Hafen werden erwartel: 

D. „Dagmar“, 2. 5p. 10 Uhr Holtenan pafftert, Behnke u. 
Sieg. K 

D. BDengt“, ca. D. 5., Ieer Jällig, Artus 
D. „Siid Hewalbt, von Enba, 25. 5. fälig. Bebnke u. Sieg⸗ 
D. „ Ca. 27. 5., Leer, jällig, Artus. 

S. „Frank Delmas“, 22. 5., ab Rendsburg, Behnke u. Sieg. 

D. Herm. Bol „16. 5, ab Rochefort. Behnke u. Sieg. 

    

  

  

Enekamp 
2. E Ccl. 25. p. füllig, Steine, Behnke u. Sieg. — 

ans-, A. 5,, 2 Uhr ab. Emden, Behnke u. Sieg. 
„cn. 2. 5., füllig von London, Byigt. 

2. 

  

nigen Berein Winem II und ſtegte nur knapy mit 12 0.l-O. 
Zem Malonen bisansaliftziert, Zom Malonen murde am 

Freitag in Böſtott wegen⸗Kachſchlagens nach dem Schlußgnns 
in der vierten Runde gegen den Italiener Beriazäolo dis⸗ 
aualiffäterk uud dem Italiener, der weit unterlegen war, der 

Sies zugeſhvrochen. ů 

  

  

  

miichen Pribatbunken haden Wie jogenannten prwaten 
      

Fand Danzia 

zum Austrag: 

  
ft-Handel-Schiffahrt 

  

    
Lahlen. Infolge der Diskonterhöhung 

„e ſogen⸗ pri 126 Pfd. 24,75, Roggen 17,25, Gerſte 18,75.-19,50, Futtergerſte   

Anſporten nuf der Kampfbahn. 

Leichtathletikveranhaltung auf der Kampſbahn. 

uum Kang bt, der Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportver⸗ 
Lein ketiſter iüe Anſporten durch. Eine 

ganze Reihe leichtathletiſcher Wettkämpfe iſt ausgeſchrieben 
worden. 

In der A⸗ und B-Mäũnnerklaſſe kommen folgende Kämpfe 
100 Meter, 500 Meter, 3000 Meter,, Hoch⸗ 

prung, Weilſprung,, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Speer⸗ 
werſen. Dazu 4,4100⸗Meter⸗Stafette, Dlympiſche und 
39L1000⸗Meier⸗Stafette. Die älteren Sportler tragen einen 
Sreikampf aus, Für die Sportlerinnen ſind folgende 
Kügelſt vorgeſehen: 100, Meter,„Hochſprung, Weitſprun 
Kugeittoßen, Diskuswerfen, 45100⸗Meter⸗Stafette un 
kleine olympviſche. 

Jugend A: 100 Meter, 1500 Meter, Weitſprung, Hoch⸗ 
ſprüng, Kugelſtoßen und Speerwerfen, 4K100,Meter⸗Stafette 
Und Schwebenſtafeite. Jugend B: dieſelben Kampfarten wie 
die Jugend⸗KA⸗Klaſſe, nur ſtatt dem 1500⸗Meter⸗Lauf ein 
1000⸗Meter⸗Lauf. 

3 Vorjahre ſind in faßt allen Kamplarten die Leiſtungen 
verbeſſert. Beim Hallenſportfeſt im Februar bat ſich ge⸗ 
zeigt, daß die Jugend ſtark im Kommen iſt. Es ſind Ueber⸗ 
2312 Mibr nicht ansgeſchloffen. Die Veranſtaltung findet 
ab 2 Uhr nachmittags auf der Kampfbahn Niederſtabt ſtatt. 

  

Er läuſt wieber. Dr. Peltzer (Stettim) iſt bereits wiever in 

guter Form. Bei einem am Mitlwochabend in Heidelberg ab⸗ 

gehaltenen atademiſchen Sportjeſt gewann der Weltrelordmann 

einen 800⸗Meter⸗Lauf in 1.58,6 überlegen vor Lefebre (Mann⸗ 
heim) und Schilgen (Darmſtabh. 

    

Der deutſche Außenhandel im April. 

Antzerorbentliche Steigeruna der Ansfuhr. 

Die Einfuhr im reinen MWaremmneckeg beträgt im Monat 

April 1020 1255 Millionen Rm,, die Ausſuhr einſchließlich 

der Reparationsſachlieferungen 1281 Millionen Rm. Der 

Einfuhrüberſchuß beläuft ſich fomit auf 21 Millionen Rm⸗, 

gegenüber 38 Millivnen Rm. im Mörz. Auf die Repa⸗ 

ratlonsſachlieferungen entfallen 67 Millionen Rm. gegen⸗ 

über 53 Millionen Rm. im Vormonat. 
Außerhalb des reinen Warenverkehrs iſt die außer⸗ 

ordentlich hohe Ausfuhr von Gold und Silber im April. in 

Höhe von rund 937 Millionen Rm. befonders bemerkens⸗ 
wert. wert. 

Die Einfuhr iſt gegenüber dem Vormonat um 2833 Mil⸗ 

lionen Nm. geſtiegen. An der Zunahme ind ſämtliche 

Hauptwarengruppen, insbeſondere aber Lebensmittel (Ge⸗ 
treide 61 Millionen Rm.) und induſtrielle Robſtoffe (Textil⸗ 

rohſtoſſe 27 Miliionen Rm., Oelfruchte und Deiſaaten 

26 Millionen Rm.) beteiligt. Abgenommen hat die Einfuhr 
— teilweiſe ſaiſonmäßig — im weſentlichen nur bet Textll⸗ 

fertigwaren, Butter, Fiſchen und Fleiſch. 
Die Ausſuhr hat gegenüber dem März um 248 Millionen 

Rin., di b., in etwas ſtärterem Umfange zugenommen als 

dieé Einſuhr. Sie erreicht damit ihren bisher höchſten 
Stand. Die Zunahme eutfällt auf alle Warengruppen; ver⸗ 

bältnismäßig am ſtärkſten iſt die Ausfuhr von Lebensmit⸗ 
teln ſowie von Fertigwaren (darunter Walzwerkserzeug⸗ 
niſſe und ſonſtige Eifenwaren 60 Millionen Rm.) geſtiegen. 

Die Getreibegölle werben erhöht. 
In Frankreich. 

Der Miniſterrat hat geſtern beſchloſſen, 
Wirkung den Einfuhrzoll auf Getreide von 35 auf 50 Fran, 

ken pro Zentner zu erhöhen. Dieſe Vererdnung, die heute 
im „Journal officiel“ erſcheinen wird, wird mit der Senkung 
der Auslandsgetreidepreiſe, die einen Schutz der franzöſiſchen 
Landwirtſchaft erfordere, begründet. 

Und in Italien. 

Mit Wirkung von heute werden die Zollſätze für die Ein⸗ 

fuhr von Getreide von 11 auf 14 Golblire und die Sätze für 

die Einfuhr von Weizenmehl, Gries und Nährpräparaten 

aus dieſen Stoffen im gleichen Verhältnis erhöht. 

Berliner Getreibebörſe. 

Bericht vom 23. Mai. 

Es wurden notiert: Weizen 216—217, Roggen 192—195, 

Braugerſte 213—227, Futter⸗ und Induſtriegerſte 184—193, 

Haſer 188—195, loco Mais Berlin ——, Weizenmehl 24,00 

bis 28,25, Roggenmehl 25.75—-27,50, Weizenkleie 13,00—13,25, 

Roggenkteie 1,50 Reſchsmark ab märkiſchen Stationen. 

— 
ů‚ 

Amtliche Danziger Deviſenhurſe. 

  

mit ſofortiger 

  
  

  

  

    

Es wurden in Danziger Gulden 23. Mai. 22. Mai 

notiert für Veld J Srief Seld Brief 

Banknoten „ ü 

100 Reichsmarh...122,697 23008 —, —5 
100 Glo,o)-ſ · . ... . 5781 57,95 57.82 57,96 
1 amerikan. Dollar..— — — —. 
Scheck Londodnſ5025 25.025 25.02,5 25,025 

  

Im Freiverkehr: Reichsmarknoten 12285, Dollar⸗ 
noten 5,145—5,155. 

Danziger Produktenbörſe vom 22. Mai 1929. 
      

  
  

    

  
Grothauvelspreil Großdandelsvreile ů 
waggonfrei Tamig ver 100 Kluo u waggonfrei Danzia ver 100 KIlo 

Weizen, 130 Pßd. 26,00—, Erbſen, kleine é — 
„125 „ 24,75— „gräne — 
„peßogen — R30 äbie- ü — 

min. 17,15 oggenkleie .15.25—. 

Koggen — 1655 Wetzemileie ..17,25-— 

Gerſte 18.75—19.50Wicken ů — 
Futter, Bleumehn — 

Zarer Peluſchh-en — 

Ackerbohnen       
  

Nicklamtlich. Am 22. Mai. Weizen, 130 Pfd., 2655. 

18,00—18,75, Hafer 17,50—13,00, Roggenkleie 15,25, Weizen⸗ 
kleie 17,5, Ackerbohnen, Erbſen (kleine⸗ grüne, Viktoria), 
Blaumohn, Wicken, Peluſchken unveränderk.
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8. Belblatt der DPanzlger Volksstimme Froltag, den 24. Mal 19f 
   

    

          

   
   

    

  
  

     f 

Muuam Suuen In Mniniidun! 
Wie viele denten nicht beute — — 

mit, Grauſen an die Oneit Helano-LangeLuseum. 

  

punkten ervauten Schulhäuſer auch nicht möglich goweſen, wenn nicht die Ver⸗ 

  

  

t, e ireter der fortſchrittlichen Arbeiterſchaft, die ſozialdemolratiſche Wethärte der 

50 zuck! Sie ſaßen damals in Sladtbürgerſchaft, mit aller Initiative den Bau geſordert und unterſtützt hätte Ihr 

augen Bänken, die mehr Mar⸗ vor allem und der rührigen Tätigleil zweler bewährter Archtitekten, dem früheren 
lerwerkzeugen als Sitzgelegen⸗ Leiter des Danziger Hochbauamtes, jeßigen Miniſterialdirektor Kurgs ber L. und 

heiten zu vergleichen waren, in dem Danziger Regierungsbaumeiſter Krüger, iſt die Errichtung der beiden 

engen, ſtickigen Räumen, 60 und Schulen zu Pauken⸗ ů 
mehr Schüker. in einer Klaſſe, Die Peſtalogzi⸗Schule vereinigt zwei Schulen in einem Gebäupe, eine 

und gegenüber der Lehrer auf Knaben⸗ And eine Mädchenſchule. Zur gemeinſamen Benutzung dienen, die Aula 

einem erhöhten Katheder, vor ů f ů und die Turnholle, die beide in dem Mittelgebäude untergebracht ſind. Die 

humen. mne Webenſte gr0 Mualt jü hos uemie übe V LeSan Kanciierioniſch ſt ſie er 05 be ſenſter ſorgen 
5 für das genügende . Innenarchitektot ind ſie überaut 

823 wie vor dem Wis rliol. ů für hengen 5 Whüelicnüſch fie f 

Das Schulgebäube war alt und 5 einfach, aber geſchmadvoll 

Seart die Korridore eng, Ne⸗ ů ingerlchtet 

uu pem 89f 5 kaum, tchün — eingerichtet. 
auf dem Hof mußte man ſchön ö b 
zu zweien herumgehen, ja nicht ů ö ů 5 der Wweiſe ichber Wand⸗ 

ö einen Schritt lauſen, ſondern ů ů ü öů ů V and ſin brag Die bö⸗ 
immer auf den Veriehräſchutz⸗ ů *„„, ů tafeln Wit N leun Woß . 
mann blicken, der inmitten des ö ö ů öů ö ů den ſind mit Linoleum elegt. 

      

ö Hoſes ſtand und der ſich unbe⸗ 
Muſtergültig, leider nur in ein⸗ 
zelnen Hand U die Schul⸗ 

ͤ reiflicherweiſe Erzieher nannte. Aber immerhin war es auf dem ö 

5 5 05 875 überfüllten Klaſſenräumen, Man heile ů ü ů‚ —* Müdel nathde u en bet 

enigſten und Luſt. * ů ů ＋* ů j 

Uind wie iſt es heute Nun, es hat ſich natürlich manches ge⸗ 2 ‚ — öů Er ͤſ Mori 

wandelt, manchmal ſogar recht viel, aber noch lange nicht genug. ÄM ů 38 ö ü teſſori: kleine Tiſche für, z 

Bis zu dem einzig erſtrebenswerten Ziel, die Schule als Lebens⸗ ů ö‚ ſrinder und ſtatt der unbeaue⸗ 

gemelnſchaſi der Ainder und als-Erälehungsſtätte zur von keiner 5 E ů ů men Bänke Stühle. 
Kirche bevormundeten echten ſozialen Geſinnung, als Keimzelle ů „‚ ů— E Tiſche und Stühle ſind far⸗ 

der ſolidariſchen, Geſellſchaft iſt noch ein weiter Weg. Aber es ſind bid Heſtrichen. Sie können be⸗ 

doch bereits Anfänge gemacht, Etappen auf dem Wege zum Siele ö‚ ö‚ liebig im Raume angeordnet 

erreicht, der Schulbetrieb iſt reformiert, der Lehrplan moderner ů — ö‚ ů 7 werden. Der Platz des Lehrers 

geſtaliet, die pädagogiſchen Maßnahmen ſind andere geworpen. ů iſt nicht, wie das früher üblich 

Was aber das äußere Gewand der Schule betrifft, ſo U ier üů ů war, erhöht. Tiſch und Stuhl 

wohl der Fortſchritt gegenüber der früherenZeit am deutlichſten g ·—— „* * ö fönnen auch an jeden Wonſdnfin 

ſichtbar, das heißt, wo es ſich um Schulneubauten handelt. Wer hier ö‚ Ort geſtellt werden. Vorläufig 

ven Wandel einmal mit eigenen Augen feſtſtellen ſind in einzelnen Klaſſenräumen 
noch Schulbänke älteren Sy⸗ 

will, der gehe hinaus in das neue Wohnviertel ang, Langfuhr tems untergebracht worden. 

und ſchaue ſich die Dzelmin der18. in der Peſtalozziſtraße und ubegreiflicherweiſe hat man 

das Helene⸗Lange⸗Lyzeum in ber Sbbiigbe an. 3554 wäre aber auch neue Schulmöbel an⸗ 

die Errichtung dieſer beiden nach völlig neuzeitli 

   

  

    

  

   
n Geſichts⸗ ů‚ Pestalozzi- Schule geſchafft, bei denen Tiſche und 
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** 5 ů 

ö‚ Bautlisehlerarbeiten 

Zahlungserlelehterungen Am Melzraum z-d undi Statcttsraben 6 Zahlungserlelchterungen 

  

  

    
    

in. der Helene-Lange-Schule führte aus 
— * — 

F. ISmate Witzr. 
— Ingenieurbuüro 

Telephon 41025 Danzig-Langfuhr Lelechon 41028 
Mirehsuer wes Mr. aa 

ü Fabrik flulr 
Eisenkenstruktienen 

Kunst-, Bau- und Maschinen-Schlosserei é 

Anfertigung von Massenartikeln 

Autause-, Cerbae- une Beilerben 
nutesene schwWelg- und schnelde-Anlasen 

   
    

Gesamte Wasser-, Kanal- und Gasrohrleitungen, Sanitäre 

ö Anlagen: Abort⸗ und Wascheinrichtungen, Trinkbrunnen- 

anlage, Einrichtungen für die chemischen und physika- 

lischen Räume, Lehrkoch- und Waschküchen-Anlagen      

  

     

    

       
     

S
r
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
e
 

l
e
e
n
-
-
e
-
-
A
-
-
e
s
e
-
-
 

    g 

Eure- und Ausstellunssraume 

Grπ,σπ⁰naiersasse s Vel- 24834                     
  

K*ees-vesere-veeeeeeseseeees-esseveesee-esveeeeeeeeeeveees, e-e-ves--e-eeeeer 
        
        
      * 

Eusführung der Fllesen- 
SSSSB. ISPSPAA Nan 
E D D —i Dn DalK 216 

  

Tokton-Leichtüielen und 

Baumaterialien III 
Mülchkannenvasse Ur. 30-34 
Telenhon Mr. 289 74, 289 15 

2



      

Ernst Behrendt 
Danzig-Langfuhr Fervrui 41516 

——— 

3 

Telephon Nr. 257 57 und 25758 
Gegründet 1883 DANZIG Schuitensteg 3 

Eisenkonstruktionen 
Aüinhl- AMalettbats 

fuür Geschäfts-, Waren- und Baplhäuser 

Kranban - Portalkrna 

SMGHnD 

Fabrilhellen - Gittermeste— Elserne Behllter 3 

Feuer- und einbruchsichere Türen 
Geprehte Stahliüren 

SDalse- ne Lastenssfaune 

Otis-Personenauizuge 
Autogene und elektrische Schweißungen 
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Iischlerarbeiten 
jührte aus 

Adolf Darms 

— Danzig 
Grabengasse 9 Tel. 250h 

  

    
     

    
    

Bänke, ja ſogar ganze Banfreihen 
miteinander verbunden ſind, ſo daß 
ein bellebiges Anordnen der Schüler⸗ 
liſche nicht mehr möglich iſt. 
Für jede Schule iſt ein beſonders 

dazu hergerichtetes Zimmer 

für vie ſchulurztliche Unterſuchung 

der Kinder beſtimmt. Außerordentlich 
geſchmackvoll iſt vbas Zimmer des Rek⸗ 
tors, das Sprechzimmer 8 Dach Kon⸗ 
Kſthe ieer eſamie. et, ier 
ſt fülr die gekanite Gbelarch ltettur 

die gerade Linie WOrtchln geweſen. 
Allen n aüch b. E/ 
ſprechen auch die Räume für die Aus⸗ 

bildung in wiſſenſchaftlichen und pral⸗ 
tiſchen Fächern. Da ſind beſonderß dle 
Chemieſäle mit anſchließendem Labo⸗ 
ratorium, die Phyſikſäle, Die K en⸗ 
und Singſäle zu nennen, nd 
gen Angert auch für Miiniborführun⸗ 
gen eingerichtet. 
Beſondere Sorgfalt wurve auf die 

Schulhyalene verwandt. Hier iſt das 
alte Schulprinziy überhaupt mͤis. 
mehr wiederzuerlennen, Da verdie⸗ 
nen vor allen Dingen die, Bäl i er⸗ 
vorgehoben zu werden, Es elt 
ich um Brauſebäber, die von einem 
ebenraum aus bedient werden. Neu 

iſt eine Entneblungsanlage, die den 

— 

  

pDax 21 0 
Münemimmimemm ＋ 

Gegründet 1902 Telephon Nr. 244 71-72 x 

      

    
    

   

     

    

Lieterung 

elektr. Licht- ung Kratti-Aniasen 

Beleuchtungskörper 

Experimentier-Einrichtung 
Pausemelde- und Blitzableiter- 

ürichtungen ent⸗ 

Hauptstranle 70 

Doestalonzi-Schule V „eien-Lanse-Avreum 

burch das warine Waſler entſtehenden 
Fraden PiIbes und entfernt- Un⸗ 
Mittelbar an uüig, Baderaum befindet 
ſich ein peinlich ſauber gehaltener 
noch einen W0g jerner hat jede Schule 

einen Waſchraum. 
jür beide Schulen gemeinſam 

die Turnhalle benutzt. Jede 
Schule ftir ſich naßſit 
beſondere Gymnaſtilhalle. Die Turn⸗ 

alle hat eine Galerle für Zuſchauer. 
inmittelbar an der Turnhalle beſin⸗ 

del ſich wlederum ein, Umtleiberaum 
mit beſonderen Schränken für die 
Turnſchuhe. Die Turnhalle ſoll auch 
Vereinen zur Benudung oſfen ſtehen. 
Ebenſo die Singfäle, veren Bänle 
eig Kicht Aſtnd, vießen Zwes bequem ein⸗ 
bec E 

* ben Hanpfertigleitsunterricht 
deĩ Knaben iſt einle Tiim auch die 
elngerichtet worden. 

aber über eine 

Um. n.t fü 
Mädchen praktiſch auszubilden, iſt fur 

ſie eine Lehrküche beſtimmt. Vier Gas⸗ 
Heten mit e mehrere Abwaſch⸗ 
ecken, Tiſche zum Zubereiten der 

Wanpie und außerordentilich praktiſche 
nbſchränke für Speiſen und Kü⸗ 

chengeräte bilden die Einrichtung. 
m Erdgeſchoß ferner ein Kin⸗ 

derhort untergebracht. Für die Klein⸗ 
ſten. ſind befondeßs niedliche und hüb⸗ 
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Trinkoprudoi halene- Lanoe- Schulo 

Großtischlerei 
Parkettfabrik 

PEEEEEE 

    

Hermann Scholæ öů‚ 
Dekorationsmaler 

r 

  

  

Danzig 
Ttojangasse 12 

Telephon 27006 

SSS2 ine, 

Bau-und Wirtschafts- 2* 
Klempnerel 

kugen MHlabs 
& Klempnermeister 

DANZI6 
Crobe Schwalbengasse 24 

Telephon Nr. 1955 ‚ 
führte aus: liuunmmummmuumm 

Sümtliche Klemmner- 
iiennneen. 

und 

Installationsarbeiten       



   PDostatonsi-Schule ＋V Malana-Lanse-Ahaou:m 

ſche Möbel b Kies, worden, auch beſonders für kleine Kin⸗ 'ell erleuchtet. Die Zurnhale l ſt größer, jedo ſehlt die Im Bau, d x E 
re Wheren Abortanlagen. Ein beßendezch Raum dient für Galerie. die in der Peſtalozzi⸗ le allert ias ür 0 Kon⸗ einige. SoäüceLaufbeweiſen hal Vol Aen A — 

  

die Hie jeren aie ind rledigung der Schularbeiten. ſtruktlonsgründen angebracht wurde. bröäiter. Es kann 
Die Rorribore ſint hen und geröumig öů Dͤiiet Maupe, den Wacmeedunt 02 das Supmtn der als Buhne cingerichlet 

* rektorin, da rechzimmer und das Lehrerinnenzimmer werden u der ſogar Nebengelaſſe vorhanden ſind.⸗ 
Eiwcpehß mit Parlettſußboden belegt. Auch ſind große, breite ſind noch nicht fertig Laceſe Auch befindet noch bie Aula Segene hes Helene-Veonte,Obgenng iſt aber 

rel veiß eingebaut worden. Das große. x die veraltete Inneneinrichtung der meiſten; 
ſe Dach auf dem Mittelgebände) von öů u * ů Klaſſenräume. Rur in ganz wenigen, Klaſſen“ 

m man einen weiten Blick ins Land und 
auf die See hinaus bis Hela hat, ſoll den 
Gaänolic, zum Anſchauungsunterricht zu⸗ 
alen ſein. Die Dächer der Gymnaſtit⸗ 
alten , ollen zur. Freiluftoymnaſtit und zu 
'onnenbädern verwandt werden. 
ichoß große Aula befindet ſich im Ober⸗ 

be5 des Miitelgebäudes. Das Podium, 
ſeider. zu ſchmal iſt, beſindet ſich den 
FJenſtern fn er. In die beiden 

tenwände ſind 'en eingebaut. 
Kabeſchen Kroßzügtg ſind. die im Keller 

ſind neue Schulntöbel untergebracht wor⸗ 
en, während ſonſt noch die alten Marter⸗ 

bänle Aufſtellung gefunden haben. Das iſt 
ein Mißſtand, der recht bald beſeitigt wer⸗ 
ů den ſollte. 

Man kann ſich in Auhetracht der Einrich⸗ 
iung der neuen Schulen vorſtellen, welch⸗ 
Ungeheuren Einfluß dieſe Errungenſchaften⸗ 
eines wirklich ſozialen Geiſtes auf ö 

vie Stinmmung ver Schullinver 

beſinß cht Oenonmen, f hergerichtet. ausüben muß. Mau lann nur wünſchen, 
8 iſt ir Aus ů0 Schule ein l 'e. zu. E — daß recht bald ähuliche Ss Wbleis iale öů 
ßern, da in ver Schule ein Veinbemner gen, denn was hier geſchaffen wurde, iſt 
Untergebracht werden ſoll. 

ů Das Lelene ·gange : vnzeum ů‚ 

in der Oſtſceſtraße: iſt nach 918 gleichen 
Grundſätzen gerich die Peſtalozzi⸗Schüle er⸗ 
baut und eingerichtet worden. i beſindet 
ſeut jeboch noch faſt alles erſt im Werden. 

bur ein kleiner Teil ber Schule wird be⸗ 
reits 5n Unterrichiszwecken benutzt. Fertig⸗ 
b. ſind etwa 12 Klaſſenräume, ſerner 

ie Väder und die Turnhalle. Man hofft, 
daß der geſamte Schulbetrieb in allen Räu⸗ 
men nach den großen Ferien aufgenommen 
werden kann. Vielleicht praktiſcher als in 
der Peſtalozzi⸗Schule iſt die Anordnung der 

ie befinde llich an * * — 
Den Mußenwänben And iun Vahlr 10suber ö‚ ö Ein Klassenraum in der Pestalozzischule. 

bei der Rückſtänvigleit der übrigen Dan⸗ 
ziger Schulgebäude ja nur ein beſcheidener 
Anfang. Vor allem aber wäre zu wünſchen, 
daß in die neuen Gebäude auch bald ein 
neüer Schulgeiſt Sſh möge, Gute 
Häuſer, ſind ſehr weſentlſch, der Gelſt aber 
iſt noch wichtiger. Nur langſam bricht ſich 
in Danzig der ſchulref Ahichrit Gedauke 
Vahn. Möge der VFortſchritt hier ſiegen, 
möchte ver Geiſt des Danziger Schulweſens 
doch ebenſo üupeüirtig werden, wie es die 
neuen Gebäude für das ganze deutſche 
Sprachgebiet ſind. 
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F Friedrich Grass lieferte und fübrte aus: Fenster — 
B au-, Ku ns t un d Mö 6 5 elti Sc hl er ei münnumemnunimmimnmmmminmmmmmamnumnmnuimlummumim VSIIs I II GCII 

BEbeserale .0 Dansig-Langinhr raepbon N. aisas Türen Schulmõ öbelu vimmn 

    

  

      
      
   

  

   
el'Arragen GS cornieellus Maehf. 

Langgasse Nr. 535 DANZ216 * Langgasse Nr. 53 

PersMe- uu eiene-tens.-e. 2100 L-MNtr. L ineleum 

ieieteieiieeeeeeeeeeeeðeeee;, 
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Die — vannüieh Mnlagen in Uer Pestaloni-Schule 

lührte aus 
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5 
ö Baugeschäf D 

Emil Esgers svaHshsßs, 
Groshe Allce 26 —- Tel. 26331. varet DvevenGeres D/is / relenhen aaa c0 ů 

‚ 72 ö ů öů führte aus 8 
ö Ingenieurbüro 3 é ů ů ů 

ö n S änmtliche Zimmerarbeiten ů 

sonhure anlasen. Wasserverzersuns ö ů sowle die 17 m freitragenden Holzbinder 
Kanalisation und Zemtralhelzuns „uber der Aulja ů 

— 38 
——ꝛpk—‚—k—‚—ͤ—— —''' 
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Dan⸗g- Lansichr Brösener Weg Nr. 5 
ů Femsprecher Nr. 41507 

EEK TSaATHEIZuRHGSsWEIEK 

MAs,πi½ειAπανε 

Teilweise Ausführung der 

Llaserarbeiten 
und Ausführung 
der gesamten X* öů E 2· EEPEIX‚ 

Llelberniasunde ů Piettertadt 40, Tel- 26¹ 07 

  

   

      

   —
—
—
—
—
—
 4 

—
—
—
—



  

x 
„ 

˖ 

  

Larne ötütten or Müpendbdung 
ETiücecctcheh umi üpumnöpg 
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Bauausiührende Firmen in der 

Pestalozzi-Schule 

Ernst Bebrendt, Gebr. Heyking 

Albert Voigt & Co., Hermann Scholz 

Adolf Darms, Eugen Klabs 

David Grove A-G., H. Scheffler 

Bruno Blanł, Baltischer Baustoithandel 

Willy Geilert, R. Sproecke 

Freyer & Müller, Franz Zielinski 

Artur Wolff, Fr. Vollmann & Rizzotti 

d'Arragon & Cornicelius Nachf. 

Friedtich Graß, Emil Eggers 

W/ihelm Kuschel. Willy Krause 

branz Anielski, Cortex A-G. Friedrich Graß, Willy Krause 

— dteereccct — in aer Pestaloai Scule. eeer ecerre 

errrrrrrrrrrrnr
rrn ee, 9—.—.—— 0 „rereeerr eeeetee, 

Martin Grunau, Malermeister R. Sproecke, Danzig 
Weiber W. 

DEMe.— DANZIG- LANCFUHR — Lieferant in Danzig hergestellter, daher 2ollfreier 
* 

ů‚ 

Dekorations-, Zimmer- und Schilder-Malerei rurn- und Sportseräte 
Vertreter führender deutscher Sportgerätefabriken 

Etünßtnttüßüttrtütrttrp
 

EiSene Konsol-Leitergerüste Werfüsasse Fär⸗ 5⁰ Fernsprecher 26³2bi 

    Bauausführende Firmen im 

B Helene-Lange-Lyzeum 

Ernst Behrendt, Albert Voigt & Co., 

David Grove A.-G., H. Scheffler 

Bruno Blank, F. Ignatowitz jr. 

Baltischer Baustoſfhandel 

R. Sproeclte 

A. W. Müller G. m. b. H. 

Franz Zielinski, Gebr. Siebert 

Gustav Salewski 

Fr. Vollmann & Rizzotti 

d Arragon & Cornicelius Nachf. 
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See ü r iei ðeð
 2 

ů 27 
7 2 

Ff. Vollmann V Miiꝛctli ů A. W. Müller Danzig 3 Schlosserarbeiten 

LAiCECCGACCCCCCECEL ů ü G. m. b. H. Tre ppengeländer 

Kunststeinfabrikationf LASLADIE Nr. 3%38 ü x aumen as 
* 3 Cegründet 1871 Fernsprecher 24203 Ceseründet 1871 3 

banzig, Artl.-Kaserne 2 3 — üů PPSH — 

Telephon 2645/ * Samigasse 6- S üů ü ů öů ů 2 ů E E E * 

3 Ingenieurbüro und Unternehmung ů 
3 3ů 5 isenkonstruktion 

em.a, uie, 1w.eete rasbbdts ů ů V K li ti ü 2 Kunst- und Bauschlosserei 

u⸗- undere Werlstäcke in Zement, ů b asserversorgung, AUꝗ4 18⁴ 10n ů Rittergasse 31, Tel. 26918 

Kunstgranit, Terrazzo usw., auch P 4 8 

inel'lamstenibiter Renbenns Zentralheizung ů 
Steinbolz vund Korkestrich— &S 5 

5 2 ů 
Sieneeieeiieeeiſeee

eiieieeeiß 2 WERKSTATT WALLGAS SE 6—9 

2 

SSSP * ‚ SSSS 2 — —.—.— — — — ů 

——— SSSSPPPP — 
Franz Lielinski- eee 

Speꝛzial- Parkettfabrik Eisenkonstruktionen, Geländer 

Dakz1GS eiserne Klassenmöbel 
lielerte 

Ssehultenstes 1 relerhen 28792 „ 

ů 

ů E lelerte und verlegte ARTUR WOLFF 

die gesamten Stabparketthöden Fabrik für Eisenkonstruktionen, Gitter- 

und Treppenbau 

Werkstatt für moderne Dekorations-Malerei auf Massivdecke ů 
Daueig, Fucbswell1- Lel.28294- Gegr. 1905 aphrIn. St. Murthuiomil Kirthenuasse 10 

in der Pestalozzi-Schule und in der Helene-Lange Schule Telephon 214 72779 

    

   

Wull. Fubboder SteinholzXylolitFußboden 
: überall auftragbar, IuBWarm. schalldämpiend. feuer- 

d schrammsicher, mänse- und rattenfest. wargerdicht 
vruckiestigkeit 140 Kkg per dem 
Kork-Isollerplaiten, Korhachalen und 
Klülkihaustülren für Kihüräume 
KIESEXLSunHEE für Wärmeschulz SPEVIALABLEILDNGFEEXNUINSTLSEEN, STUcK, 

ρ,ρ . Mmön Soen ufnMoins8 21 Kab2 D EOELPOTLAUDSEUENHACEN 
— eenrrt eE —j——p——— —/.——————9‚—..— ————ᷓꝓ——..—.———— Ae-e-e, K2 

Freyer & Mil mier 
ů SsAueESchHREr j 
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nolierunssarbeiter Mete, Willy Krause 
hur Wärme⸗ und Kälteschutz sowie gegen Rohrschweilz 32222 Damig Langlunr / an der übtsmühle 32/ Lelephon 31777 

———— 

  3*
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20. Vortſetzung. 

Norberts Stirn iſt in V Aurce gebadet. Er blickt umber, 
als erwache er von einem Alpdruck. Jetzt erſt leht er die 
feenhaft erleuchteten Bäume mit ihren rot und golden durch⸗ 
ſtrahlten Früchten. Er hört die Zigenner ſpielen, bört feine 
Glocken läuten, hört von allen Seiten Lachen und Spring⸗ 
brunnenplätſchern. Er Mite an den ſchmalen Waſſerarm 
hinab, der die W0 umſchließt. Wie oft hat er dort in dem 
kleinen, weißen Boot gelegen und in das grüne Laub der 
Bäume geſchaut, während Mary Content ihn umherruderte. 
Ommer wollte ſie ihm ibre Kräfte zeigen, immer war er 
miülde und ließ ſie rubern. Das Waſſer iſt verwandelt, es 
glänzt wie Silber. Auf dem Grunde bewegen leh⸗ träge die 
alten, feiten Rieſenſchleie; Goldſiſche und Schleterſchwänze 
flitzen vorbei. Kleine, ſpitze giſchchen ſammeln ſich um die 
Ein Soerat die das Waſſer fließendem Silber gleichmacht. 
Ein Boot gleitet vorbei. Man lacht und ruft ihm zu. Es 
ſind Gloria und der junge Hawkland.. 

Er hatte die Perlen nicht mit ſeinen Händen berübrt, 
Par vr ᷓ. fühlte er ſie zwiſchen den Fingern, groß, hart, kalt. 

ar er denn verrückt geworden ober hatte er Fieber . 
Er ſchloß die Augen. Auch hinter den geſchlöoſſenen Lidern 
alitten die Perlen vorbel. 

Trompetenfanfaren weckten ihn, das Sigual,;“ aeſt die 
Taſel ihren Anfang nahm. Mary Content kam angeſtürzt; 
augenſcheinlich ſuchte ſie jemanden. Sollte er es ſein? 
„Komm, Norbert, komm, du follſt bir wahghafti dein Eſſen 
verbienent“ Ste ſchleppte ihn mit, zoa ibm einen weißen 
Kittel an, als ſei er ein kleines Kind, das ſich nicht felbſt 
jelfen kann, „Komm, aber erſt ſchau dir die feine Tafel ant“ 
ie jüührte ihn zu dem Zelt, in dem ber Hof auf vergoldeten 

Lehnſtüblen 100 und von Gold und Silber ſpeiſte. Zu 
Conlent der Tajel faßen Cunningham und Guinivere. Marn 
onlent wies ibm das Ganze nur, um ibm zu zeigen, wie 

1940 ſie Cunningabam aus dem Wege, geſchafft hatte⸗ 
„La Vallière, ſpeiſte nicht, mit an der königlichen Tafel, 
Mabame de Maintenon würde einer jüngeren Mitbuhlerin 
i0 die Augen ausgekratzt haben, gelt, Norbert?“ Sie ließ 
ͤhn gehen. —0 810 er ſo ſauertöpfiſch umherlief, ſo war das 
feiné Gache. an konnte nicht Prwatſachen halber ſeine 
flicht als Wirtin verſäumen. Die Perle lag ja aut, wo ſie 

lag, Die Nacht war lang.... ——— 
Die Freilufiküche war ein Bombenerfiog für ſich, etwas. 

worüber Mary Content, ehrlich geſagt, ſelbſt überraſcht war: 
befonders der Ochſe am Spieß, der ſich im letzten Augenblick 
in Spanferkel am Spieß verwandelte, weil der Mann aus 
Cbikago abfagte. Da hatten Mathtien Connivan, alias Cor⸗ 
neine, und Sam Veicheſter, RNaeine thr den Rat gegeben, die 
Herren ſelbſt Köche und Küchenjungen ſpielen zu laſſen. Es 

ſab einen originellen Keller in Neuvort, wo die Millionäre 
üingingen, wenn ihnen ihr häusliches Eſſen langweilig ge⸗ 

worden war. Sie bekamen Küchenſchürzen über ihr evening 
sauit gebunden, und ſchnitten ſich ſelbſt das Stück Fleiſch 
beraus, das ſice baben wollten, brieten es ſelbſt auf dem Grill 
uUnd aßen es darauf an umgedrehten Fäſſern ohne Tiſchtuch. 

Wer nicht ſein genug für des Königs Tafel und zu fein 
für die Freiluftküche war — wo das Mahl wie in den 
Adtrondacks⸗Wäldern über offenen, lodernden Feuern be⸗ 
reitet wurde —, bekam das Eſſen in kleinen, heimlichen 
Lauben ſerviert, die aus den Reſten der künſtlichen Reu⸗ 
yorker Hecken hergeſtellt waren. Jedes Paar bekam ſeinen 
kleinen Frübſtückskorb voll von Ueberraſchungen, wie auf 
einer richtigen „sürprise party“, wenn plötzlich Hunderte 
von Gäſten auftauchen und man auf keinen einzigen vor⸗ 
bereitet iſt, und wo jeder dann ſelbſt ſeinen Tiſch deckt und 
darauf die eigenen Herrlichkeiten auskramt. 

Mary Content hat keine Zeit zu eſſen, ſie muß inzwiſchen 
das Karuffell probieren. Das Karuſſell iſt Glorias Werk. 
Sie redete fo lange davon, daß zu einem richtigen Gartenfeſt 
ein Katuſſell genau ſo unentbehrlich ſei wie Bäume und 
Gras, bis Mary Content nachgab. Aber wenn ein Karuſſell 

unerläßlich war, ſo waren es Schaukeln erſt recht — und 
Schaukeln waren zudem hiſtoriſch, was ein Karuſſell nicht 
war. Alſo wurde das Karuffell in einen Winkel verbannt, 
wo es nicht auffiel, die Schaukeln aber an allen Ecken und 
Enden aufgehängt, wo ſie nicht gerade den Pärchen in den 

Bäumen im Wege waren. Die Hofdamen waren alle wild 

danach, in den Schaukeln zu ſitzen, und die Herren mußten 

ſich hübſch damit begnügen, ſie zu ſchaukeln und feſtzuſtellen, 
weſſen Beine am ſchönſten ſind. Das Karuſſell war von 
einem herumreifenden Gaukler gemietet und drehte ſich zu 
den trommelfellfprengenden Klängen eines elektriſchen Har⸗ 
moniums. Es hatte bäumende Roſſe, galoppierende Schweine, 
Schlitten und Gondeln, die während der Fahrt in umge⸗ 
kehrier Richtung wie verrückt herumwirbelten. Aggte 
Simpſon, die es immer mit der Bornehmheit hatte, weil 
irgendeiner ihrer Vorfahren irgend etwas bet Napoleon — 
nicht einmal dem richtigen —. geweſen war, fand, daß 
Karuffell und Luftſchaukeln ein bißchen reichlich an „Coney. 
Island“ erinnerten, Mary Content konnte ſich nicht ent⸗ 
halten, ihr eins über den Schnabel zu geben:, „Coney 
Island? Kenne ich gar nicht. Was iſt das?“ Haar⸗ 
ſträubende Lüge natürlich, denn ſie und Gloria kannten kein 
höheres Vergnügen, als die jeweiligen neuen Sekretäre 
einen Sonnabend mit nach. Coney Island hinauszulocken 
unter dem Vorwande, ihnen Neuyorks Sehenswürdigkeiten 
zu zeigen. Aber Aggie Simpſon mußte die Segel ſtreichen 
— und das war ja der Sinn der Sache 

Der Maranis erkennt die Perlen. 

Mary Content iſt auf einen Sprung in ihr Zimmer bin⸗ 
aufgelauſen. Teils ſehnt ſie ſich danach, ſich und ibre Perlen 
einmal wieder im Spicgel zu beſchauen, teils will ſie ſich 
etwas von der widerlichen Schminke abwaſchen. Sie riecht, 
ja, ſchmeckt ſie förmlich, pfuil Daß jemand Vergnügen daran 
findet, von morgens bis abends im Geſicht beſchmiert herum⸗ 
zulaufen, iſt ihr ein Rätſel. Schauſpielerinnen und der⸗ 
gleichen, ja, das iſt etwas ganz anberes, die werden dafür 
bezahlt, Und Dirnen und Mätreſſen und die Sorte, die haben 
es vielleicht nötia, ſich zu Männer n weil ihre Haut mit der 
Zeit zu häßlich wirb, um Männer anzulvcken. Aber ſonß. 
Wenn ſie ſich nur Zeit laſſen könnte, die Kleider abzureißen 
und unter die Duſche zu ſpringen, aber es geht nicht, ſie kann 
nicht wieder in all den Krimskrams bineinkommen ohne 
Kammerjungfer, und wo iſt eine? Alſo nur das Geſicht ein 
bischen waſchen — das tut gut! O weh, ihre Schünbeits⸗ 

flece! Da ſchwimmen ſie vin. Sie ſchlägt den großen drei⸗ 
teiligen Spiegel zurück und betrachtet ſich in voller Beleuch⸗ 
tung von Kopf zu Fuß. Gar nicht übel! Aber das Haar 
könnte friſchen Puder brauchen — die Naſe auch. Ein wenig 
Kölniſches Waſſer in den Bruſtausſchnitt, wie das kühlt! Sie 

ſauſt die Treppen hinab. Irgend etwas hat ſie vergeſſen, 
vielleicht fällt es ihr unterwegs noch⸗ein. War es nicht etwas   

im Hauſe? Sie wirbelt durch ein balbes Dutzend Zimmer, 
ohne barauf zu kommen. Hier und da fährt ein Pärchen aus⸗ 
einander, aber ſie ruſt lachend: „Ich hab nichis geſehen!“ 
Sollte man au ſolchem Abend nicht mal einen unſchuldigen 
kleinen Flirt betreiben dürfen? Gloria und ſie ſind fich voll⸗ 
kommen einig darin, daß man in ſeinem eigenen Kreiſe 
eigentlich alles tun barf, was es auch ſein mag — natürlich 
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„Dieſe Perlen ... und um deinen Hals!“ 

bis zu einer gewiſſen Grenze. Aber draußen, in Hotels und 
in fremden Stäbten muß man ſich in. acht nehmen, die 
Menſchen bilden ſich ſo leicht etwas Verkehrtes ein. Rein, 
ſchau! Nicht weniger als drei Herren von der ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft und zwei Franzoſen ganz allein in der Niſche im 
Gobelinſaall Soll hier vielleicht Polltik getrieben werden? 
„Bitte gefälligſt binauszugehen, gleich beginnen die lebenden 
Bilber!“ Sie fliegt weiter: „Holla, auch Menſchen im Tudor⸗ 
ſaal.“ Einen Augenblick bleibt ſie mit ausgebreiteten Armen 
auſ der Schwelle ſtehen, bereit, ſich bewundern zu laſſen, dann 
will ſie weiter. Aber da, mitten in einem Kreis ziemlich 
„mittelalterlicher“ Herren, ſieht ſie ihren geliebten Erzfreund, 

    

  

den Marauis, ſteben. Wie dieſer Saint Simon wohl mit 
Damen war? Wenn der Wirkliche ebenſe vornehm Wusſah, 
hat er mindeſens einen ganzen Harem beſeſſen. Er hat ſie 
noch gar nicht bemerkt. Nun gilt es, in der Rolle zu blelben. 
Mit wohleinſtudiertem „Mätreſſenlächeln“ wippt ſie über das 

arkett und verſinkt mii Grandezza in dem ellenlangen tiefen 
ofknicks, den die Ballerina ihr in zwei Stunden „Schwer⸗ 

arbeit“ eingeübt. Die Herren ſpringen auf, um die Tochter 
des Hauſes zu begrüßen, Der Marquis, der ſich nicht gleich 
klar darüber iſt, wer die hochgewachſene, fiſchbeinſtarrende, 
weißgepuberte Schönheit iſt, ſieht drollia verblüfft aus, aber 
iſt doch der erſte — und einzige — der ſich der Situation 
gewachſen zeigt, indem er mit Verve das Knie vor ihr heugt 
und ihr die Hand küßt, wie es ſich für Linen franzöſtſchen 
Edelmann am Hofe Ludwigs des Vierzehnten geblührt. Mary 
Content legt zum Dank für den ritterlichen Gruß Saint 
Kunen. die Arme um den Hals und blickt ihm tief in dte 

Uber auſtatt ihr den erwaxteten nachdrücklichen Kutz zu 
geben, ſchob er ſie weg, hielt ſie in Armeslänge von ſich ab 
und murmelte wie in äußerſter Beſtürzung: „Die .. die 

„Perlen . die .. . Perlen!“ Sie weidete ſich an ſeiner 
beiſpielloſen und aufrichtigen Ueberraſchung. Es war butb 
gut, daß er endlich die Perlen gewahr wurde, von deuen val 
ganz Amerika geſprochen und geſchrieben hatte. Das ſagte 
ſie ihm auch. Er lächelte nur wie ein Menſch, der im Schlaf 
lächelt, Es war faſt, als wiſſe er nicht mehr, daß ſie ein 
lebendiger Meuſch war, ſondern hielt ſie für eine Wachs⸗ 
ſiaur, die man, mit Perlen geſchmückt, ins Schaufenſter ge⸗ 
rbß hatte. Aber dadurch wurde der Triumph ja um ſo 
rͤſßzer, 
Plötzlich zug, er ſie zu, einer wäthtigen verſchlelerten 

Ständerlampe hin, hob den Schirm hoch und machte ſich daran 
die Perlen mit einer Sorafalt zu unterſuchen, als ſei er 
Inwelier und Fachmann. Wieder murmelte er: „Dieſe 
Perlen„ und um deinen Hals!“ Ein wenig verletzt xiß 
ſie ſich los: „Na, ich bin ſchließlich achtzehn Fahre, und ſol 
man Perlen tragen, iſt es doch wirklich an der Zeit. Uebrigens 
bin ich La Valliere, und ſie trug ſicher ſchon Perlen mit. 
fünfzehn Fahren!“ 

„Pardon, che 
Und als faige er e lig neuen Gedankenßaps, bat er 
ſie ganz unmotivie mir die Perlen auf einé Welle, 
willſt du?“, Sie wollte ſchon mit ihrem Lieblingsausbruck 
herausſprudeln: „Du mußt ja Tinte geſoffen haben!“ ver⸗ 
ſchluckte Iön aber in Gedanken daran, daß ihre Mamg einen 
gzaänzen Taß nicht mit iht feſpiochen, als ſic öie Rebensari 
cinmal beim Frühſtück angewandt. Wie komiſch Männer doch 
waren! 

Er muß doch begreifen, daß ſie ſie heute abend unmöglich 
entbehren kann, Ebenſognt konnte man La Valltére in Pyja⸗ 
mas denken wie ohne Perlen. Aber er bat wiederum, flehte 
geradezu. Schließlich war er ja Norberts Onkel! Und wenn 
er ſo erpicht darauf war, ſich die Perlen anzugucken, mußte 
was daran ſein, was Silveſtra Dandolo vorhin geſagt, daß 
es genau ſolche Perlen geweſen waren, die Kleovatra in 
Rotwein getan. Gie hätie auch gar nichts dagegen, wenn 
einſtmals in Geſchichtsbüchern ſtehen würde: „Mary Content 
Me. Dowells berühmte Perlen, die ſeinerzeit die Vereinigten 
Slaaten auf den Kopf ſtellten“. Denn das war doch ſtreng 
genommen keine riebertreibung, Lacheud verſprach ſie: 
„Nicht jetzt, aber ſpäter!“ warf ihm eine Kußhand zu und 
trippelte zur Tür. Dort wandte ſie ſich um und rief: „In 
kurzem beginnen die weltberühmten lebenden Bilder! Nach⸗ 

(Fortſetzung folgt.) 

  

pardonn, ſo war es nicht gemeint.. 
V : Webantengang, bat er 

      

her bringe ich die Perlen!“ 

Der Kopf im Wienfluß. 
Ein Kriminalrätſel in Wien. 

Die Wiener Polizei ſteht ſeit einigen Tagen einem ge⸗ 
heimnisvollen Mord gegenüber, an deſſen Aufklärung 

fleberhaft gearbeitet wird, über den indes vorläufig noch 
dunkle Schleier gebreitet ſind. 

Vor mehreren Tagen fand man im Wienfluß einen 
Männerkopf, der ſchon längere Zeit im Waſſer gelegen 
haben mußte. Man ſtellte Nachforſchungen an und es er⸗ 
gab ſich, daß es ſich um den Kopf des 60lährigen Wiener 
Tabakhändlers Michael Sack handelte, dex ſeit etwa vier 
Wochen verſchwunden war. Man hatte ſchnell feſtgeſtellt, 
baß Sack als Sonderling verſchrien war; er war in der 

ganzen Nachbarſchaft unbeliebt, trotz ſeines eleganten und 

lebemänniſchen Auftretens. Sack, der bei einem Etſenbahn⸗ 
unfall in ſeiner früheren polniſchen Heimat einen Arm 
und einen Fuß verloren hatte, mußte Protheſen tragen, 
die ihn indes nicht daran hinderten, ſehr viele Liebes⸗ 
beziehungen zu unterhalten. Als die Polizei die Wohnung 
des alten Roué unterſuchte, fand man Briefſchaften und 
Adreſſen von mehr als 80 Frauen; 

Liebesbriefe, Beſtellungen zum Rendezvous. 

Die Nachbarn ſagten aus, daß Sack viele und verſchieden⸗ 
artige Frauenbeſuche empfangen hatte und zuletzt war 
namentlich eine Frau aufgefallen, die immer beimlich und 
verſchleiert kam, die es offenſichtlich vermeiden wollte, ge⸗ 
ſehen zu werden. Man wußte auch daß dieſe etwa vierzig⸗ 
jährige Frau am Tage, an dem der Tote verſchwand, in 
ſeiner Wohbnung geweilt hatte, zuſammen mit einer anderen 
Frau, odie man zuvor bei Sack nie geſehen hatte. Sack und 

die beiden Frauen gingen zuſammen fort; von dieſem 
Moment an war Sack von keiner Menſchenſeele mehr ge⸗ 
ſehen worden. Der Berdacht, den Tabakhändler getötet zu 
haben, richtet ſich natürlich gegen die, geheimnisvolle Frau. 
Es iſt indes anzunehmen, daß dieſe Frau einen männlichen 
Helfer gehabt hatte. Die Art des Verbrechens ſchließt faſt 
aus, daß es von einer Frau allein verübt worden iſt. 

Man weiß auch nicht, ob es ſich um einen Raubmord 
handelt oder um ein 

BVerbrechen aus Rachiucht⸗ 

Man hat feſtgeſtellt, daß Sack in ſeiner Wohnung mehrere 
Poſtſparkaffenbücher aufbewahrte, die zuſammen über 4000 
Schillinge ausmachten; außerdem fand man in ſeinen Re⸗ 
ſerveprotheſen einige Schmuckſtücke und eine Tauſend⸗ 

ſchillingnote; zwei weitereè Poſtſparkaſſenbücher hatte Sack 
bei einer Bekanuten deprviert. Weiter iſt ſeſtgeſtellt wor 

deu, daß Sack bei emem Wiener Geldinſtitut ein Kontv 

  

von 8000 Schillingen beſaß, das er auf den Namen eines 
Freundes führte. Der Freund hatte von der Verwendung 
ſeines Namens zum Zwecke dieſes Kontos keine Ahnung 
und es beſteht die Möglichkeit, daß der Ermordete noch bei 
anderen Banken auf fremde Namen geführte Konten an⸗ 
gelegt hatte. 

Es darf heute ſchon als feſtſtehend betrachtet werden, 
daß Sack nicht in ſeiner Wohnung ermordet worden iſt. 

Der Tabakhändler hatte ſchon immer 

von Zeit zu Zeit Reiſen unternommen, 

über deren Ziel er völliges Stillſchweigen bewahrte: man 
hatte immer angenommen, daß er dieſe Reiſen in ſeine 

polniſche Heimat gemacht hatte. Man nimmt nun an, daß 

Sack auf einer dieſer Reiſen umgebracht worden iſt, und 

zwar von Perſonen, die mit ſeiner Lebensführung durchaus 
vertraut waren. Man fahndet natürlich intenſtv nach der 

geheimnisvollen Frau, mit der Sack zuletzt beiſammen war⸗ 

die Frau⸗iſt indes vorläufig verſchwunden und man muß 
abwarten, ob ſich das Dunkel allmählich lichtet, das um den 

Tabakhändler, um den Mord und um die fremde Frau 

ſchwebt. ů 

Kutzen mit Guminiherzen · 

Wenn's nur ſtimmt. 

Eine merkwürdige Geſchichte wird aus Kanada berichtet. 

Dr. O. S. Gibbs, Profeſſor der Pharmakologie an der 

kanadiichen Univerſität Dalhonſie, ſoll es gelungen ſein, 

Katzen einige Stunden am Leben zu erhalten, denen er an 

Stelle des herausgeſchnittenen Herzens ein aus Gummi her⸗ 

geſtelltes Organ eingeſetzt hatte. Dieſe „Gummiherzen. 

wurden auf clektriſchem Wege in Tätigkeit geſetzt! Um die 

Meldung glaubhafter zu machen, werden noch eine Reihe 

Einzelheiten mitaeteilt. Das Einſetzen des Gummiherzens 

und die Fubetriebnahme der elektriſchen Pumpvporrichtung 

ſoll eine Zeit von 5 Minuten erfordern. 

  

  

Türkiſcher Schülerſtreik. 

Sie verlangen beſſeres Eſſen. 

In Konſtantinopel wurden auf der Ingenieurſchule ſechs 

Studenten, die heſieres Eſſen und beſſere Schlafräume ge⸗ 

ſordert hatten, von der Schule ausgeſchloſſen. Darauf trat 

die Mehrheit der Studenten in einen Streik. 

ſu.
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Politiſche Ziele der jungen Generatior. 
Ausſprache zwiſchen den veutſchen Jugendverbänden. 

Der Relchsausſchuß, der deutſchen Jugendverbände veran⸗ 
ſtaltete in Goslar eine Tagung, in der er zum erſten Male poli⸗ 
liſche Fragen Geſa Ansſprache ſtellte. 

Zu, dem Geſamthema der Tagung: „Politiſche Ziele und 
Wehe der jungen Genergation“ Les der Max Weſt v Kabe der 
rühere Vorſitzende des Verbanbes der ſozialiſtiſchen Arbeiter, 
ugend und ſethiges Vorſtandsmitalied der Sozſaldemotratiſchen 
jartei Deutſchlands, Dr. Heinrich Krone, M. d. R., Vor⸗ 

ſtzender des Zentraljugendausſchuſſes ver Deutſchen Zentrums⸗ 
ber v, Dr. Kurt Goepel, 2. Vorſitzender der Hochſchulgruppen 

jer Deutſchen Volkspartei. 
Weſtphal betonte, daß von einer beſonderen politiſchen 

buntehein der ſozialiſtiſchen Jugend infolge ihrer engen Ver⸗ 
undenheit mit der ſozlaliſtiſchen Ceſamtbewegung nicht ge⸗ 
h werden kaun. Die ſozlaliſtiſche Jugend ſehe ihre poli⸗ 
lſche Hauptaufgabe in der attiven Mitarbeit in den politiſchen 
Und gewerkſchaftlichen Organtſationen der Arbeiterbewegung. 

Dr. Halume Krone ſtellte als das Gemeinſame der poli⸗ 
tlſchen Haltung der Aelteren und Jüngeren in der Zentrums⸗ 
parlei den ſtets aus ihrer katholiſchen Weltanſchauung wirlenden 
pollliſchen, Willen feſt. Als das Veſondere der politiſchen Hal⸗ 
inng, der jungen Katholilen bezeichnete er das Beſtreben, alle 
politiſchen Handlungen herzuleiten aus einer letzten Gläubigkeit 
unter Ablehnung des nur Zweckbeſtimmten, der Opportunität. 

Dr. Goepel beſchränkte ſich darauf, die politiſche Haltung 
der Jugend der Deutſchen Voltspartei zu einigen wieh n altu⸗ 
ellen Fragen der Poegei darzulegen. Als den beſten Weg der 
Jugend zur Politil bezeichnete er ſachliche Leiſtung im Rahmen 
der heutigen politiſchen Parteien. 

Eine wichtige Ergänzung dieſer Ausſprache bot Dr. Heinz 
Dehnhardt als erſter Redner der Ausſprache, der als einer 
der Führer des-Jungnationalen Bundes die jungkonſervative 
Staaisauffaſſung darlegte. Ihnen als Junglonſervative ſtehe 
der Staatszweck höher als die Staatsſorm. Vorausſetzung zur 
Erfüllung der innerpolitiſchen Aufgaben des Staates iſt nach 
ſeiner Auffaſſung eine grundlegende Aenderung der außenpoliti⸗ 
ſchen Lage Deutſchlands. 

Die nachfolgende Ausſprache, an der ſich zahlreiche Verbands⸗ 
nertreter aller Pichtungen beieiligten, vallzog ſich duar in de: 
im Reichsausſchuß üblichen Form gegenſeitiger Achiung, befrie⸗ 
digte aber nicht immer in ihrer Höhe. eu bie ältere Verbands⸗ 
vertreter und -vertreterinnen verkannten vie im Geſamtihema 

r über die politiſchen Ziele, die 
nn verſüchten. 

Trotzdem war die Ausſprache eutſchieden ein Gewinn, Ein⸗ 
mal, weil ſie überhaupt möglich war und bei aller Verſchieden⸗ 
artigteit der Geiſter doch immer wieder die ſachliche Grundlage 
bewußt erſtrebte und zum anderen erkennen ließ, wie ſtark und 
lebendig in den einzelnen Lagern der politiſche Wille ver U 
Generaiion iſt, wie in allen Lagern eine Grundlage gegeufeitiger 
erichnintetent aßer doch dure hat unb noch bilbet: eine klare, 
üüh „Sprachr aber doch durch Gefühle nicht myſtifizierte, poli⸗ 
iſche Sprache. 

Einer Anregung, die Hermaun Maaß, der Geſchäftsſührer 
des Reichsausſchuffes der deutſchen Jugendverbände, ſolgend, 
ſoll in einem kleineren Kreiſe von an politiſchen Fragen inter⸗ 
eſſierten Führern der jungen Generation die in Goslar begon⸗ 
nene Ausſprache in einer Form fortgeſetzt werden, die auch ge⸗ 
ſtattet, Perſönlichkeiten hinzuzuziehen, welche bisher der Arbeit 
des Reichsausſchuſſes ferngeſtanden haben. ů 

  

   

  

Mißbrauch der Jugend. 
Unhaltbare Zuſtände im Lehrlingsweſen. 

Der Zentralverband der Zimmerer hat eine Unterſuchung 
der im Zimmergewerbe gültigen Lehrverträge vorgenommen, 
deren Ergebnis in den nächſten Tagen in Form einer Bro⸗ 
ſchüre Achimdelheegchteit unterbreitet wird. Das Ergebnis der 
Un »ſuchung beſteht, um das gleich vorwegzunehmen, in der 
Bl. legung wahrhaft ſtandalöſer Zuſtände. 

Die Erhebung des Zimmererverbandes über den Juhalt 
und die Beachtung der Lehrverträge, die, in allen Teilen 
Deutſchlands vorgenommen worden iſt und ſich auf rund 133 
Lehrverträge erſtreckt, zeigt, daß der Inhalt der meiſten Lehr⸗ 
verträge gegen die beſtehenden Geſetze und vielfach auch gegen 
die guten Sitten verſtößt. In rund 21.4 Prozent der unter⸗ 
ſuchten. Lehrverträge waren Beſtimmungen enthalten, vie zu 
dem Arttikel 159 der Reichsverfaſſung in ſchärfſtem Widerſpruch 
ſtehen. Den Lehrlingen wird verboten, Mitglied einer gewerk⸗ 
ſchaftlichen Organiſation zu werden. Einzelne Unternehmer 
dehnen dieſes Verbot auch auf die Zugehörigleit zu einer poli⸗ 
tiſchen Jugendorganiſation aus. Ebenſo verbietet man vielfach 
den Lehrlingen die Mitgliedſchaft bei beſtimmten Sportver⸗ 
einen. Bei rund 13 Prozent der unterſuchten Lehrverträge 
konnte übereinſtimmend folgender gedruckter Wortlaut feit⸗ 
geſtellt werden: „Vereinen irgendwelcher Art darf der Lehrling 
ohne Genehmigung des Lehrherrn nicht beitreten.“ — 

Der Zentrawerband der Zimmerer hat den Hanpwerks⸗ 
kammern und. Innungen, in deren Bezirten Verſtöße feſtgeſtellt 
wurden, Mitteilung gemacht und Abänderung ver Lehrverträge 
im Sinne der Verfaſſung gefordert. In 28 Fällen mußte bei 
Handwerkslammern und Innungen um Abſtellung der Ver⸗ 
ſtöße ausdrücklich erſucht werden. 

Um die ſyſtematiſche Ausbildung der Lehrlinge kümmern 
ſich die Unternehmer ebenfalls nicht. Die Tepeitn haben nur 
ein Intereſſe die Verlängerung der Lehrzeit. Intereſſant 
iſt die. Feſtſtellung, daß in rund 89 Prozent der unterſuchten 
kinhe⸗aber e Beſtimmungen enthalten find, durch die die Lehr⸗ 
linge oder deren Erziehungsderechtigte verpflichtet werden, das 
füür den, Beſuch der Beruſs⸗ und Fortbild ſchule erforder⸗ 
Lahlen. derd. ſowie die Koſten der Unterrichtsmittel ſelbſt zu 

Der Zentralverband der Zimmerer wird das Ergebnis 
ſeiner beu ncigcen in einer Denkſchrift zuſammenfaſſen und 
dieſe den maßgebenden Stellen übermitteln. In der Denk⸗ 
ſchrift werden alle die Fälle, in denen Verſtoße gegen die be⸗ 
itehenden Geſetze zu verzeichnen jind, mit genauer ꝛens⸗ 
andade aufgeführt. Die Deukſchrift de Verbandes wird den 
kbinmenden Verhandlungen ungsgeſetz 

cuug zeigt wvi 8 Die Stärtung des geweriſchafi⸗ u Er naner vů 
lichen Einfluſſes unb die Sicherung des geweiiſchoillechen Mitl⸗ 
beſtimmungsrechts auf dem Gebiete der Berufsausbildung iſt, 
denn anders-iſt es nicht möglich, die vorfintflatlichen Beſtim⸗ 
mungen der:-Gewerbeordnund und ihre Anwendung durch die 
Innungen zu beſerüigen. — — 

        
   

— 
—. 

  

Welche Führer will die Jugend? — 
Eine aufſchlußreiche Umfrage. — Der Pſychologe erſchlieht die Schüllerwelt. 

Wer hätte nicht ſchon mit Vergnlgen Schitlern bei inem 
Klaffenausſlun zugefehen? Wie ſie lärmend umhertollen, 
lich in Gruppen zu Spielen zuſammenfinden, ſich je nach 
Temperament und Charakter bald dieſem, bald jenem Kame⸗ 
raden anſchlteßen! Wir fehen aber auch oft, wie ſich uvm 
einzelne Schüler wie um einen Mittelpunkt ein großer Tetil 
der Kameraden paart; ſie ſind es, die die anderen beluſtigen, 
ermuntern, lce Giäeuſe mit einem Wort: führen. 

Aber weiche Eigenſchaſten ſind es nun, dle 

einen Jungen oder ein Mäbchen 

zum Führer machen, und welche, die es zu dleſer Rolle un⸗ 
fi beiee erſcheinen laſfſen? Der Hamburger Pfychologe Leib 
ſt bei einer Rundfrage über dieſen Puntt bei zahlrelchen 
Ober⸗ und Unterklaſſen zu bemerkenswerlen und oft ſehr 
wurbe Dalerdi⸗ Ergehniſßen gekommen. In den Klaſſen 
wurde dabet die Aufgabe geſtellt, jene Kameraden zu nennen, 
die an erſter, an zweiter Stelle oder gar nicht als JFührer 
in, Betracht kommen und diefe Anſicht ſchriftlich zu be⸗ 
gründen. Die Befragten zeigten hierbei ein großes Inter⸗ 
eſſe;: manche traten ſogar wie Wahlredͤner agttatoriſch ſütr 
Ven Mitſchüler ein. DAäbne ſpielten auch viele ſubjekttpe 
Beweggründe, Zu⸗und Abneigungen mit hinein, die mauche 
Unter dem Schein von Objektivität zu verbergen ſuchten. 
Die Arbeiten der Mädchen waren viel länger und red⸗ 
leliger, jedoch nicht inhaltsleer und voll von wertvollen Be⸗ 
obachtungen über den Charakter der Führer. 

Wie fehen nun die einzelnen an Führern beſonders be⸗ 
liebten und unbeliebten Eigenſchaſten aus? Körperliche 
Ueberlegenheit ſpteit hierbei beſonders bei Knaben bis zu 
fünſzehn Jahren, eine große Rolle. Daß einer ſtark, kräftig 
ilt, aut turnt, hebt ihn ebenſo aus der Menge empor, wir 
umgekehrt oft ein Schwacher als zum Führer, ungeeignet 
angeſehen wird. Jeder Junge, der neu in die Klaſſe kommt, 
muß ſich einer Kraſtprobe unterwerſen, bei der er oft den 
bisherigen Führer übertriift und verdränat. Bei Mäbchen 
dagegen kommt die Stärke der Führerin ſelten in Betracht; 
es kann aber die Art der Kleidung und Haartracht eine 
direkte Ablehnung bervorrufen. 

Bei vielen Führern rühmt man ihren Klaſſengeiſt, ihr 
freunbliches, nettes, büfliches Verhaften gegeunber den 

„Kameradinnen. 
Die geiſtine ⸗UKeberlegenheit 

wird auch hoch bewertet, eine gute praktiſche Begabung, das 
Jurechtſinden in ſchwierigen Lagen, Organiſationsgabe, 
Sachlichkeit, reiche Erſahrung und ſicheres Auftreten ver⸗ 
ſchaffen Achtung. Umgekehrt wird ein Naiver verachtet, als 
albern, kindiſch, „Suppenkaſpar“ bezeichnet, „die ſich nicht 
einmal ordentlich die Naſe ausſchnuppen können. Man 
empfindet als Vorzug des Führers ferner die große Be⸗ 

ſtändigkeit und Selbſtänbigkeit des Urteils, die ihn unab⸗ 
hängig von anderen macht; beſondert lieben dies die 
Mäbchen, die ja an und für ſich unſelbſtändiger ſind. Man 
fordert von Führern Stetiakeit der Energie, unbedingte — 
verläffigkelt bei allen Aufgaben und Selbſtbeberrſchung. 

Jene Schultugenden aber, die in den Zeugniſſen zum 
Ausbruc kommen, werden an den Führern ſelten, noch cher 
von Mädchen als von Knaben geſchätzt. piebegewandtheit 
iſt belonders bei Mädchen Mürpeif⸗ ihr Fehlen iſt ein Grund 
zur Ablehnung, z. B. im Urteik: „Die Redekunſt gebt ibr 
völlig ab, mit hrer Piepsſtimme würde ſte nicht viel er⸗ 
reichen.“ Das Redetalent der Fübrerinnen wird rühmend 
bervorgehoben, etwa mit den Worten: „Sie kann reden 
wie ein Buch .. bas Mäbdchen iſt nicht mundtot zu machen“, 
und hier handelt' es ſich wirklich um bloße, inhaltsloſe Reb⸗ 
ſeligkeit und nicht um wirkliche Redekunſt. 
wirb auch ſtrenge, Verſchwiegenheit von der Fützrerin ver⸗ 
langt, indislrete Kameradinnen werden geächtet. Dagegen 
machen ſich Knaben ů x 

über aroße Zuugenſertiakeit 

lẽnſtig, Uber bas „löhnen eines Klugſchnackers, deſſen Mund⸗ 
werk ſechzmal ßo groß iſt, wie es ſein ſollie“, Mäsdchen 
lieben auch ſehr lebhafte, frohſinnige, ſelbſt zu übermütige 
Genoſſinnen: eine ſagt: „Ich haſſe Tugendpinſel, die nie 
im Klaſſenbuch ſtehen. 

Die Knaben ſehen gern Führer, die üher einen barm⸗ 
loſen, treffenden oder auch derben Witz verfügen. Abgelehnt 
werden nüchterne, ſtille, ſchlafmützige, langweiliae Jungen. 
Als Mut ſchätzen die Knaben die Luſt zum Abenteuer, bie 
Mädchen das furchtloſe Durchſetzen des eigenen Stand⸗ 
punktes gegenüber Lehrern oder Kolleginnen, unberümmert 
um die Folgen. Feigheit, gilt bei,den zwölf⸗und döreizehn⸗ 
jährigen Knaben als die größte Schande. Standes⸗, kon⸗ 
feſſionelle und parteipolitiſche Unterſchiede kommen nur 
felten zur Geltung. Der Führer doer Koehufatinnaklaſſen 
wird von den Mädchen wegen des Fleißes, der Ordnungs⸗ 
liebe, Sportpflege, des ſchönen Aeußeren und der zarten 
Rückſichtnahme auf ſie gewählt; Knaben weiſen es oſt von 
ſich, Mädchen zu Führerinnen zu machen; ia, einer ſchreibt: 
Mädchens werben Lloß zeduldet zum Papieraufheben. 

Reinhalten der Klaſſe.“ — 
Nichtführer ſind, ſo ſchließt der Bericht Leibs in ber 

„Zeitſchrift für angewandte Pfychologie, bei den Mädchen 
unbeliebt wegen des rohen Benehmens, bei den Knaben 
ſogar deshalb, weil ſie ſich zu ſehr mit den Mädchen abgeben. 
Die Führerin einer gemiſchten Klaſſe wird als Klaſſen⸗ 
mutter wegen ihrer Hausfrauentugenden geliebt, eine andere 
als ungeeignet erklärt, denn ſie lteß den Reis anbreunen, 
den Kaffee überkochen, und eine dritte konnte ſogar den 
Knaben nicht die Bänder am Hofſenträger annüähen. 
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Jugend und Julernationale. 
Die Reichskonserenze der Jungſozialifſ. 

Pfingſten fand in Hannover die Reichskonſerenz der 
Jungſozialiſten ſtatt. Im Mittelpunkt der Tagaung ſtand 
ein Referat des Sekretäxs der Internationale, Friedrich 
Adler, über „Jugend und Internationale“. 

Adler unterſuchte die Uxſachen des Verſagens der 
Internationale während des Krieges. Die Erklärung des 
Kommuniſtiſchen Manifeſtes, daß die Arbeiter kein Vater⸗ 
land hätten, ſei aus der Rechtloſigkeit der Proletarier von 
1847 heraus zu verſtehen. Seit jener Zeit habe ſich jedoch 
die Lage der Arbeiterſchaft gewaltia geändert. Die inter⸗ 
nationale Geſinnung jei der Arbeiterklaſſe nicht angeboren. 
Sie müſſe von ihr erarbeitet werden. In der inter⸗ 
nationalen Politik habe die Frage, wie die Arbeiterklaſſe 
den Frieden erhalten könne, immer eine große Rolle ge⸗ 
ſpielt. Bereits vor dem Krieg ſei ſich die Internationale 
einig geweſen in dem Willen, jeden Krieg zu bekämpfen. 
Es habe jedoch an einem eindentigen politiſchen Programm 
der Internationale gefehlt. Heute ſei es notwendig. das 
kriegsgegneriſche Prinzip der Internationale in die Praxis 
umzuſetzen. Die Altetnative im Kriegsjall könne weder 
heißen: Landesverteibigung um jeden Preis, noch Landes⸗ 
verteidigung unter keinen Umſtänden. Vielmehr ſei zwi⸗ 
ichen der Landespolitik und der Politik der Internationale 
zu wählen. Auch Marx' Idee ſei nicht die Kriecgsdienſt⸗ 
verweigerung um jeden Preis geweſen. Marx habe immer 
aefragt, durch welche Handlungsweiſe die Demokratie und 

    
freudloſes 

bheraus. Der Altersunterſchied läßt 

j Morgen in aller Frühe muß der Vierzehnjährige 

der Fortſchritt Europas am beſten gefördert werden könn⸗ 
ten. Nach dieſer Richtſchnur habe er entſchieden. Ein 
neuer Weltkrieg müſſe unter allen Umſtänden vom Pro⸗ 
letariat bekämpft werden. Doch gebe es daneben auch noch 
lokale Kriegsmöglichkeiten. Hier müſſe die Entſcheidung 
über die Haltung der Sozialiſten in jedem Fall befonders 
geregelt werden. Als beiſpielsweiſe die Horthy⸗Banden in 
Deutſch⸗Oeſterreich eingefallen ſeien, hätten die öſterreichi⸗ 
ſchen Sozialiſten nicht den Dienſt verweigern können. Unter 
allen Umſtänden ſtehe über der Landesverteidigaung die 
aroße Pflicht der Menſchheitsverteidigung. ů 

Im Verlauf der geſchäftlichen Beratungen der Kon⸗ 
jerenz wurden die bisherige Reichsleitung und der Reichs⸗ 
ansſchuß wiedergewählt. — 

Es war nur ein Arbeiterkind. 
Selbſtmorv⸗Tragödie eines Bierzehnjöhrigen. 

An der Eiſenbahnſtrecke nach Zoſſen fanden Streckenwär.er 
in der Nähe des Bahnhofs Rangsdorf vie Leiche eines Knaben, 
der von einem Zuge überfahren war. Aus den Papieren, die 
bei dem Toten aufgeſunden wurden, ging hervor, daß es ſich 
um den 14jährigen Fritz Schmidt aus der Waldemarſtraße 64 
in Berlin handelte. Der Junge hatte Selbſtmord beenAb 
Die Verzweiflungstat des Vierzehnjährigen bildete den Ab⸗ 
ſchluß eines freudloſen Kinderdaſeins. 

In der Taſche des jugendlichen Selbſtmörders jand man 
folgenden Brief: 

„Lieber Vater, Geſchwiſter und Frau Steiner! 
Verzeiht mir dieſen Schritt, den ich jetzt gehe, aber ich 

halte es nicht mehr aus, um Zant aus dem Wege zu gehen, 
in ich das. Ich möchte noch länger leben, aber ich halte es 
nicht mehr aus, es grüßt Euch W — 

zum letzten Mal — 
ů ů Euer Fritz.“ 

Fritz Schmidt war einer jener Zuvielgeborenen, denen ein 
aſein von vornherein ſicher iſt. Als er zur Welt 

kommt, ſind ſeine Geſchwiſter ſchon aus den Kinderſchuhen 
ihn naturgemäß verein⸗ 

ſamen. Seine Muartter ſtirbt, als ver Knabe neun Jahre alt iſt. ·‚ 
Der Vater, ſelbſt ein mittelloſer Mann, muß den Sohn in ein 
Waiſenhaus bringen, wo er auch nicht den Freund und Er⸗ 
zieher kindet, der ihn durch Zuſpruch aufrichten und lebens⸗ 
mutig machen kann. Mit 133e Jahren kommt er in die Lehre 
zu einem Tiſchler in der pommerſchen Stadt Belgern bei Tor⸗ 
Zau. Ein wenig ſpäter holt ihn der Vater nach Berlin. Hier 

geht er zu einem Schloſſer in vie Lehre, wo er ſich.ſehr geſchickt 
anſtellt, Aber er fühlt ſich immer noch einſam und hat niemand, 

der ihn ſo recht verſteht. ů ů 

er iörperlich ſchwächliche Zunge heran. Wübeit. 
orgen dur Arbeit. 

Sein ganzes Tun und Laſſen wird durch eine tiefe Hoffnungs⸗ 
loſigkeit beſtimmt. Er glaubte nicht, daß es jemals für ihn eine 
Freude im Leben geben würde. Das Ende war der Selbſtmord 
unter den Rädern Aes Eiſenbahnzuges. ů   „Eine Anklage gegen die Geſellſchaft! 

Anderérſelts



  

Inſtkate. Braun iſt ein vollwertiger Landarbeiter, der pſabr; 

Sie verlaugen immer mehr Saiſonarbeiter. 
Einheimiſche Landarbeiter werden verdrängt. — Was geſchehen muß⸗ 

Die „Landeszeitung“ brachte vor kurzem zwei Artikel, 
welche die Beſchäftigung von polniſchey. Saiſonarbeitern in 
der freiſtaatlichen Landwirtſchaft befürworteten. Weiter 
wurden in den Artiteln, die nicht die geringſte Sachkeuntnts 
verrieten, zwei Arbeitnehmermitagliedern der zulaſſungs⸗ 
kommilſion der Vorwurf gemacht, daß ſie noch uicht mal 
wußten, wie Rüben ausſehen. Dabei. iſt das Kommiſſions⸗ 
mitglied Braun aus Brunau ein Laudarbeiter, welcher 
von Kind an bei den Befitzeru gearbeitet hat. Er iſt auch 
ein Opfer der zuviel hereingelaſſenen Saiſonarbeiter. 
Jahrelang war er als Deputant bei dem Beſitzer Foth⸗ 
Küchwerber beſchäftiat und wohnt auch beute in deſſen 

manchen Kt aſhn Zucter⸗ und Futterrüben im Frühjahr 
reingemacht uld im Herbſt ausgenommen hat. Bon dem 
einen Kommiſſionsmitglied der Arbeitnehmer aus Gr.⸗ 
Lichtenau erwähnt der Verfaſſer aver nichts. Warum? 
Antwort; weil er Zentrumsmann iſt. 

Was meine Perſon anbelangt, ſo möge man über meine 
landwirtſchaftlichen Fähigkeilen meinen früheren Arbeit⸗ 
'eber, Max Bachmann, Gr.⸗Lichtenau befragen. Mit ſolchen 
erleumbungen ſoll man nicht arbeiten. * 
Zur Sache ſelbſt folgendes: Die Beſchäftlaung der vol⸗ 

niſchen Saiſonarbelter iit ſür uns als Soziäkdemokraten 

keine billige Agitation. 

ſondern wir wollen nur ſoviel Saiſonarbeiter reinlaſſen, 
wie unbedingt erforderlich ſiud. Zunächſt müſſen alle 
arbeitswilliaen einheimiſchen Arbeitskräfte beſchäftigt wer⸗ 
den. Nur aus dieſer Erwägung heraus, kämpfen wir gegen 
ein Uebermaß von Saiſonarbeitern. Saiſonarbeiter wer⸗ 
den nach dem Freiſtaatgebiet befördert, um angeblich den 
Zuckerrübenbau zu fördern. Aber wie ſieht es zu einem 
großen Teil ans. Ein ſehr großer, Teil Beſitzer, welche 
Salfonarbeiter anfordert, hat noch nie auf ihrer Befitzung 
Zuckerrüben angebaut und werden auch niemals ſolche an⸗ 
bauen. Was wollen die denn mit Salſonarbeitern? Sie 
baſſen die einheimiſchen Arbetter, wetl dieſe organiſiert find 
und Anſpruch auf menſchenwürdige Behanblung und Ent⸗ 
lohnung erßeben. 

Die Saiſonarbeiter ſind nicht ſo anſpruchsvoll, gedul⸗ 
diger, begnügen ſich mit 

weniger Lohn und laſſen ſich auch mihhandeln. 

Es haben in dieſem Wirtſchaftsjahr Beſitzer aus folgenden 
Dörſern Saiſonarbeiter verlangt: Alte Babke, Brunau, 
Damfelde, Einlage, Fürſtenau, Fürſtenwerder, Grenzdorf B, 
Halbſtadt, Jankendorf, Kalthof, Kaminke, Krebsſelde, Küch⸗ 
werder, Labekopp, Lupushorſt, Leske, Neudorf, Neuſtädter⸗ 
wald, Neuteicherhinterfelb, Orloff, Orlofferfelde, Niedan, 
Petershagen, Platenhof, Rehwalde, Reimerswalde, Roſen⸗ 
ort, Schöneberg, Stabtfelbe, Stvöbendorf, Tiege, Viegen⸗ 
ort, Tiegenhagen, Vierzehnhuben, Wiedau, Holm und 
Zeyersvorderkampen, und zwar die ſtattliche Zahl von 1731 
Perſonen. Zunebilligt ſind ihnen 668 Perſonen, Der aller⸗ 
größte Teil der Beſitzer dieſer Gemeinden haben vor dem 
Krieae, aber auch noch nach dem Kriege 22115 der klei 
nere Reil Beſitzer nur ſehr wenige narbeiter be⸗ 
ſchäftigt. 

Wie man die Zahl der Arbeitslosen ſteigert. 

Im. Jahre 1922 verlangten aus 73 Gemeinden 500 Be⸗ 
itzer Saiſonarbeiter, 1024 waren es fchon 530 Beſitzer und 

   

  

üf 
1053 verlaugen „aus 02 Gemeinden 771, Beſitzer Saiſon⸗ 

So ſtéigt. die Zäaͤhl, der Gemeinden, Beſitzer und. arbeiter. 
der Saiſongrbeiter, von, Fahr. zu. Jahr. Außerdem bleiben 

    

jährlich etliche hundert Saiſonarbeiter nüd Arbeiterinnen 
im Freiſtaat zurück und nehmen ſomit den einheimiſchen 
Arbeitern die Arbeit ſort, Beſchwerden an das Landrats⸗ 
amt ſind zum arößten Teil erſolglos, weil die kontrollieren⸗ 
den Beamten ſich nur von Arbeitgebern informieren laſſen 
und ihnen Glauben ſchenken. Die Beamten werden be⸗ 
ſchwindelt. 

Dadurch, daß die Saiſonarbeiter von, Jahr zu Fahr in 
der Zahl ſteigen und immer mehr zurückbleiben, muß ja die 
Zahl der Erwerbsloſen ſteigen. Angewidert von ſolchen 
Verhältuiſſen, wandern dann die Landarbeiter zur Stabt 
und helſen ſomit die Zahl der Erwerbsloſen in der Stadt 
noch vergrötzern. 

Iu früheren Jahren kamen aus Stutthof und Steegen 
Gräberkolonnen ins Große Werder, um die Deicharbeiten 
zu verrithten. Heute finden dieſe im Werder keine Arbeit 
mehr, weil die Beſitzer vor der Einſtellung der Saiſon⸗ 
arbeiter erſt alle einheimiſchen Arbeiter beſchäftigen müſſen. 
Sie werden aber nicht mit landwirtſchaſtlichen Arbeiten, 
ſondern mit Deicharbeiten beſchäftigt. Dieſe Arbeiten wer⸗ 
den ihnen aber nur im Akkord vergeben, der außerordent⸗ 
lich ſchlecht iſt. ů ů‚ 

Ein typiſcher Fall. 

Wie traurig die Verhältniſſe auf dem Lande liegen, be⸗ 
weiſt ein Fall aus Gnojau, der typiſch iſt. Der Beſitzer 
Haunemann hat einen Freiarbeiter entlaßſen, weil er zuviel 
einheimiſche Arbeiter habe. H. hat aber für dieſes Fahr 
folgende Saiſonarbeiter bewilligt erhalten: 20 Männer, 10 
Burſchen und 45 Mädchen. Trotzdem hat H. beim Senat 
noch mehr Saiſonarbeiter beantragt. 

Grundfalſch iſt es, wenn es in der „Landeszeitung“ heißt, 
daß die Saiſonarbeiter „ein alter eingcarbeiteter Stanmm“ 
ſei, der ſich vorzüglich zur Bearbeitung der. Zuckerrübe 
eignet. Der Lrrtikelſchreiber beweiſt durch dieſen Satz, daß 
er von dieſen Dingen nichts verſteht. Nur ein ganz kleiner 
Teik Saiſpnarbeiter konnte mehrere Male wieder kommen, 
Der größte Teil ſind jäßrlich Neulinge. Es kann ja auch 
nicht anders ſein. Die Mäbles wachſen ran, verheiraten ſich 
und kommen als Fran nicht mehr nach dem Freiſtaat. Die 
Burſchen werden Soldat, verheiraten ſich und kommen höch⸗ 
ſtens zur Getreide⸗ und Rübenernte. Die Getreideernte und 
Rübenernte kann aber auch mit unſeren Arbeitern beſorgt 
werden. Dazu bedarf es nicht ausländiſcher Facharbeiter. 
Reichen unſere Arbeitskräfte nicht aus, ſo können Ausläu⸗ 
der genommen werden. Aber bei dem Fortſchritt der Tech⸗ 
nik merden vou Jahr zu Jahr immer wenigex Arbeitskräfte 
benötigt. Eine uferloſe Zulaſſung von Saiſonarbeitern 
würde den einheimiſchen. Arbeitern noch- mehr Not und 
Elend bringen, als ſie es jetzt ſchon ertragen müſſen. 

Von einer allgemeinen Not der Landwirtſchait iſt 
faſt in jeder bürgerlichen Zeitung geſchrieben und ſo muß 
auch der Artikelſchreiber der „Landeszeitung“ in dasſelbe 
Horn blaſen. Wer mit offenen Augen durch das Freiſtaat⸗ 
gebiet wandert, wird von einer ſolchen Not nichts ſpüren. 

„Es geht der Landwirtſchaft nicht ſchlechter als vor dem 
Jahre 1914. 

Zur Be 3ißhrer ( mi ie 
Tauſende Gulden jährlich aus. Luxus wird auch ge⸗ 
trieben, mehr als vor dem Kriege. Ich kenne Beützer, die 
ſchon zwei Perfſonenautos haben. Iſt das Not? Turth 
eigene und durch die Schuld ihrer Organiſationen ſind 
viele Beſitzer in die Not, von der immer geredet wird, ge⸗ 
ralen. Ich erinnere nur an die Anfnahmeé langfriſtiger 
Kredite zu ſehr hohen Zinsſätzen [Roggeneérnte] uſw. 

  

   

       
  
  
wirtichgaft Wirrichaf?    

in das Krankenhaus von Bergen bringen, wo ein Schädel⸗ 

Drau ſtarb an den Folgen der eingetret   

Die Schreibweiſe beider Artikel der „Laudeszeitung“ 
baben gereicht, die Geletze über die Beſchäftiaung der Sai⸗ 
lonarbeiter, und über Arbeitsvermittlung zu verhindern. 
Die modern organiſiterte Arbetterichaft darf aber nicht früther 
ruben, bis beide Geſetze geſchaffen ſind. Nurſ mit Hilſe dieſer 
beiden Geſetze laun die Erwerbslvſigkeit betämpft werden. 
Wer ſich dieſem verſchließt, verkenut den Ernſt der Lage, in 
welcher ſich der Vreiſtaat bekindet. ů 

ö H. Wierſchowſti, 

Die Gewerhkſchaſtsinternationale tagt. 
Stellnngnahme zur Weltwirtſchaftslage. 

In Prag wurde geſtern, der Kongrek des Vollzugsaus⸗ 
ſchuffes der Gewerkſchafts⸗Internationale eröffnet. Der 
Konarek iſt von Gewerkſchaſtsorganiſationen aus zwanzia 
Staaten beſchickt. Der Borſitzende des Amſterdamer Juter⸗ 
nationalen Gewerkſchaftsverbandes, Citrine (Großbri⸗ 
tannken), begrüßte die zahlreich verſammelten Deleg terten 
und die Gäſte barunter auch Fritz Adler, den Vertreter 
der Sozialiſtiſchen Arbelterinternattonale. 

Der Geunerallekretär der „Gewerkſchaftsinternattonale' 
ſprach die Hoffnung aus, daß die Sowjetgewerkſchafts⸗ 
organiſattionen ſich zu ehrlicher Zuſammenarbeit entſchlieten 
werden. Die Mitgliederzahl der Geiverkſchaſtsinternationale 
beträgt nach dem Stande vom 1. Jannar 1020 156 450 000. 

Im Lauſe der Sitzung erſtattete der deutſche Deleglerte 
und ſtellvertretende Vorſitzende der Gewerkſchaktsinter⸗ 
nationale, Theodor Lelpart, ein ausführliches Referat 
über die Weltwtrſtchaftslage und die Hauptzüne des 
künftigen Wirtſchaftsprogramms, das ſich der Internatlo⸗ 
nale Gewerkſchaftsbubn ſteckt. Er erklärte: Die Gewerk⸗ 

  

  

  

ů 1,5 Millionen Arb 
Nach dem letzten Bericht ne ů 

der Reichsanſtalt ſetzte ſich 
der Frühfahrsauſſchwung 
des deutſchen Arbeits⸗ 
marktes in erfreulicher 
Weiſe ſort. Begünſtlist 
durch den Eintritt milder 
Witterung nehmen nun⸗ 
mehr auch die öſtlichen Be⸗ 
zirke im gleichen Ausmaß 
wie die weſtlichen an der 
Aufwärtsbewegung tell, 
Gegzenliter dem Höhrrunkt 
der Arbeitsmarktkriſe im 
Winter hat die Zahl der 

Hauptunterſtüsungs⸗ 
empfänger lohne Kriſen⸗ 
unirrfiützung! ittögefamt 
um rund 153 Millionen oder 
56 Prozent abgenommen. 
Zwar iſt in derſelben Beit 
des Vorjahres die Arbeits⸗ 
loſigkeit nur um 500 000 
ober 41 Prozent, zurückge⸗ 
jängen. Dennoch ſtellt ſich 

heule die Lage des ürbeitsmarktes viel ungünſtiger dar. 
als im Vorfahre⸗) Während am 1. Mai des Vorfahres die 
Zahl die Hauptunterſtützungsempfäuger eiwas' Uber 700 000     

    

Ein vil von ſchwarzen Pocken in Tilſtt. 
Vor einiger Zeit wurde in die Tilſiter Seuchenbaracke 

ein dreijähriges Kind wegen Lepraverdacht, eingeliefert. 
Die Eltern des Kindes hatten am Körper der Kranken Aus⸗ 
ſchlaga bemerkt und zogen einen Arzt zu Rate, der zuerſt 
Scharlach vermutete und das Kind baden ließ. Daraut be⸗ 
deckte ſich der kleine Körver mit zahlreichen eiterigen Blaſen, 
die den behandelnden Arzt auf Lepra ſchließen ließen 
worauf die ſofortige Ueberführung, des Kindes in. die 
Seuchenbaracke erfolgte. Die nach Königsbera zur Unter⸗ 

ſuchung eingeſandte Blutprobe ergab die bei uns durch die 
Schutzimpfung ſehr ſelten gewordenen ſchwarzen Pocken, die 

augenblicklich in England wüten. Zum Schutze gegen die 
weitere Ausbreitung der Krankheit wurden ſämtliche Ein⸗ 
wohner des Hauſes, aus dem der kleine Erkrankte ſtammte, 
noch einmal ſchußgeimpft, ſo daß nunmehr eine weitere 
Ausbreitung dieſer Krankhelt in Tilſik wenig zu befürchten 

iſt. Woher das Kind ſich dieſen Krankheitskeim geholt hat, 
ließ ſich nicht feſtſtellen. g 

  

Ein vommerſcher Schüdel. 
Der Landwirtsſohn Waldemar Schwanz in Buſchvitz 

a. d. R, erhielt, als er in einem Pferdeſtall zwet ineinander 
völlig verſtrickte Stutbuchfohlen befreien wollte, von einem 

der Fohlen einen Schlag gegen'den Kopf, ſo daß er beſin⸗ 
nungslos zuſammenbrach. Als er von der Betäubung ſich 
erholt hatte, legte er ſofort mit Hand an, die Tiere zu retten. 

Ein Tier war bereits verendet. Erſt dann ließ ſich Schwanz 

bruch und eine Gehirnverletzung' feſtgeſtellt wurden. 

  

Die Altſißerfrau Maria Bogßdauſti in Gr.⸗Buchwalde (Kr. 
Allenſtein); hatteſich bei der Arbeit einen kleinen Holz⸗ 
ſplitter'in die rechte Hand eiugeriiſen, den ſie nicht beachtete. 
Als Häud und Arm zu ſchwellen begannen, wandte ſie ſich an 
einen Arzt. Der konnte jedoch nicht mehr Helfen und die 

n Blutvergaiftung. 

  

     

   

   

      

Am Dienstag ſi 2 Ler 3. 

von 17—19 Jahren mit dem Bovt in der Richtu ch‚ 
Hela abgefahren. Am Nachmittag wurden ſie noch uniweit 
von Hela geſichtet. Bisher iſt jedoch keiner von ihnen 
zurückgekehrt, ſo daß man ein Unglück befürchtet. Dir 
Namen der Knaben ſind: Ladislaus Jarun, Joſeph Dnd 
ziak, Siegmund Metzner, Ladislaus ind⸗ Mieczuflam ö 
Leficki. — 

     
führen dazu, daß ſich die Racheakte der Schüler gegen die 

ſchaftäinternattunate ertenn, au. was disher vom Wötter⸗ 
bund gelelitet wurde, ſie lann des aber nur als einen An⸗ 
kaug auſchen. Es wird au die Einberufung einer zweiten 
Weltwirtlchaltstonfe reng und darau gedachtl werden miüſſen. 
ote Juſtttuttunen des Nöllervundes auszubauen, damit ſie 
Uhre Auſgabe erſüllen lönnen. Der Berithterſtatter warf 
den Wedanken der' 

Errichtung eines internationalen Wirtſchaftsrates 
unter Mitwirkung der Arbeiterorganiſationen auf— 

In den einzelnen Staaten muß, ſo erktärie veipart 
weiter, darauf hingewirkt werden, daß die Wüirtſchafts⸗ und 
Arbeitsbedingungen im Rahmen der Möalichkeit verein⸗ 
heitlicht werden. Die Arboiterſchaft ſtellt ſich grundlättlich 
nicht gegen die Ratlonalillernnasbeſtrebungen in der, In⸗ 
duſtrie. verlaugt aber angemeſſene Kompenſalionen in Form 
der Lohnregluna und der Verallgemeinerung der verſchie⸗ 
denen Maßnahmen des ſozialen Schutzes. 

Sclichtungeverhundlunhen der Eiſenbahner. 
In dem Vohnkonſlikt der Eiſenbahner werden am Freitag⸗ 

mittag im Reichsarbeitsminiſterium Schlichtungsverhand⸗ 
lungen ſtattſinden. In unterrichteten Kreiſen wird es ſedoch 
als außerordentlich zweifelhaft bezeichuet, daß eine Einigung 
zuſtandekommen könnte. Es iſt daher anzunehmen, daß un⸗ 
mittelbar im Anſchluß an die Schlichtungsperhandlungen 
eine Schlichtungskammer eingeſebt wird, zu der beide Ver⸗= 

handlungsparteien je 4 Vertreter zu entſenden haben. 

Streit in der Grodnper Glashütte.Wie aus Grodno ge⸗ 
meldet wird, ſind 500 Arbeiter der Glashütte Nlemen am 
Dienstag in veu Lohnſtreik getreten. ů 

es im deutſchen Holzgewerbe. Im dentſchen, Holz⸗ 
gewerbe iſt es bei den Mantelveriragsverhandlungen infolge des 
Streites über die Neureglung der Lehrlingsvorhältnijfen, 
0 einem Konflikt gekommen. Die Arbeilgoeber haben den 
Mantelvertrag abgelehn!, Die Einladungen zit den — 
Lohnverhandlungen blieben jedoch beſtehen. 

bitisloſe weniger. 
  

   

    

  

  

    
betrug, beläuft ſie, ſich heute etwa auf 1,/1 Millionen. — 

Unſere Zeichnung veranſchaulicht die Bewegungen auf dem ů 
Arbeitsmarkt. x 
Pernrnrnnrse 

Vermißt und im Wolde tot aufgefunden. 
Seit einigen Tagen wurde der Kataſtertechniker Arturx, 

Boeſe in Ortelsburg vermißt. Nun fſaud man ſeine Leiche 

im Walde der Oberſörſterei Corpellen. B. ſoll in den letzten 

Monaten an einem Nervenzuſammenbruch gelitten haben. 

Unterſchlagungen im Gdinger Magiſtrat. 

Wie der „Dziennik Bydgoſki“ meldet, ſollen im Gdinger 
Magiſtrat Mißbräuche aufgedeckt worden ſein, durch die die ů 

Stadt um etwa eine halbe Millivn Zloty geichädigt worden 

ſei. Verdächtig ſei ſerner ein Einbruchsdiebſtahl an dem 

Tage, als von den vorgeſetzten Behörden. Bücherreviſionen; 

vorgenommen wurden. Die Unſtimmigkeiten ſollen auf die 

Amtszeit des ſeines Amtes euthobenen Bürgermeiſters; 

Krauſe Bezug haben. 
8 — 2 

Das ſind ſchöne Zuftände. 

Die Zuſtände in, den ſtaatlichen Schulen in Galizien 
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   Lehrer mehren. Kürzlich hat ein Gymnaſiaſt in Neu⸗San⸗ 

    

  

   

  

deg in der Wohnung eines Lehrers alle Jenſterſcheiben ein⸗ ü 

—.———— 

1 7＋2‚„ ieh Mauręrarbeiten. 

Verkäufe. Esuche i 
werd. u. 

f üchenaut. v. ig. 4ʃ-Au. Sie.-Cved 
Sölmel meil. 1.00 Pßesie ainer! Sietlce 

fi p und Bort, 

Tudher „ 0.53 Geſucht werden ſchnel 

Aucein .... 0.48, (fffeD Siubt z. Vorm K Laſe 50 

geſchlagen. Die Polizei nahm den Täter feſt. 

Giebekabvutz und 

b i5 ut f. 
,,ꝓ Eberes Zinumer Ansgeſühr, Küg. u 

Uratteil... C. 782,h.then dietäeret, Seiden d, 
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hillia umgcarbeite! 

erli ů , A., Laft, 
Dflaumen .. UO.58 P, Ang, unt. SWäüllelaM.-52U5 
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ů empfieblt 2ü.-AM ExDEd- Hunde⸗ 

H. Dahlke. Drausteeehtef, Seutee. Steuermarke 
22 „ ſevit als Mitbewoh⸗ eg. 
SO,,e, Vist Gineh; Bet MhhesbLConb- 

„ 468⁰. A— Exbeb-grube 21. A.-Woelke ů 

EiAEcastät, Dame ſucht Anſertigung elegant. rligun 5 elegant. 
1Ei* e 

H ̃i und einfacher, 

vleeres iumen,] Wuiſche Saubere 

Schlafſtelle 
Vů E ri 3 

—Veerschiedenes 
Zwei Freunde od. 

—— 

Ang. m, Preis u. 4687 hteln). Kraut. 
an bie Exp. d. Voltsft. LAie228i 1.2. 

Kleine 

Jümilien⸗   

              
b. 40 Verlonen, fübrt 

⸗Friſtar⸗Hausauts, nhrhiglierei- 
Se Südie GhMeuberß Wallgaffe 

U 
8 Lnaſl, 
Kr.. 95 Bries rn. Lhra-Das., 
  ů deincich Kniawfti. NX. 13..Le.20.2—. 

Junge Leute ſinden Arlleurmeiller. Doste es ⸗ deniſche   Schlafftelle Sermmmel,rlb Weaeee 
rei gb1, Juni. Ang. „Fr. Breüow. 

Johannisg 10. 2, r . 1686 V. a. d. Exv. Kleine⸗ Meide 57.   
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Sondertfahrt 

    

   

   

    

ů u Dansimer des Salondampiers e,DH AESUACE· 
Am 21. Mai, abends 107/ Uhr, verschied ein ů I Buchéruclr-U enanw-Verelin 

e Sonutag, Mie 25.·M. — — x 

nach langem, schwerem Leiden unser Mngl. . D. A. S. E. Dhs Vornhard Fier Leheenhert (Wrack des Damplers,Baltars“) 

       
    
    

   

  

    WauuM 
Dahor kaulen 

Sle ſerllge 

Lorronbehleldung 
soie elegante 

Mabapperhhoung 
am billigsten bei 

LbD Laomninek 
Pleflerstädt 3, J. EtSH 
1Koln Laden 

iiinnhihiie
eee, 

Sonnabend, den 25. Mal 1929, 20,00 Uhr: 

Ffüntinostest . . M. 
im Lokal „LZur Ostbahn“ Üinh. Franz Mathesius) 

Der Eintritt betrgt lür Mitalled und Dame je 50 P. Gäste 

16·Freunde u, GSpner des Verelns ladet herzlich ein 

Ger Worstand 

Günstiges Wetter vorausgesetat, wird die Fahrt 

weiter durch den Neufahrer Durchbruch nach 
DSnnsae fortgesetzt. 

Abfahrt von Danaig, Jchannistor, b.30, 

KRückfahrt von Pohnsack 13.00 und 18.50. 

Hin- und Rückfahrt G. 2.50 

Für die evtl. Rückfahrt von Bohnsack Können 

auberdlem auch unsere fshrplanmäßligen Zwischen- 

dampfer benutzt werden. 
Wir emplfehlen frühzeitige Inanspruchnahme -des 

Vorverkaufs. Weitere Auskunft durch unseren 

Schalter am Johannistor. (Fernspr. 276 18). 
„ö,eEnI“ A.-G. 

      

    

   
   

    

    
   
   

lleber. unverheßlicher Bruder, Schwager 

und Onkel, der 

Schmiedetgeselle und Schlifbauer 

Rudolf Zinda 
im 54. Lebensjahre. 

Dieses zeigen im tiefen Schmerze an 

Die trauernden Hinterbliebenen 

Danzig- Langiuhr, den 23. Mai 1929 

Die Einkucherung findet am Montag, den 27. Mal, 

nachm. 4 Uhr, im hlesigen Krematorlum statt ů 
7 2 

Vilm üeee, 5 
MAHETr-RaNHÜEOFIIP E 

Zwel Filme, —Zwel Schleger 

     

   

      

    

   

      

      
   

  

  
  

  

   

  

  

   

        

    

   

  

   
      

     

    

   

    

Niemand zollte vertkumen 

Vömmor-pullovor Eln trober Fllm. Ein troßbes Werk. 

        

    

          
     

    

        

   

  

2. Timoth. 4. 7 Llane Hald — Glus Manes — Allors Frylend in Söten Formate Holssie Doflos — Cherles de Roche in: 

leuts ascbnülag 5 Uhr SoiaelletHHM.Hlupiackten 
öů Mim Ll⸗ire — Fiurhn Paduer u. „, ů 

s-- anchsren Sröbstadthusend] Ile Prinsessh une Jer Marr 
under llebes 

D 

Strandhosen 22.2.— 
Eln Theme »kiueller Sefe- iw Tempo zu vchen. 

unerer Zeit. Nach dem flaichnam, Rotaan von J0½6 Frappa.    
Seelen“,    

    Elsehen Hadereug ocer Schilf in Net, „eilel uen 

Somnmarmäntel Ferner Reste B 
im 18. Lebenelahre. 

— ernert Monte Blue In: 

MWindlacken 

u0, lemaWnnMübeea, Uuior ischen Mümen 
UI 

Auguste geb. Rosien Duen um. Ein luntider Abeateuerenlebnin in 24 Slunden. 

Farnerl Greis Nissen — Charles Ferrell in 

Ller Dkemsmaun 
Der konlliktereicbe Eheromen einge 

Araberzeheill und einer funten Dabe 
von Welt. Bühvenschnu· 

Ferner: 

Das Gehelmnis 

der V-Deutschland 
Eio bistoriscben Dokument rur 800. 

   

  

     

    

   

    

   
       

         
   

      

   

    

  

   

  

         

            

   

    

   

  

   

  
      

   
  

  

               

      

   

      

        

    

   

  

   

       
   

          

   

  

   

Erund unn Berua ühuüupte ——3 .— 

alt Geschwister in reicher Aus- „%LUS-IIchislels, IOUnUt „ Fionst-IichtsSmiele, Meufahrwastset e 

Zoppot, den 21- Mal 1929 bineen Preieen Oue Cebrtv in: Ramon Movarro int ‚ Dntllte Heis io 

0 Weere 2, Mps 25̃HAie. ů „»ie Meusche Koheste Pülteht ume Llebe realll EAAU Ler ihs Petrduut 

abend, den 25. Mei, vorm. r, — Ferner: — in: . Serner: Lon Chäne i0: 

vom Trauerhause Glettkauer Str.9 Mien Dfiin karner IIr. UI4 ＋ Mise Ana .: Tamar, Fram vimon 1. traen. — Laen 
nen n. 

   
   

aus auf dem evang· Friedhoſe statt. Bekloidunge· Um. b. i b. Dle Dame In Sehwarz 

Breitgasxe ibs 

  

         
     

       

    

Lwei Füme voli, atemraqhender Spannonz 

vehiels Bahuaꝰ und höcheter Leidenschelt, 

ple Antwori — der grendlone M-vi⸗ Iacobinl — Anton Pointver in: 

im 

D, alns nas Fünf bange Tane 
Der Döäib Pün fgna pebeb u n ale 

Weibes um do Leben, des rum Tode 
verurteilten Colten 

Hochinterersent Erschütternd 

Dolly Da½ — Chaties Wanel in 

Die liebe 
der furstin Dimitri 
Ein sbentcuerlicher Filmroman mii herr- 

liehen Noluaufnahmen vom Mittelmeer 

und Maroie, — Eine tolkühne See· 

meannstat vur Nettunt der geliebten Frau. 

Woerum gerslen e Frauen aut die 
  

           
     

   

         

   

      
     

     
   
       

  

     
    

    

      

Errebutterndes Drama eus dem,rutitehen 
Volksleben. Hervorragende Darstellung, 

Daxu: 

  

    

   

        

     

       

  

      

        
   

  

        

PSr, Kaesrert —52 i 

——— StqSadtgraben 1011— 

Dunziger Stadttheater AEe. Hindernlsrennen Bnigitte neim 

Dauerkarten Serle IV. 

der Dubelfackpfeife Dominikswoll 
Keserviulen. Eine urlemitebe Asege- 

Ueberſetsung und freie Bearbeitung den interessantesten, spannend- 
iyäis Polechiüs, Junkermenp. Alexpder 

Von der Reise zurück 

Pir DSD; 
Spenlalerst fde. Haui-uvng Oeschlecttskrankhelen — 

Syrecdiwpder vop, Vato Dbe bis 1: Ulhr, wsechig. Mon Danzig Zoppot ü 

Uhr bis 1j Unr. Sopnsbecd nachm. gar s.] E Sunniad. fl. 25. Hal. 14.30 Unr LIL. SPI LE 

. 25. Hial. 14. ——— —.— 

Generalintendant Aiudoll Schaver. Zütge u. Auloomaibunne bollen àm Eunnklats die 10 auberrde allleh ehnell belannt. 

Sreilaa, 21 Mai. abends 71½ Uhr: Lolullastor / Homeri / Rustnurnilon aewordene lungα Kunvilerlu in dem Ctolüilät 

Preile B [Over! 

H 1 

Zum 5. Malet ů ů ü O‚1 fle UU 

Schwanda, 
ů ö ů 

Leiden, und Freuden cines, ungerigchen 

Volksoper in 2 Akten 45 Vildern). 

legonhelt mit. 

Text von Milos Kares. Wir häaben ihn erwischt! — — 
J. v. Sxörethl. Claire Rommer, Penbart. 

von Marx Brod. ůminal- ů 

Muſik von Naromir Weinberger. sten Keimieme, uc, Süittantim 

       

       

    

    

      

In Szeue geſetzt pon., Sberſpielleiter 
Laus Rudolf Waldburg. S lu K 

Plätterin tchüöng 4 Wohnung 

Muſikaliſcke Coruclis Kunmultbirektot Pe N E 
ſucht Beſchäft. Aug MWeuie w. Aum, 

ornelius Kun. Ä,‚ D] 
I S8101 aO. d. Exp.] hleiche od. 2 Zimm, 

Perſonen wie bekannt. Ein Bild aus der Verbrecher- 
— —2401—A———— 945 ＋* Tröppen 1155 

     
       

       

welt des Hafenviertels einer 
Danthe⸗ Mägdchen v.Dauig, Ans. u. 30 

Ende nach 10 Ubr. E 3 

il 

Grolstadt in 8 überaus span⸗ 
Faßef ipansh Ouuie An e.s.—. „B. 

  

    
Sonngbend. 23. Mai abende, 7⸗ f ů 

Geſchloſene Vorusllung für, die nenden Akten mit Gorry Beit, 
Zenan, vorb, Ang. Tauſche 

WSonntan. Möi. auends 15 Siestrie, „Die schwarze Else“, 
— Aut. 1499. 9.D.—CLLB. . 665 Stube, 

'onntat. 2b. Mai. abends s r; iegfried Arno tt „Der Uente 
4 . Küche. Hell. 
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  einem Krankenhauto wieder ins Gefängnis eingelieſfert 

kommenden Sonntag öu wiederholen. Auch 

  

Wo iſt Valeska? 
Das alte Müͤtterlein Emilie hat es ſich gewis nicht 

träumen laſſen, daß es noch einmal vor dem Einzelrichter 
ſtehen würde. Wenn man eine Reihe von Jahren über 
Slebzig alt geworden und bis dabin nicht beſtraft iſt, fehlt 
auch jede Voraußſetzung, an ſo etwas zu denken. Die An⸗ 
ellagte Emilie iſt nur der. Schatten eines Menſchen, mit 

ühe hält ſie ſich auf den Beinen, und ihr kleiner Körper 
wirb dauernd von ſchrecklichen Huſtenanfällen erſchüttert. 
Das ungewohnte der Situation läßt der Frau außerdem das 
Wort in der Kehle ſtecken — nur ſelten kommen ein paar 
verſtändliche Säße über ihre Livpen, 

Daß Verbrechen, das man Emilie zur Laſt legt, beſteht 
darin, für ihren Großſohn einen Anzug im Werte von 125 
Gulden gekauſt und dagegen ihr nicht gehörende Möbel ver⸗ 
pfändet zu haben. 20 Gulden hat ſie angezahlt.. und 
dann gerieten die Raten ins Stocken. Man wird ſagen, 
Mitleid kann man Emilie gewiß nicht verſagen, aber wann 
nran Richter iſt, hat das Mütterlein ſich eben gegen das 
Geſetz vergangen ... Nun, man muß erſt einmal bhren, 
ſorechen. jagt und dann ſein „Schuldig“ oder „Unſchuldig“ 
prechen. 

Emilie ſagt, daß ſich zur, Zeit, als ſie den Anzug kaufte, 
Mösdel in ihrem Beſitz beſanden. Erſt, wenn ſie ſtarb, ſollten 
dieſe in den Belitz ihrer Tochter mit dem ſchönen Namen 
Valeska übergehen. Wahrſcheinlich lebte aber Valeska die 
Mutter zu lange und da ſetzte ſie ſie eines Tages mit den 
Worten: „Scher dich raus“ an die Luft — und als die 
Mutter dann, nachdem ſie den ganzen, Tag aus Angſt nicht 
wieder nach Haufe kam, waren 
Tochter mit dem ſchönen Namen Valeska hatte das Welte 
geſucht. Bis beute hat man ſie nirgends auffinden können, 

Einen netßeneſe ſchient es, als ob Emilie dem Gericht 
nur eine neite Geſchichte erzählt hat, deren Bedeutunga ſie 
ſich vorher reiflich überlegte, denn der Richter kann ihr ent⸗ 
gegenhalten, daß ſie bei ihrer Vernehmung auf der Polizei 
geſagt hat: „Die Plöbel geßören meiner Tochter ...“ 

Jetzt wird bas Mittterlein aber aggreſſiv, und Worte 
höchſter Entrüſtung kommen aus ihrenm Munde. „Ich auf 
der Polizel vernommen? Ich bin überhaupt niemals auf 
der Polizei geweſen! Wer auf der Polizei vernommen wor⸗ 
den 2 das iſt meine Tochter Valeska — ſie hat die ganzen 
älſchungen begangen, ſie hat geſagt, ſie iſt ich — und daun 

t ſie mit meinem Namen unterſchrieben. Rur ſie iſt es ge⸗ 
weſen und niemand anders — ich bin niemals auf der Po⸗ 
Itset ae Meichte Meinen Namen hat ſie Wuufſhntere ⸗ 

Der Richter ſteht plötzlich vor einem unlbsbaren Rätſel 
— auch der Verſuch, Emilie daran zu erinnern, daß ſie eine 
alte Frau ſei und daß ſie nicht lügcn ſolle, ſcheitert an ihrer 
Entrüſtung. Der Richter vertagt alſo und der Kriminal⸗ 
beamte wird gehört werden, der Emilie ſeinerzeit auf der 
Poliaei vernommen baben foll. 
„Wird ſich der Kximinalbeamte erinnern, wen er ſeinerzeit 

geſehen hat, die Mutter oder die Tochter? Man könnte 
ſagen, ihm müßte doch der Altersunterſchled aufgefallen 
lein — aber wieviele herade ſolcher unmöglich ſcheinenden 
Berſehen werden gemacht. Gewiß, der Kriminulbramie kaun 
die Frage ſubjektiv löfen .., aber eins iſt noch entſchei⸗ 
dender: Wo iſt Valeska? Leider unbekannt verzogen .. 

  

Eröſtnang der Danzig⸗Ausſtellung in-Hamburg. 
Schickfalsverbundenheit der Hanſaſtädte. 

Hie Danziger Wanderausſtellung des Deutſchen Aus⸗ 
lalldsinſtituts in Stuttgart iſt auf ihrer Reiſe durch die 
Lande jetzt in Hamburg eingetroffen und hat für kurze Zeit 
einige Räume in der Kunſtballe bezogen. Geſtern mittag 
wurde bie Ausſtellung in Anweſenheit des Prüſidenten des 
Senats der Freien Stadt Danzig, Dr. h. e. Hein ich Sahm, 
feierlich eröffnet. Generalkonſul Dr. h. c. Wanner, der 
Vorſitzende des Deutſchen Auslandsinſtituts, bezeichnete 
Hamburg als den Ort, in dem man für die Beſtrebungen 
des Iritituts naturgemäß das tieſſte Verſtändnis haben 
müſſe. Hamburg werde auch dieſer Ausſtellunga, die ſich mit 
der Hanſaſtadt Danzig beſchäftigt, ihr beionderes Intereſſe 
entgegenbringen. Dr. Sahm entbot Hambura den Freundes⸗ 
und Brudergruß Danzigs. 

Sodann eröffnete der Präſident des Hamburger Senats. 
Bürgermeiſter Dr. Peterſen, die Ausſtellung. Auch 
Dr. Peterſen betonte in ſeiner Anſprache die Schickſalsver⸗ 
bundenheit Hamburgs mit der hanſeatiſchen Schweſterſtadt 
Danzig. Von Danzigs deutſchem Geiſt, der ſeinen Wieder⸗ 
auſſtieg ermöglichte, ſolle die Ausſtellung zeugen. Hamburg 
wünſche, daß ſie das Bewußtſein der unlösbaren Einheit 
fübbe derer ſtärke und vertiefe, die deutſch denken und deutſch 

en. 

    

Der neue Kommentar zum Bürgerlichen Geſetzbuch. 
In einer neubearbeiteten, zwölften Auflage iſt von dem 

Verlag Carl Heymanns Berlin, der bekannte Kommentar 
des Bürgerlichen Geſetzbuches von Heinrich Roſenthal 
herausgebracht worden. Dieſes Werk, das nuter beſonderer 
Berückſichtigung der Rechtsverhältniſſe des täglichen Lebens 
von Arnold Freumuth, Senatspräſident i. R. und 
Senator Dr. Bernhard Kamniser erläutert worden iſt, 
iſt wohl der weitverbreitetſte Kommentar zum B.G.B. Die 
Neuauflage erreicht das 79. Tauſend. 

Das Buch iſt zwar wiſſenſchaftlich, aber ſo voltstümlich 
gehalten, daß es auch für den Nichtiuriſten verſtändlich iſt. 
In der neuen Auflage ſind — was für die Juriſten von 
beſonderem Intereſſe iſt — auch die Fundſtellen für die 
benntzten Entſcheidungen angegeben worden. Viele Ausfüh⸗ 
rungen find den Entſcheidungen des Reichsgerichts, des 
Kammergerichts und der Oberlandesgerichte mehr oder minder 
wörtlich entnommen. Ganz beſonderes Gewicht iſt auf Bei⸗ 
ſpiele gelent worden. Die Verfaſſer ſind bierbet, wie es im 
Vorwort heißt, nach dem erfreulichen Grundſatz verfahren: 
„Erklärungen ſind Zwerge, Beiſpiele Rieſen.“ 

Heuſterberg wieder im Gefängnis. Der wegen der Veruntreu⸗ 
ungen bei der Sparkaſſe der Stadt Danzig zu, zwei Jahren und 
zehn Monaten Gefängnis verurteilte frühere Sparkaffenvorſteher 
Heuſterberg mußte vor einiger Zeit aus dei beurlaubt werden, 
da Ja Dameh mnspeih ihn haftunfähig miachte. K., der noch etwa 
ein Jahr m 
Tagen wieder hinter Schloß und Riegel gebracht wepden.-Als die 
Polizeibeamten ihn abholen wollten, bekam er einen Tobſuchtsanfall. 
Da man jedoch annahm, daß H. nur „marlierte“, wurbe er in 

  

  

Sonderfahrt des D. „Paul Beucke“. Die Sonberfabrten 
des Salondampfers „Paul Beneke“, die von der „Weich⸗ 
ſel“ A.⸗G. für die beiden Pfingſtfeiertage geplant war, 
konnte infolge der außergewöhnlich ungünſtigen Wetterlage 
am erfſten Pfingſtfeiertage nur am zweiten Mfingſtfeiertage 

ausgeführt werden. Die rege Beteiligunn an dieſer Fabrt 

te Mbbel verkauft, und die é 

     

     

  

  
neun Monate abzuſitzen hat, ſolte nun in dieſen 

  hat die „Weichſel“ A⸗G. veranlaßt, die Sonderfahrt am     

— 

bei dieſer Sonderfahrt werden die Fabrgäſte Gelegenbeit 
ben, die Strandungsſtelle und das Wrack des Damp⸗ 

ers „Baltara“ aus nächſter Entſernung in Augenſchein 
zu nehmen. Bei Anhalten der günſtigen Wetterlage wird 
wiederum nach dem Paſſieren des Neufährer Durchbruches 
und der Meſſinainſel Bohnſack angelaufen werden. 

Seheiumiſſe der Kohlenpreisbildung vor Gericht. 
Wenen Kohlenwuchers E — Rechenkümſte des 

Sachverſtändigen. ů 

Als im Februar Kohlenknappheit beſtand, nutzten manche 
Kohlenhändler die Konjunktur aus und ſchlugen mit dem 
Preiſe auf. Der Senat erlien eine Warnung vor Preis⸗ 
ſteigerungen, aber ſie ſand nicht immer Beachtunz. Am 
b, Februax beſtand auch in Oliva Koblenmangel, Und ein 
Arbeiter, der Kohlen brauchte, fand einige geſchloffene Koh⸗ 
leugeſchäfte. Bei dem Kohlenbändler H. fand er dann Kob⸗ 
len, mußte aber für den Seutner Würfelkohlen 250 Gulden 
bezahlen. Er nahm zwei Zentner. Am nächſten Tage 
höxte er, daß derſelbe Koblenbändler am Vormittag die 
Kohlen noch für 2,25 Gulden verkauft hatte und war der 

  

Meinung, daß dieſe Preisſteigerungen nicht berechtigt ſeien. 
Er machte nun Anzeige wegen Preiswuchers und der Koh⸗ 
lenhändler hatte ſich vor dem Schöffengericht zu verantwor⸗ 
ten. Er hatte einen Strafbefehl über 200 Gulden Gelbd⸗ 
ſtrafe wegen übermäßiger Preistreiberei erhalten, gegen 
den er Einſpruch erhob. Er erklürte, daß er die 

Preiſe erhöht habe, weil die Kohlen knavp wurden. 

Der Sachverſtändige, Kohlenbändler J., gab zu, daß er 
das Verfahren nicht billigen könne, den Kohlenpreis 
in dieſer Weiſe zu ſteigern. Er würde einen Preis von 
2,20 bis 2,25 Gülden ſür den Zentner für angemeſſen 
balten. Der Staatsanwalt verſuchte nun, nachäöu⸗ 
rechnen, daß der Preis noch geringer ſein mütßte. 

Nun machte der Sachverſtändige ein Gegen⸗ 
rechnung auf, nach der der Angeklagte die Kohlen, mit 
2,25 Gulben zu billig verkauft habe und noch 250 Gul⸗ 
den zu knapp ſei, weil es ſich um zentnerweiſen Verkauf 
handele. Dieſer Kleinverkauf koſte mehr Arbeit und mehr 
Geld. Die Tonne Kohlen koſte ab Grube 22 Gulden, die 
Fracht 10 Gulden, die Abfuhr vom Bahnhof mit Untoſten 
10 Gulden, der Trandport von Neufahrwaſſer, wo die Auæ⸗ 
fuhrkohlen ſtanden, 3 Gulden. Gegentiber dieſer Aufrech⸗ 
nung mußte der Staatsanwalt die Segel ſtreichen. Die 
Kohlen wurden immer teurer, je länger verhandelt wurde. 
Da ergab ſich der Staatsanwalt, in ſein Schickſal. 
antragte Freiſprechung und das Gericht erkannte demgemüß, 

—...— 

Streit bei Degner & Signer. 
Am heutigen Tage iſt die Arbetterſchaft der Firma 

Degner u. Algher, Engliſche: Damm, die in der Hauptſache 
Margarinefabrikation bekreibt, in-den Streik getreten, 

Die Belegſchaft wurde bisher nach dem für das Han⸗ 
delsgewerrbe üblichen Tariſvertrag bezahlt. 

Dieſer Zuſtand konnte nicht länger geduldet werden, zu⸗ 
mal ber Reichstarif, der in Deutſchland jür die Margarine⸗ 

fabriken beſteht, beſondere Löhne vorſteht, und auch die an⸗ 
deren Fabriken, die in Danzig ſich mit der Margarine⸗ 
fabrikation befaſſen, weſentlich höhere Löhne zahlen. 

Aus dieſem Grunde hat die 
dieſelben, Lohnſätze zugebilligt werden, wie in den übrigen 
in Danzig befindlichen Margarinefabriken. Da der Allge⸗ 
meine Arbeitgeberverband Dtee Verhandlung in dieſer Be⸗ 
ziehung abgelehnt hat, iſt bie Arbelterſchaft in den Streik 
getreten. Zuzug iſt von dieſem Betriebe ſtreng fernzu⸗ 
halten. 

Der fiſchreiche CThauffergraben. 
Wie Schleie und Aale dem Kochtopf entrannen. 

Der Fiſchhändler B. aus Bodenwinkel fuhr mit ſeinem 
Wagen nach Tiegenhof, um dort Fiſche zu verkaufen. Ein 
Zentner lebende Aale und zum Tetl auch andere teuere 
Fiſche, hatte er in einem Kaſten auf dem Gefährt verladen. 
Nuf der Platenhöfer Chauſſee ſand B. ſchon Abnehmer und 
ſuhr ſeinen Wagen dicht an den Straßenrand. Als er 
gerade beim Verwiegen war, kam ein Auto aus Richtung 
Tiegenhof her. Das Pferd ſcheute und ſtieß den Wagen 
rücklings in den mit Waſſer gefüllten Chauſſergraben. Der 
Kaſtent ſtürzte herunter und mit ihm ſämtliche Fiſche, die 
ſich in ihrem Element ſchnell wieder zurechtfanden und nach 
allen Richtungen flüchteten. Der Händler konnte gerade 
noch einige Schleie ergreifen, alles übrige, beſonders die 
Aale, waren ſpurlos verſchwunden und mit ihnen der er⸗ 
hoffte Verdienſt. 

ů E x 

Hleicung fur iedden Lerut! 
Beste Verarbeltung — In allen Grögen vorratig 
——22————— 

Flelscheriache 7.50 
Konditorlacke 5.90 
Kochiacke 6.90 

Hochhose koriett · 6.75 

ch-V. Monoitzmihen 1.25 
Fflseurmante! 9.75 
Imimantel. 10.50 

uisschür Iibomeumuub 6.75 
Ingl. Lxuernose 10.75 KHürkerhos- 4.50 

Coril- Unn Hanchesterhosen ů 
öů in verschiedenen ben tind Cuslitäten 

Schlusserjacke. 3.50 
Schlosserhose 3.50 
Hesselamudg. 7.90 
Hsenhahneriacke 9.Ol 
Setrerkittel 9.75 
Malerkittsl- 6.90 
Siaubmäntel von 9.00 
Berufsschümen an 1.75 
          

neber einen Baumſtäiam geſtolvert. Der 22 Jahre alte 
Arbeiter Franz Grenz, Kneivpab, 7, ſtürzte geſtern vor⸗ 
mittag bei ſeiner Arbeit auf einem Holzfeld auf dem Holm 
über einen Baumſtamm. Ein zweiter Stamm kam ins Rol⸗ 
len und rollte G. über den 
ſich einen ſchweren Knöchelbru 
in das Krankenhaus notwendig machte. 

Er be⸗ 

elegſcbaf, varlaual, Mabtahn., „Wohnung abzuwälzen. 

iuß. Der- Verunglückte zog 
zu, der ſeine Ueberführung 

Letxte Macfrrichfen 

Füuf Verletzte bel einem Zufammenſtoß in Nenkülln. 
Berlin, 2. 5. In der vergangenen Nacht erfolgte in 

Neukölln ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen einer Kraft⸗ 
droſchte und einem Motorrade, das eriitten t wurde. 
Die beiden Inlaſſen der Kraſedroſchte erlitten Schnitiver⸗ 
letzungen, die beiben Fahrer des Kraftrades, ein 40jähriaer 
brüchen in5 80 arbeßhun en ug Rraste hant geſchaſfl. 

und Kopfverletzungen ins Krankenhans geſchafft, 
Der Chauifenr hatte einen Nervenſchock erliiten. 

Im Schluf von den Ilammen überraſcht. 
Saarbrücken, 2d. 5. Wie bie „Saarbrücker Zeiinna“ 

meldet, iſt in dem Wohnhauſe eines Arbeiters in Nalbach 
Feuer ausgebrochen. Das Haus brannte vollſtändig nieber. 
Die Bewohner wurden von den Flammen im Schlaf über⸗ 
raſcht. Während ſich der Vater und zwei Kinber reiten 
konnten, erlitten zwei Söhne im Alter von 19 und 21 Jahren 
ichwere Brandwunden, deuen der 10jährige erlegen iſt, Auch 
an dem Aufkommen des anderen wirb geaweiſelt. 

Herr Major woltte billig umziehen. 
Er ſorderte eine Abſtandsſumme. — Vom Wuchergericht 

verurteilt. 

Die ſogenannte Wohnungsentſchädigung bei Ueberlaſſung 
von Wohnungen treibt bekanntlich ſeit einiser Zeit in Danzig 
die üppigſten Wucherblüten, Das wit Kieſem hat ſich 
enblich in letzter Zeit etwas näher mit dieſem Skandal be⸗ 
faßt, wobei ſich ſonderbare Praktiken ergaben. 

Unter der Beſchuldigung, ſich gegen die Verorduung gegen 
Prelstreiberei vergangen zu haben, hatte ſich jetzt der Major 
à. D. Jahns aus Langfuühr vor Gericht zu verantworten. 
Er wohnte in einer Achtzimmerwohnung, und da ſich der 
Hauswirt weigerte, einine Renovierungen auf eigene Koſten 
„vorzunehmen, ſo ſah ſich der Maſor nach einer zwangswirt⸗ 
ſchaftsfreien Wohnung um, die er auf ein Fahr bezlehen 
wollte, während er die bisherige Wohnung durch einen Ver⸗ 
mittler einem Rechtsauwalt anbot, der dafür 

2üUH Gulbden Abſtand zahlen ſollte. 

Der Angeklagte begründete die Summe mit den Unkoſten 
des erſten Umzugs und zweiten nach einem Jahr, ſerner mit 
notwendigen Renanſchaffungen und Reparaturen. 600 Gul⸗ 
den ſollten als Fonds für die Neueinrichtung der ſpäteren 
Wohnung dienen. 

Der Verteidiger beſtritt unter Hinweis auf das Geſetz 
Über Beamtenwohnungseutſchädigung von 1925 die Straf⸗ 
barkeit dieſer Forderung. Der Vertreter der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte reiſprechunß des Angetlaaten. Der Ge⸗ ichs 15 
richlspof verkrat jeboch erfreulicherweiſe einen anderen 
Standpunkt und verurteilte den Augeklagten wegen Ver⸗ 
gehen gegen die Verordnung ütber Pretstreiberet zu 50 Gul⸗ 
Hen Geldſtraſe. Der Angeklagte hatte eine Wohnung, die er 
los iverden wollir. Wenn er ſich nun eine unbere zwanus⸗ 
wirtſchaftsfreie Wohnung beſchaffte, ſo lag für den Ange⸗ 
klagten keine Veranlaffung vor, die Koſten des Umzugs und 
der Reparaturen der neuen Wohnung ſowle noch weitere 
ſpätere zu erwartende Unkoſten auf den Abnehmer der alten 

i, Damit aber habe der Angeklagte 
daßjenige getan, was ſich hler gegenwärtig zu elner gegen 
das Geſetz verſtoßenden Unſitte herausgebildet habe, was bei 
der venmünns der Strafe mildernd in Anrechnung gebracht 
worden iſt. 

  

Die richtige Antwort. 
Die Beitragseinziehung des Beamtenbundes. 

Auf die Kleine Anfrage der Beamtenartei im Volkstage 
in Sachen der Beamtenbunbbeiträge antwortet der Senat 
wie folgt: Die Einziehung der Beiträge für Beamten⸗ und 
Angeſtelltenvereine gehört nicht zu den Dienſtaufgaben dex 

Behörden und war aus dieſem Grunde einzuſtellen. Es 
trifft zu, daß dem Senuat auch ein Schreiben des Allgemeinen 

Danziger Beamtenbundes vorlag, in dem das Verbot ge⸗ 
wünſcht wurde. Aus der Kleinen Anfrage iſt nicht erſicht⸗ 
lich, in welcher Weiſe durch das Verbot eine Schlechter⸗ 

ſtellung der Danziger Beamten gegenüber den Beamten im 
Reiche erfolat ſein ſoll. Der Senat iſt nicht bereit, das 
Verbot zurückzunehmen und die Einziehung der Beiträge 
gegen eine mit dem Danziger Beamtenbund noch zu ver⸗ 
einbarende Vergütung zu geſtatten. 

Ferien auf dem Lande. Im Volkstag iſt folgende⸗Kleine 
Anfrage an den Senat gerichtet worden: In den vergan⸗ 
genen Jahren ſind auf Anordnung des Senats die Sommer⸗ 

und Herbſtferien auf dem Lande ſo geleat worden, daß ſie 

den örtlichen Verlältniſſen entſprechend in die Zeit der Ge⸗ 

treide⸗ und Hackfruchternte fielen. Iſt der Senat der 
Meinung, daß durch dieſe Anordnung des Senats den 

Unternehmern Gelegenbeit gegeben iſt, die Schulkinder 

während der-Schulferien auszubenten? Wenn ia, iſt der 
Senat bereit, die Ferien auf dem Lande genau ſo zu, legen 

wie in der Stadt und damit die Ausbeutung der Kinder 

unterbunden wird und die Unternebmer gezwungen werden, 
Landarbeiter auch in der Ernte zu beſchäftigen? Iu Nr. 0 

Aeuderung des Ausfuhrzolltarifs für Holz. n Nr. 

des „Dziennik Uſtam“ vom 10, Mai ſind umfangreiche Ver⸗ 
änderungen der ergänzenden Erläuterungen zum Zolltarif 

über Langhölzer und Blöcke veröffentlicht. Die neue Ver⸗ 
orbnung tritt 14 Tage nach der Veröffentlichung in Wrß 

wiſchen zwei Loren geraten. Einen ſchweren Unfal, 

ů erlütt geſtern ber 28 Jahre alte Expedient Hellmut Daoe bel 

wohnbaft Langfuhr, Friedensſtea 4. Doebel, der auf einem 

Holzfeld tätig war, geriet zwiſchen zwei Loren. Mit einer 

ſchweren Bauchquetſchung mußte er ins Krankenhaus ge⸗ 

ſchafft werden. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 24. Mai 1929. 
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